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  Zueignung. 

She naht euch wieder, fchiwanfende Geftalten! 
Die früh fih einft dem triiben Blic gezeigt. 
Verfuch” ich wohl euch diegmal feft zu halten? 
Suhl ich mein Herz noch jenem Wahn geneigt? 
Ihr drängt euch zu! nun gut, fo mögt ihr walten, 
Wie ihr aus Dunft und Nebel um mich fteigt; 
Mein Bufen fühlt fi jugendlich erfchüittert 
Vom Zauberhaud, der euren Zug umwittert. 

Ihr bringt mit eu die Bilder froher Tage, 
Und manche Tiebe Schatten fteigen auf; 
Gleich einer alten Halbverklungnen Sage, 
Kommt erfte Lied’ und Freundfchaft mit herauf; 
Der Schmerz wird neu, es wiederholt die Klage 
Des Kebens Tabprinthifch irren Lauf, 
Und nennt die Guten, die, um fhöne Stunden 
Bom Glück getäufcht, vor mir binweggefehwunden



ä 

Sie hören nicht die folgenden Gefänge, 

Die Seelen, denen ich die erften fang; 

Zerfioben tft das freundliche Gedränge, 

Verklungen ah! der erfie Wiederflang. 

Mein Led ertönt der unbekannten Menge, 

She Beifall felbft macht meinem Kerzen bang; 

Und was fih font an meinem Lied erfrenet. 

Wenn es noch Tebt, iret in der Welt zerfireuet. 

Und mic ergreift ein längft entwöhntes Sehnen 

Nach jenem ftillen ernften Geifterreich; 

E8 fchwebet nun in unbeftimmten Tönen 

Mein lispelnd Lied, der Aeolsharfe gleich; 

Ein Schauer fapt mich, Träne folgt den Thränen. 

Das firenge Herz es fühlt fich mild umd weich; 

Mas ich befiße feh’ ich wie im Weiten, 

Und was verfchwand wird mir zu MWirklichfeiten.



Vorfpiel auf dem Theater. 

Director. Cheaterdichter. Luftige Perfon. 

Director. 

Shr Beiden, die ihe mir fo oft 
Sn Noth und Trübfal beigeftanden, 

Sagt was ihr wohl in deuffchen Kanden 
Bon unfrer Unternehmung hofft? 
Sch wünfhte fehr der Menge zu behagen, 
Befonders weil fie lebt umd leben läßt. 
Die Pfoften find, die Bretter aufgefchlagen, 
Und jedermann erwartet fich ein Keft. 
Sie fihen fchon, mit hohen Augenbraunen, 
Gelaffen da und möchten gern erftaunen. 
Sch weiß wie man den Geift des Bolfg verföhnt: 
Doc fo verlegen bin ich nie gewefen; 

Zwar find fie an das Befte nicht gewöhnt, 

Allein fie haben fchreclich viel gelefen. 
Wie machen wire, daß alles frifch und neu 
Und mit Bedentung auch gefällig fey? 
Denn freilich mag ich gern die Menge fehen, 
Wenn fih der Strom nach unfrer Bude drängt, 
Und mit gewaltig wiederholten Wehen 

Sich durch die enge Gnadenpforte zwängt, 
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Bei hellem Tage, fehon vor Vieren, 
Mit Stößen fih bis an die Kaffe ficht, 
Und wie in Hungersnotd um Brot an Bäderthüren 
Um ein Bilfet fi fapt die Halfe bricht. 
Dieß Wunder wirft auf fo verfchiedne Leute 
Der Dichter nur; mein Freund, o, tb’ eö heute! 

Didter. 
D fprih mir nicht von jener bunten Menge, 
Bei deren Anblid ung der Geift entflieht. 
Verhüle mir das wogende Gedränge, 
Das wider Willen ung zum Strudel zieht. 
Nein, führe mich zur ftilen Himmelsenge, 
Wo nur dem Dichter reine Sreude blüht; 
Un Lieb’ und Freundfehaft unfres Herzens Gegen 
Mit Götterhand erfchaffen und erpflegen. 

F 

Ah! was in tiefer Bruft ung da entfprungen, 
Was fi die Lippe fhiihtern vorgelalft, 
Mißrathen jegt und jeßt vielleicht gelungen, 
Verfhlingt des wilden Augenblids Gewalt. 
Dft wenn ed erft durch Fahre durchgedrungen 
Erfeint e8 in vollendeter Geftalt. 
Pis glänzt ift für den Augenblie geboren; 
Das echte bleibt der Nachwelt ynverloren. 

Auflige Perfon. 
Wenn ich nur nichts von Nachwelt hören follte; 
Sefekt daß ich von Nachwelt reden wollte, 
Der machte denn der Mitwelt Spaß? 
Den will fie doch und fol ihn haben. 
Die Gegenwart von einem braven Knaben 
Sie, dacht’ ich, immer auch fchon was,
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Wer fih behaglic mitzutheilen wei, 
Den wird des Volkes Laune nicht erbittern; 

Er wünfht fih einen großen Kreis, 
Um ihn gewiffer zu erfhüttern. 
Drum fepd nur brav und zeigt euch mufterhaft; 
Labt Phantafie, mit allen ihren Chören, 
Vernunft, Verftend, Empfindung, Leidenfchaft, 
Doch, merft euch wohl! nicht ohne Narrheit hören. 

Director, 

Befonderd aber laßt genug gefhehn! 
Man kommt zu fhaun, man will am fiebften fehn, 
Wird Vieles vor den Augen abgefponnen, 
So dag die Menge ftaunend gaffen kann, 

Da habt ihr in der Breite gleich gewonnen, 

She feyd ein vielgeliebter Manın, 

Die Maffe Tönnt ihr nur durch Maffe zwingen, 
Ein jeder fucht fich endlich felbft was aus, 
Mer Vieles bringt, wird mandem Gtivag bringen; 
Und jeder geht zufrieden aus dem Haus. 
Gebt ihr ein Stüd, fo gebt e3 gleich in Stüden! 
Solh ein Ragvut ed muß euch glüden; 

Leicht ift es vorgelegt, fo leicht als ausgedacht. 
Bas hilft’, wenn ihr ein Ganzes dargebrant! 
Das Publicum wird e3 ec doch zerpflüden. 

Dihter. 
Shr fühle nicht, wie fchlecht ein foldhes Handwerk fey! 
Wie wenig das dem achten Künjtler ziemeT 
Der faubern Herren Pfufcherei 
St, mer ich, fehon bei euh Marine, 

Director. 
Ein folper Vorwurf läßt mich. ungefräntt;
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Ein Mann, der recht zu wirken denft, 

Muß auf das befte Werkzeug halten. 
Bedenft, ihr habet weiches Holz zu fpalten, 
Und fept nur hin für wen ihr fchreibf! 
Wenn diefen Langeweile treibt, 

Kommt jener fatt vom übertifhten Mahle, 

Und, was das allerfehlimmfte bleibt, 
Gar mancher fommt vom Kefen ber Journale, 

Man eilt zerftreut zu und, wie zu den Madfenfefien, 

Und Neugier nur beflügelt jeden Schritt; 
Die Damen geben fih und ihren Pug zum beften 
Und fpielen ohne Gage mir. 
Was träumer ihr auf eurer Dihter- Höhe? 

Mas macht ein volles Haus euch froh? 
Befeht die Gönner in der Nähe! 
Halb find fie Falt, halb find fie roh. 

Der, nah dem Schaufpiel, hofft ein Kartenfpiel, 

Der eine wilde Nacht an einer Dirne Bufen. 
Was plagt ihr armen Thoren viel, 
Zu folhem Zwee, die holden Mufen? 

Sch fag’ euch, gebt nur mehr, und immer immer mehr 
Sp fünnt ihr euch vom Ziele nie verirren. 

Sucht nur die Menfchen zu verwirren, 

Sie zu befriedigen ift fhwer — — 
Was fällt euch an? Entzüdung oder Schmerzen? 

DMicter. 

Seh hin und fu’ dir einen ander Anecht! 

Der Dichter follte wohl dag hörhfte Recht, 
Das Menfchenreht, das ihm Natur vergönnt, 
Um deinetwiilen freventlich verfherzen! 

Wodurd bewegt er alle Herzen?
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Modurcy befiegt er jedes Element? 
ft es der Einklang nicht, der aus dem Bufen dringt 

Und in fein Herz die Welt zurüde fhlingt? 
Wenn die Natur des Kadens ew’ge Länge, 
Gleihgültig drehend, auf die Spindel zwingt, 
Wenn aller Wefen undarmon’fhe Menge 

Berdrießlich durch einander Hingt; 

Wer theilt die fließend immer gleiche Reihe 
Belebend ab, daß fie fich vhuthmifh regt? 

Wer ruft das Einzelne zur allgemeinen Weihe, . 

Wo e8 in herrlichen Accorden fchlägt? 

Wer läßt den Sturm zu Leidenfchaften wüthen? 
Das Abendroch im ernften Sinne glühn? . 

Wer fhüttet ale Ihönen Frühlingsblüthen 

Auf der Geliebten Pfade hin? 
Wer fliht die unbedeutend grünen Blätter 
zum Ehrenkranz Verdienften jeder Art? 
Wer fihert den Olymp, vereinet Götter? 
Des Menfhen Kraft im Dichter offenbart. 

Sufige Perfon. 

So braucht fie denn bie fehönen Kräfte 
Und treibt die dihPrifchen Gefchäfte, 
Wie man ein Liebesabenteuer treibr. 
Zufällig naht man fih, man fühlt, man bleibt 

Und nach und nach wird man verflochten; 

Es wählt das Glüd, dann wird es angefochten, 

Man ift entzüdt, nun kommt der Schmerz heran, 

Und eh man fih’3 verfieht, iff’3 eben ein Roman. 

Laßt uns auch fo ein Schaufpiel geben! 
Sreift nur hinein ind volle Menfchenleben! 
Ein jeder kebr’s, nicht vielen ift’s befannt,
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Und wo ihr’3 padt, da iS intereffaut. 

Sn bunten Bildern wenig Klarheit, 
Kiel Irechum und ein Fünfchen Wahrheit, 
&o wird der befte Trank gebraut, 

Der alle Welt erguict und auferbaut. 

Dann fammelt fid der Jugend fhönfte Blüthe 

Bor eurem Spiel und lauft der Offenbarung, 

Dann fauget jedes zartliche Gemüthe 

Aus eurem Werk fih melanchol’fche Nahrung, 

Dann wird bald dieß, baıd jenes aufgeregt, 
Ein jeder fieht was er im Herzen trägt, 

Noch find fie gleich bereit zu weinen und zu lachen, 

Sie ehren noch den Schwung, erfreuen fih am Schein: 

Wer fertig ift, dem ift nichts recht zu machen; 
Ein Werdender wird immer dankbar feyn. 

Didter, 

So gieb mir auch die Zeiten wieder, 
Da ich noch felbft im Werden war, 
Da fi ein Quell gedrängter Lieder 
Ununterbrochen neu gebar, 

Da Nebel mir die Welt verhällten, 
Die Knospe Wunder noch verfprach, 

Da ic die taufend Blumen brad, 

Die alle Thäler reichlich füllten. 
ch hatte nichts und doch genug! 

Den Drang nah Wahrheit und die Ruft am Trug. 

Gieb ungebändigt jene Triebe, 
Das. tiefe fhmerzenvolle Slüd, 

Des Haffes Kraft, die Macht der Kiebe, 

Gieb meine Iugend mir zuräd!
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fufige Perfon. 
Der Jugend, guter Freund, bedarfft du allenfalls, 
Wenn dih in Schlachten Feinde drangen, 

Wenn mit Gewalt an deinen Hals 

Sth allerliebfte Mädchen hängen, 
Wenn fern des fchnellen Laufes Kranz 

Bom fehwer erreichten Biele winfer, 

Wenn nad dem heft’gen Wirbeltany 
Die Nächte fhmaufend man vertrinfer. 
Doc ind befannte Saitenfpiel 
Mit Muth und Anmuth einzugreifen, 

Nach einem felbfigefteekten Biel - 
Dir holdem Seren hinzufchweifen, 
Das, alte Here'n, ift eure Pflicht, 

Und wir verehren euch darum nicht minder, 

Das Alter macht niht Eindifh, wie man fpriet, 
3 findet und nur noch ald wahre Kinder. 

‚ Director, 

Der Worte find genug gewechfelt, 
Lapt mich auch endlih Thaten fehn; 
Sndeg ihre Komplimente drechfelt, 

Kann etivas Nüsliches gefchehn. 
Was hilft e8 viel von Stimmung reden? 

Dem Zaudernden erfheint fie nie. 
Sebt ihr euch einmal für Poeten, 

Sp commanbdirt die NPoefie, 
Euch ift befannt, was wir bedürfen, 
Bir wollen ftark Getränke (hlürfen;___ 
Nun braut mir unversüafih dran! 

Was heute niche gefchieht, ift morgen nicht geihan, 
Und Feinen Tag foll man verpaffen, 

Pan
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Das Mögliche fol der Entihluß 

Beherzt fogleih beim Schopfe fallen, 

-& will es dann nicht fähren-taffen, 
Und wirfet weiter, weil er muß. 

She wißt, auf unfern deutfhen Bühnen 

Probirt ein jeder was er mag; 

Drum fchonet mir an Diefem Tag 
Profpecte nit und nicht Mefhinen, 
"Gebraucht das groß und Kleine Himmeldlicht, 
Die Sterne bürfer ihr verfhwenden; 
An Waffer, Feuer, Felfenwänden, 

An Tier und Vögeln fehlt es nicht. 
So fehreitet in dem engen Bretterhaus 

Den ganzen Kreis der Schöpfung aus, 
Und wandelt mit bebächl’ger Schnelle 

Bom Hinmel dur die Welt zur Hölle,



Prolog im Himmel, 

Der Herr, die himmlifchen Herrfchaaren, nachter 
Mephiftopheles. 

Die drei Erzengel treten vor. 

Uaphacl, 

Die Sonne tönt nach alter Weife 
Sn Bruderfphären Wettgefang, 
Und ihre vorgefchrieb’ne Neife 
Vollendet fie mit Donnergang. 
hr Unblic giebt den Engeln Stärke, 
Denn feiner fie ergründen mag; 
Die unbegreiflich hohen Werke 

Sind herrlich wie am erften Tag. 
Gabriei. 

Und fehnell und unbegreiflich fchnelle 
Dreht fih umher der Erde Pracht; 

83 wecfelt Paradiefes= Helle 

Mit tiefer fehauervoller Nacht; 

€3 fhäumt das Meer in breiten Slüfen 
Am tiefen Grund der Selfen auf, 
Und Kels und Meer wird fortgeriffen 

Sn ewig fchnelem Sphärenlauf.
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Ridael. 

And Stürme braufen um die Wette, 

Dom Meer aufs and, vom Land aufge Meer, 
Und bilden würhend eine Kette 

Der tiefften Wirkung rings umher. 

Da flammt ein blikendes VBerheeren 

Dem Pfade vor des Donnerihlags; 
Doch deine Boten, Herr, verehre 

Das fanfte Wandeln deines ‚Tags. 
Bu Drei. 

Der Anbli giebt den Engeln Stärke 
Da keiner dich ergründen mag, 
Und alle deine hohen Werke 
Sind herrlich wie am erften Tag. 

Nephifisphelen. - 
Da du, o Herr, dic einmal wieder naht 
Und fragt wie alles fich bei: ung befinde, 
Und du mic fonft gewöhnlich gerne fahft; 
So fiehft dur mich auch unter dem Gejinde. 
Verzeih, ih Fannn nicht hohe Wortemachen, 

Und wenn mich auch der ganze Kreis verhöhnt; 
Mein Pathos brachte Dich gewiß zum Lachen, 
Hätt’ft du dir nicht das Lachen abgewöhnt. 
Don Sonn’ und Welten weiß ich nichts zu fanen, 
Sch fehe nur wie fih die Menfchen plagen. 

Der Eleine Gott der Welt bleibt Rets_von gleihem Schlag, 
Und ift fo wunderlich als wie am exrften Tag. _— 

. Ein wenig b beiler würd’ er leben, 
HätPft du ihm nicht den Schein des Himmelsligtd gegeben; 
Er nennt’d Vernunft und braugt’s allein, 
Nur tbierifhet als jedes Thier zu fepn.
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Er fpeint mir, mit Verfaub von Ei. Gnaden, 
Wie eine der langbeinigen Eicaden, \ 
Die immer fliegt und fliegend fpringr 
Und gleich im Gras ihr altes Liedhen fingt; 
Und läg’ er nur noch immer in dem Grafe! 
In jeden Quark begräbt er feine Nafe, 

Der Herr. 
Haft du mir weiter nichts zu fagen? 
Kommt du nur immer anzuflagen? 
I auf der Erde ewig die nichts recht? 

Meyhifkophelen, 
Nein, Herr! ich find’ e8 dort, wie immer, herzlich fchlecht. 
Die Menfchen dauern mich in ihren Sammertagen 
Ih mag fogar die armen felbft nicht plagen. 

Der Herr. 
Kennft du den Fauft? 

Mepbiflopheles. 
Den Doctor? 
Der Herr. 

Meinen Knecht! 
Meppifisphelcs. 

gürwahr! er dient euch auf befondre Meife, 
Nicht irdifh ift des Thoren Trank noch Speife. 
Ihn treibt die Gährung in die Ferne, 
Er ift fi feiner Tolheit halb bewußt; 
Com Himmel fordert er die fhönften Sterne, 
Und von der Erde jede höchfte Luft, 
Und alle Nah’ und alle Ferne 
Befriedigt nicht die tiefbewegte Bruft. 

Der Herr. 
Wenn er mir jeßt auch nur verworren dient; ° 

nn
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So werd’ ih ihm bald in die Klarheit führen. 

Weiß doch der Gärtner, wenn das Baumchen grünt 

Daf Blüth’ und Frucht die fünft’gen Jahre zieren. 

Mephiflophelss. 

Mas wertet ihr? den follt ihr noch verlieren, 

Wenn ihr mir die Erlaubniß gebt 

Shn meine Straße facht.an führen! 

Der Gere. 

So lang’ er auf der Erde lebt, 

&o lange fey Dir’s nicht verboten. 

Es irrt der Menfch fo lang_ex_ftrebt.. Es went Der FT »". 
Nlephiftopheles. 

Da danf ih euch; denn mit den KTodten 

Hab’ ich mich niemals gern befangen. 

Am meiften Lieb’ ich mir die vollen frifhen Wangen 

Für einen Leichnam bin ich nicht zu Haus; 

Mir geht es wie der Kake mit der Maus. 

Der Herr. 

Nun gut, es fey die überlaffen! 

Zieh diefen Geift von feinem Urquell ab, 

Und fähr ihn, Fannft du ihn erfaflen, 

Auf deinem Wege mit herab, 

Und fteh befhämt, wenn du bekennen mußt: 

Ein guter Menfh in feinem dunfeln Drange 

ft fi des rechten Weges wohl bewußt. 
Mephiftspheles. 

Eon gut! nur dauert €3 nicht lange. Y 

Mir ift fiir meine Wette gar nicht bange. 

Wenn ich zu meinem Zwed gelange, 

"Erlaubt ine mir Triumph aus voller Bruft,
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Staub foll er freffen, umd mit Luft, 
Mie meine Muhme, die berühmte Schlange. 

Der Serr. 

Du darfft auch da nur frei erfcheinen; 

Sch habe deines Gleichen nie gehaßt. 

Bon allen Geiftern die. verneinen 
Sf mir der Schalf am wenigften zur Lafk. 
Des Menfhen Thätigfeit fann alzuleicht erfchlaffen, 
Er liebt fi, bald die unbedingte Kup; 
Drum geb’ ich gern ihm. den Gefellen zu, 
Der reizt umd wirft, und muß, als Teufel, fchaffen. 
Do ihr, die echten Götterfögne, 

Erfreut ench der lebendig reihen Schöne! 
Das MWerdende, das ewig wirft und lebt, 
Umfafp euch mit der Liebe holden Schranken, 
Und was in fhivanfender Erfcheinung fchwebt, 
Befefliget mit dauernden Gedanken. 

(Der Simmel fchließt, die Erzengel vertheilen fich,) 

Mephiftopheles callin), 

Bon Zeit zu Zeit feh? ich den Alten gern, 
Und Hüte mich mit ihm zu brechen. 

E53 ift gar häbfh von einem großen Herrn, 
So menfhlic init dem Teufel felbft au "fpregen, 
a nn 

u 

>, Goethe, fümmm. Werte XL 
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Suuf. 

Habe nun, ac! Dhilofophie, 

Surifterei und Medicin, 

Und leider auch Theologie! 

Durhaus fndirt, mit heißem Bemühn. 

Da fteh? ich nun, ich armer Thor! 

Und bin fo Flug als wie zuvor; 

Heiße Magifter, heife Doctor gar, 

Und ziehe fhon an die zehen Sahr, 

Herauf, herab und quer und Frumm, 

Meine Schüler an der Nafe herum — 

Und fehe, daß wir nichts wiffen Eönnen! 

Das will mir fehler das Herz verbrennen. 

Zwar bin ich gefcheiter als alle die Laffeıı, 

Doctoren, Magifter, Schreiber und Paffen; ® 

Mich plagen feine Scrupel no Zweifel, 

Fürchte mich weder vor Höfe noh Teufel — 

Dafür ift mir auch alle Freud’ entrillen, -. 
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Bilde mir nicht ein was rechts zu willen, 

Bilde mir nicht ein ich fünnte was lehren, 

Die Menfchen zu beffern und zu befehren. 
Auch hab’ ich weder Gut noch Geld, 

Noch Er’ und Herrlichkeit der Welt; 

€3 möchte Fein Hund fo länger Ieben! 
Drum hab’ ich mich der Magie ergeben, 
Do mir, durch Geiftes Kraft und Mund, 

Nicht man Geheimniß würde Fund; 
Daß ich nicht mehr, mit fauerm Schweiß, 

Zu fagen brauche was ich nicht weiß; 

Daß ich erkenne wag die Welt 
Gm Innerften zufammenpält, 
Shaw alle Wirkendfraft und Samen, 
Und th nicht mehr in Wortttrumen"—" 

D fähft du, voller Meondenfchein, 

Zum leßten Mal auf meine Pein, 
Den ih To manche Mitternacht 
An diefem Pult berangewadt: 
Dann, über Büchern und Papier, 
Zrüpfel’ger Freund, erfchienft du mir! 

Ach! Eönnt’ ich doch auf Bergeshöln, 

Su deinem lieben Lichte gehn, 

Um Bergeshöhle mit Geiftern fhweben, 

Auf Wiefen in deinem Dammer weben, 

Bon allen Wiffensqunlm entladen 
In deinem Than gefund mid baden! 

Wed! fte®® ich in dem Kerfer no? 

Berfluchtes dumpfes Mauerloh! fluch dumpfes [)
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Wo felbft das liebe Himmelslicht 

Tri’ durch gemalte Scheiben bricht! 

Befcpränft von diefem Bücherhauf, 

Den Würme nagen, Staub bededt, 

Den, bis ang hohe Gewölb’ hinauf, 

Ein angeraucht-Papierrumftedt; 

Mit Gläfern, Büchfen rings umftellt, 

Mit Inftrumenten vollgepfropft, 

Urväter Hausrath drein geftopft — 

Das ift deine Welt! das heißt eine Welt! 

Und fragft du noch, warum dein Herz 

Sich bang? in deinem Bufen Klemm? 

Warum ein umerklärter Schmerz 

Dir alle Lebensregung hemmr? 

Statt der Tebendigen Natur, 

Da Gott die Menfchen fhuf hinein, 

Umgiebt in Rauch und Moder nur 

Did Thiergeripp und Kodtenbein, 
Ba Du 

glich! Auf! Hinaus ind weite Land! 

Und dieß geheimnißvolle Buch, 

Von Noftradamns eigner Hand, 

St dir es nicht Gelejs genug? 

Erkenneft dann deY’ Sterne Kauf, 

Und wenn Natur dich unterweift, 

Dann geht die Seelenfraft dir auf, 

Wie fpricht ein Geift zum andern Seitt. 

Umfonft, daß trodned Sinnen bier 

Die heil’gen Zeichen dir erklärt,
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hr fchwebt, ihr Geifter, neben mir; 

Antwortet mir, wenn ihr mich hört! 

(Er fchlägt das Buch auf, und erblickt dad Zeichen def Makrotsämmnd.) 

Ha! welhe Wonne fließt in diefem Blick 
Auf einmal mir durch alle meine Sinnen! 
Sch fühle junges heil’ges Lebengglüc 
Nenglühend mir durh Nerv und Adern rinnen. 
War ed ein Gott, der Diefe Zeichen fchrieb, 
Die mir das inn’re Koben ftilfen, 

Das arme Herz mit Freude füllen, 

Und mit geheimnißvollem Trieb, _ 
Die Kräfte der Natur rings um mich her enthüllen? 

Bin ih ein Gott? Mir wird fo licht! 

Sch Than’ in diefen reinen Zügen 
Die wirkende Natur vor meiner Seele liegen. 
Gebt erft erkenn’ ich was der Weife fpricht: 
„Die Seiftersvelf ifE nicht verfchloffen; 

„Dein Sinn ift zu, dein Herz ifk todt! 

„Auf, bade, Schüler, unverdroffen 

„Die ird’fche Bruft im Morgenrotpt” 
(Er beihaut dad Zeichen.) 

Wie alles fih zum Ganzen weht, 
Eins in dem- andern wirkt und lebt! 
Wie Himmelskräfte auf und nieder fteigen 
Und fi die golden Eimer reichen! 

Mit fegenduftenden Schiinigen 
Vom Himmel durch die Erde dringen, 
Harmonifh a dag AU durchklingen! 

Weld Schanfpiel! aber ah! ein Schaufpiel nur! 

Bo fa’ ih dic, unendlihe Natur?
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Euch Brüjte, wo? Ihr Quellen ales Lebens, 

An denen Himmel und Erde hängt, 

Dahin die welfe Bruft fih drangt — 

hr quellt, "ihr tranfe, und (hmadt’ ich fo vergebens? 

(Er fofige unwilig dah Buch um, und erbfiet dat Zelhen rs 

Erdgeitted.) 

ie anders wirft dieß Zeichen auf mich ein! 

Du, Geift der Erde, bift mir näher; 

Schon füpl ich meine Kräfte höher, 

Schon glüh ic wie von neuem Mein, 

‘ch fühle Muth mich in die Welt zu wagen, 

Der Erde Weh, der Erde Glüd zu tragen, 

Mit Stürmen mich herumzufhlasen, 

Und in des Schiffbruchs nirfchen nicht zu zagen, 

€ wölft fi über ra lab m 

Der Mond verbirgt fein Licht — 

Die Lampe fhiwindet! 

Es dampft! — Es zuden rothe Strahlen 

Mirim das Haupt — € weht 

Ein Schauer vom Gewölb’ herab 

Und fapt mich an! 

ch fünlg, du fhwebft um mich, erflehter Geift. 

Enthille diH! 

Ha! wies in meinem Kerzen reißt! 

Zu nenen Gefühlen 

AP meine Sinnen fih erwühlen! 

%a fühle ganz mein Nerz dir hingegeben! 

Du mußt! du mußt! und Eoftet?'ed mein Leben! 

(Er faßı dad Bud und fpricht v8 Zeichen ded Geifted geheimnißvoll 

aud, € audt eine rötglihe STamme, der Geil erfchein: in 

ter Flamme.) .



23 

Geil 

Wer ruft mir? 

Sauft Cangewenden. 

Schredliches Gefiht! 

Geif. 

Du haft mich mächtig angezogen, 

An meiner Sphäre lang’ gejogen, 
Und nın — 

fauf. 

Weh! ich ertrag’ dich nicht! 

Greif. 

Du flehft erathnend mich zu fhauen, 

Meine Stimme zu hören, mein Antliß zu fehn; 

Mich neigt dein mächtig Seelenflehn, 

Da bin ih! — Welch erbärmlih Grauen 

Faft Hebermenfehen dich! Wo ift der Seele Ruf? 

Wo ift die Bruft, die eine Welt in fih erfahuf, 

Und trug und hegte, die mit Freudebeben 

Erfhwoll, fih ung, den Geiftern, gleich zu heben? 

Bo dit du, Fauft, def Stimme mir erflang, 

Der fih an mich mit allen Kräften drang? 

Rift Du e8? der, von meinem Hauch ummittert, 

Sn allen Lebenstiefen zittert, 

Ein furhtfam weggefrämmter Wurm! 

£anf. 

Sol ich dir, Flammenbildung, weichen? 
Ih bin’3, bin Fauft, bin deines Gleichen! 

- Ger. 

SS Kebenöfluthen, im Thatenfturm 

Wal ih auf und ab, 
rm "een. —_



Webe hin ud her! 

Geburt und Grab, 

Ein ewiged Meer, 

Ein wechfelnd Weben, : 

Ein glübend Leben, . 

So fhafP ich am fanfenden Webjtuhl der geit, 

Und wirfe der Goftheit lebendiges Kleid. 

Sauf 

Der du die weite Welt umfchueifft, 

Gefchäftiger Geift, wie nal füpt ih mich dir! 

. Seif, 

Du gleihft dem Bat, den du begreift, 

Nicht mir! - 
Rerfchvoinder.” 

Sau a (sufammenfürzend). 

Nicht dir? 
em denn? 

Sch Evenbild der Gottheir! 

Und nicht einmal dir! 
(E8 Hopft.) 

D:Xod! ich Fenm’s — das ift mein Kamnlus — 

Es wird mein fhönftese Oli zu nichtel. 

Daß diefe Fülle der Gefihte . . 

Der trodne Schleicher föreh muß! 

Wagner im Schlafrode und der Nachtmüge, eine Lampe in der Haut, 
Fauft wendet fi unwillig, 

Wagner. 

Berge! ich hör’ euch declamiren; 

Sr lat gewiß ein ariechtfc Zrauerfpiel?
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Sn diefer Kunft möcht? ih was profitiren, 

Denn heut zu Tage wirft das viel, 
Sch hab’ es öfters rühmen Hören, 

Ein Komödiant Fünnf einen Pfarrer lehren. 

Sauf, 

Sa, wenn der Pfarrer ein Komödiant ift; 

Wie da3 denn wohl zu Zeiten Tommen mag. 

Wagner. 

Ach! wenn man fo in fein Mufeum gebannt ik, 
Und fieht die Welt Faum einen Feiertag, 

Kaum durch ein Fernglas, nur von weiten, 

Wie fol man fie durch Ueberredung leiten? 

.  FSanf. 

Wenn ihr’s nicht fühlt, ihr werder’s nicht erjagen, 
Wenn e3 nicht aus der Seele dringt, 

Und mit urkraftigem Behagen 
Die Herzen aller Hörer zwingt. 
Sikr ihr nur immer! Leimt zufammen, 
Braut ein Ragout von andrer Schmaus, 
Und blaft die Fümmerlichen. Klammen 
Aus eurem Afchenhäufchen raus! _ 
Benund'rung.von Kindern und Affen, 

Wenn eich darnah der Gaumen fieht; 

Doch werdet ihr nie Herz zu Herzen fchaffen, 
Wenn es euch nicht von Herzen geht. 

\ Wagner. 

Alfein der Vortrag macht des Nedners Glüd; 
Sch fügt es wohl, noch bin ich weit zur.
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Sauf. 

Sud’ Er den redlihen Gewinn! 

Sey Er fein fchelfenlauter Chor! 

Es trägt Verftand und rechter Sinn 

Mit wenig Kunfk fich felber vor; 

Und wenws euch Eenft ift was zu fagen, 

eg nöthig Worten nachzuiagen? 

‘eb, eure Neben, die fo blinfend find, 

Sn denen ihr der Menfchheit Schnißel Fräufelt, 

Sind unerguiclich wie der Nebelwind, 

Der herbftlich durch die dirren Blätter fänfelt! 

Wagner. 

Mc Gott! die Kunft ift lang! 

Und kurz ift unfer Leben, 

Mir wird, bei meinem Fritifchen Beftreben, 

Doc oft um Kopf und Bufen bang”. 

Mie fhwer find nicht die Mittel zu erwerben, 

Durch die man zu den Quellen fteigt! 

Und el? man nur den halben Weg erreicht, 

Muß wohl ein armer Teufel fterben. 

Sauf, 

Das Pergament ift dag der heilige Vronnen, 

Moraug ein TrunE den Durfk auf ewig fit? 

Erquieung haft du nicht gewonnen, 

Wenn fie dir nicht aus eigner Seele quillt. 

Wuguer. 

PWerzeipt! es ift ein groß Ergeken 

Sic in den Geift der Zeiten zu verfeßen, 

Zu foanen wie vor und ein weifer Mann gedacht, 

Und wie wir dann zuleßt fo herrlich weit gebradt.
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Sauß. 

D ja, bis an die Sterne weit! 
Mein Freund, die Zeiten der Vergangenheit 
Sind ung ein Bud) mit fieben Siegeln; 
Was ihr den Geift der Zeiten heißt, 

Das ift im Grund der Herren eigner Geift, 
Sn dem die Zeiten fich befpiegeln. 
Da ifr’8 denn wahrlich oft ein Sammer! 
Man läuft euch bei dem erften Bli davon, 
Ein Kehrichtfaß und eine Rumpellommer, 

Und höchftens eine Haupt: und Stantsaction, 

Pit trefflihen pragmatifhen Marimen, 

Wie fie den Puppen wohl im Munde ziemen! 

Wagıer. 

Allein die Welt! des Menfchen Herz und Geift! 
Möht’ jeglicher doch was Davon erfennen. 

. Sanf. 

Sa was man: fo erkennen heißt! 

Wer darf dag Kind beim rechten Namen nennen? 
Die wenigen, die was davon erfanit, 
Die thöricht g’nug ihr volles Herz nicht wahrten, 
Dem Pöbel ihr Gefühl, ihre Schauen offenbarten, 

Hat man von je gefrenzigt und verbrannt. 

Sch bit? euch, Freund, es ift tief in der Nacht, 

Wir müffen’s diepmal unterbrechen. 

Wagner. 

Sch hätte gern nur immer forfgewacht, 
Um fo gelehrt mit eich mich zu befprechen. 

Doch morgen, ald am erfien Oftertage, 

Erlaubt mir ein’ md andre Frage.
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Mit Eifer hab’ ich mich der Studien beftiffen; 

war weiß ich viel, doch möcht? ich alles wigen. 
@Id.; 

sanfi (allein). 

- Wie nur dem Kopf nicht alfe Hoffnung fehiwinder, 
"Der immerfort an fehalem Benge Hebt, 

_ Mit gieriger Hand nad Schäßen grabt, 
Und froh ifk wenn er Regenwürmer findet! 

Darf eine folhe Menfchenftimme bier, 

Wo Geifterfülle mich umgab, ertönen? 
Doh ah! für diefmal danf ich dir, 
Dem ärmliften von allen Srdenföhnen. 

Du riffeft mich von der Verzweiflung log, 
Die mir die Sinne. fohon. zerftören ‚wollte, 
Ad! die Erfheinung war fo riefenzgroß, 
Da ich mich recht ale Zwerg. empfinden follfe. 

Sch, Ebenbild der Gottheit, das fih fchon 
Ganz nah gedünft dem Spiegel ew’ger Mahrheit, 

Sein felbft genoß in Himmelsglanz und Klarheit, 

Und adgeftreift den Erdenfohn; 
Sch, mehr als Cherub, deffen freie Kraft 
" Schon dur die Adern der Natur zu fließen 
Und fchaffend, Götterleben zu geniepen 
Sih ahnmmgsvoll vermag, wie muß ich’ biißen! 
Ein Donnerwort hat mich hinweggerafft. 

Nicht darf ich dir zu gleichen mich vermeffen. 
Hab ich die Kraft Dich anzuziehn befeffen, 
So hatt? ich dich zu halten Feine Kraft.
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An jenem felgen Augenblicke. 
Sch fühlte mich fo Hein, fo groß; 

Du ftießeft graufem mich zurüde, 

Sn ungewiffe Mienfhenloos. - 
Wer lehrer mich? was foll ich meiden? 
Soll ic gehorchen jenem Drang? 

Ah! unfre Thaten felbft, fo. gut als unfre Xeiden, 

Sie hemmen unfred Lebens Gang. 

Dem Herrlichften, was auch der Geift empfangen, 

Drangt immer fremd und fremder Stoff fih an; 
Wenn wir zum Guten diefer Welt gelangen, 
Dann heißt das VBe’re Trug und Wahn. 
Die ung das- Leben gaben, herrliche Gefühle 
Erjtarren in dem irdifchen Gemühle. 

Wenn Phantafie fih fonft, mit Fühnem Flug, 
Und hoffnungsvell zum Emwigen erweitert, 
So ift ein Fleiner Raum ihr nun genug, 
Wenn Glüd auf Glüd im Beitenftrudel fcheitert. 
Die Sorge niftet gleich im tiefen Herzen, 
Dort wirket fie geheime Schmerzen, 

Unruhig wiegt fie fih und ftöret Luft und Rub; 
Sie det fi ftet3 mit neuen Masten zu, 

Sie mag ald Haus md Hof, als Weib und Kind erfheinen, 
AS Keuer, Waffer, Dolh und Gift; 

Di ‚bebft vor allem was nicht trifft, : 

Und was du nie verlierft das mußt du flets beiwveinen. 

Den Göttern gleich? ich nicht! Su tief ift es gefühlt; 
Dem Wurme gleich’ ich, der den Staub durhwühlt;
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Den, wie er fih im Staube nährend lebt, 

Des Mandrers Tritt vernichtet und begrädt. 

fe es nicht Staub was diefe hobe Wand, 

Aus hundert Fächern, mir verenget; 7 ..L& 

Der Trödll! der mit taufendfahen Tand,“” 

Fu diefer Diottenwelt mic dränget? 

Hier fol ich finden was mir fehlt? 

Sol ich vielleicht in taufend Büchern lefen, 

Dap überall die Menfchen fi geauält, 

Daß hie und da ein Glüdlicher gewefen ? 

Mas grinfeft du mir hohler Schädel ber? 

Als dag dein Hirn, wie meines, einft verwirret, 

Den leichten Tag gefucht und in der Danımrung fhwer, 

Mit Luft nach Wahrheit, jämmerlich geirret. 

hr Suftrumente freilich, fpottet mein, 

Mit Rad und Kämmen, Waly’ und Bügel, 

Sch fand am Thor, ihe foltet Schlüfel feun; 

Zwar ever Bart tft Fraus, doc hebt ihr nicht die Niegei. 

Geheimnipvoll am Fichten Tag 

gäpt fih Natur des Schleiers nicht berauben, 

And was fie deinem Geift nidt offenbaren mag, 

Das zwingft du ihr nicht ab mit Hedeln und mit Schrauben 

Du alt Geräthe, das ich nicht gebraudt, 

Du ftehft nur hier, weil dich mein DBarer dbraucte. 

Du alte Rolle, du wirft angeraudt, 

Sp Iang an diefem Pult die trübe Tape fhmaudte, 

Weit beffer hätt?’ ich doch mein Weniges verpraßt, 

As niit dem Wenigen belaftet hier zu fhiwiken! 

ag du ererbt von deinen Vatern haft 

" Erwirb es um ed zu befißen.
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Was man nicht müßt ift eine fehmwere Kalt; 

Nur was der Augenblick erfhafft das fann er nüßen. 

Doch warum heftet fih mein Bli auf jene Stelle? 
St jenes Slafhhen dort den Augen ein Magnet? 
Warım wird mir auf einmal lieblich helle, 
ats wenn im näht’gen Wald ung Mondenglanz ummweht? 

Sch grüße dich, du einzige Phiole! „ 
Die ih mit Andacht nun hefimterhole, 
Sa dir verehrt? ich Menfhenwig und Kunft. 

Dun indegriff der holden Schlummerfäfte, 

Du Angzug aller tödtlich feinen Kräfte, 

Exrweife deinem Meifter deine Gunft! 
Sch fehe dich, es wird der Schmerz gelindert, 
Sch faffe dich, das Streben wird gemindert, 

Des Geiftes Fluthflrom ebbet nah md nad. 

Sud hohe Meer werd’ ich hinausgewiefen, 

Die Spiegelfiuth erglängt zu meinen Küßen, 
Zu neuen Ufern lodt ein neuer Tag. 

Ein Keuerwagen fhwebt, auf leichten Echwingen, 
An mich heran! Sch fühle mich bereit 
Auf neuer Bahn den Aether zu durchdringen, 

Zu neuen Sphären reiner Thätigfeit. 

Diep hohe Leben, diefe Götterwonne! 
Du, erft noh Wurm, und die verdienteft du? 

Sa, fehre nur der holden Erdenfonne 
Entfchloffen deinen Niden zul 

Bermeffe did die Pforten aufzureißen, 
Bor denen jeder gern vorüber fchleicht. 
Hier ift e3 Zeit durch Thaten zu beiweifen, 
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Dak Mannegwürde nicht der Götterhöhe weicht, 
Bor jener dimfeln Höhle nicht zu beben, 
Sn der fih Phantafie zu eigner Qual verdammt, 
Nach jenem Durchgang hinzuftreben, 
Um deffen engen Mund die ganze.Hölle ffammt; 
Zu diefen Schritt fih heiter zu entfchließen 
Und, wär es mit Gefahr, ind Nichts dahin zu fließen. 

Run fomm herab, Eryftallne reine Schale! _ 
Hervor aus deinem alten Futterale, 

An die ich viele Fahre nicht gedadt. 

Du glänzteft bei der Väter Freudenfefte, 
Erheiterteft die ernften Gäfte, 
Menn einer dich dem andern zugebract. 
Der vielen Bilder Fünftlich reiche Pracht, 
Des Trinfers Plicht, fie reinmmeif zu erklären, .. 
Auf Einen Zug die Höhlung auszuleeren, 
Erinnert mih an mandhe Iugendnacht; 

Sch werde jeßt dich Feinem Nachbar reichen, 
Sch werde meinen Wik an deiner Kunft nicht zeigen; 
Hier ift ein Saft, der eilig trunfen macht. 

Pit brauner Fluth erfüllt er deine Höhle, 

Den ich bereitet, den ich'wähle, 

Der legte Teunf fey mm, mit ganzer ‚Seele, 

Als feftlich. hoher Gruß, dem Morgen zugebradr! 
(Er fegt die Schafe an den Mund.) 

Ölodentlang und CHorgefang. 

Char der Engel. 

Ehrift ift erftanden! 

Freude dem Sterblichen,
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Den die verderblichen, 

Schleihenden, erblichen 

Mängel ummwanden. 

Sauf, 

Welch tiefes Summen, weld ein heller Ton, 
Zieht mit Gewalt das Glas von meinem Munde? 
Verfündiget ibr dumpfen Gloren fon 

Des Dfterfeftes exrfte Feierftunde? 
Ihr Chöre fingt ihe fehon den tröftlihen Gefang 
Der einft, um Grabesnacht, von Engelelippen flang, 
Gewißhrit einem neuen Bunde? 

Chor der Weiber. 

Mit Spezereien 

Hatten wir ihn gepflegt, 

Wir feine Treuen 

Hatten ihn Hingelegt; 

Tücher und Binden 

Neinlih ummanden wir, 

Ah! und wir finden 

ChHrift nicht mehr hier. 

Ehor der Engel. 

Chrift ift erftanden! 

Selig der Tiebende, 

Der die betrübende, 

Heilfam’ und übende 

Prüfung beftanden. 

Saunf. 
Was fucht ihr, mächtig und gelind, 
Fhr Himmelstöne, mih am Staube? 
Klingt dort umher, wo weiche Menfchen find. 

Soerhe, fämmtl, Werke. XI, 5
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Die Botfchaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube; 

Das Wunder ift did Glaubens Tiebftes Kind. 

Zu jenen Sphären mag’ ich nicht zu ftreben, 

Moher die holde Nachricht tönt; — 

Und doch, am diefen Klang von Tugend auf gewöhnt 

Nuft er auch jeht zurüd mich in das Leben. 

Sonft fürzte fi der Himmelsliebe Kuß 

Auf mic herab, in ernfter Sabathftilles . 

Da Klang fo ahnungsvoll des Glodentones Fülle, 

Und ein Gebet war brünftiger Genuß; 

Ein unbegreiftih holdes Sehnen 

Trieb mich durd Wald und Wiefen hinzugehn, 

Und unter tanfend heifen Chränen, 

güple ich mir eine Belt entfiehn. 

Dieß Lied verkündete der Sugend muntre Spiele, 

Der Frühlingsfeier freiedg Glid; 

Erinnrung hält mid nun, mit Eindlichen Gefühle, 

Nom lebten, ernten Syritt zurüd. 

HS tönet fort ihr füßen Himmelslieder! 

Die Thräne quillt, die Erde hat mic) wieder! 

Chor der Jünger. 

Hat der Begrabene 

Schon fih nah oben, 

Kebend Erhabene, S 

Herrlich erhoben; 

Sf er in Werdeluft 

Schaffender Freude nah; 

Ad! an der Erde Bruft, 

Sind wir zum Leide da. 

Lie er die Seinen 

Schmactend und hier zurüd‘;
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Uch! wir beweinen 
Meifter dein Sie! : 

Chor der Enget. 

Ehrift ifE erftanden, 
Aus der Verwefung Schooß. 
Neifet von Banden 
Sreudig euch Ing! 
Thätig ihn preifenden, 
Liebe beweifenden, 
Brüderlih freifenden, 
Predigend reifenden, 
Wonne verheißenden 
Euch ift der Meifter na, 
Euch ift er da! 

Bordem Thor, 

Spaziergänger aller Art ziesen Hinans 

Einige Handwerksburfge. 
Warm denn dort hinaus? 

Audere. 
Wir gehn Hinans aufg Sägerhaus. 

Die Erften. 
Wir aber wollen nad) der Münle wandern, 

Ein Hanpwerksburfg. 
Ih rat’ euch nach dem Waflerhof zu gehn. 

Dweiter. 
Der Weg dahin ift gar nicht fchön. 

Die Bweiten. 
Was thuft denn du?  
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Ein Dritter. 

ch gehe mit den Andern, 

Dierter. 

Rad Burgdorf fommt herauf, gewiß dort findet ihr 

Die fhönften Mädchen und das befte Bier, 

Und Handel von der erften Sorte. 

fünfter. 

Dn überluftiger Gefell, 

Suct di zum dritten Mat das Fell? 

Sch mag nicht hin, mir graut e3 vor dem Drte. 

Dienfimädden. 

Prein, nein! ich gehr nach der Stadt zurüd. 

Andere. 

Wir finden ihn gewiß bei jenen Pappeln ftehen. 

. Erfe. 

Das ift für mic fein großes Glid; 

Er wird an deiner Seite gehen, 

Mit dir nur tanzt er auf dem Plan. 

Mas gehn mic deine Freuden an! 
Andere. 

Hent ift er ficher nicht allein, 

Der Krauskopf, fagt er, würde bei ihm fepn. 

Schüler. 

Bliß, wie die wadern Dimen fhreiten! 

Herr Bruder, fomm! wir müfen fie begleiten. 

Ein frarkeg Bier, ein beizender Tobad, 

Und eine Magd im Pub, das ift nun mein. Gefhmad. 
Bürgermäpden. 

Da fieh mir nur. die fhönen Kuaben! 

Es ift wahrhaftig eine Ehmad;
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Sefelfchaft Könnten fie die allerbefte haben, 
Und laufen diefen Mägden nach! 

Bweiter Schüler Gum erflen). 

Nicht fo gefhwind! dort hinten Fommen zwei, 

Sie find gar niedlich angezogen, 
’3 ift meine Nachbarin dabei; 
Sch bin dem Mädchen fehr gewogen. 
Sie gehen ihren ftilfen Schritt 

Und nehmen und doh auch am Ende mit. 

Erfer. 

Here Bruder, nein! Sch bin nicht gern genirt. 

Gefhwind! daß wir das Wildpret nicht verlieren, 

Die Hand, die Samstags ihren Befen führt, 
Wird Sonntags dich am beften careffiren. 

Bürger. 

Nein, er gefällt mir nicht der neue Burgemeifter! 
Nun, da er’3 ift, wird er nur täglid dreifter. 

Und fir die Stadt was thut denn er? 

Wird e3 nicht alle Tage fchlimmer? 

GSchorchen foll man mehr ald immer, 

Und zahlen mehr ale je vorher. 

Bettler hing: 

hr guten Herrn, ihr fhönen $rauen, 

So wohlgepugt und badenroth, 

Belieb’ es euch mich anzufchauen, 

Und feht und mildert meine Noty! 

Kapt hier mich nicht vergebeng leiern! 

Nur der ift froh, der geben mag. 

Ein Tag, den alle Menfchen feiern, 

Er fey für mid ein Erntetag. 
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Anderer Bürger. 

Nichts befferg weiß ich mir an Sonn: md Seiertagen, 

ld ein Gefpräch von Krieg und Kriegsgefehrei, 

Wenn hinten, weit, in der Türkei, 

Die Völker auf einander fchlagen. 

Man fteht am Fenfter, trinkt fein Gläschen aus 

Und fiept den Fluß Yinab die bunten Schiffe gleiten; 

Dann fehrt man Abends froh nah Haus, 

Und fegnet Fried’ und Friedengzeiten. 

Dritter Bürger. 

Herr Nachbar, ja! fo lab ich’8 auch gefchehn, 

Sie mögen fih die Köpfe fpalten, 

Mag alles durcheinandergebn; 

Doch nur zu Haufe bleib’8 beim Alten. 

’ Alte u den Bürgermäbchen). 

Ei! wie gepußt! dag fchöne junge But _ . 

Wer foll ficy nicht in euch wergaffen? DE 

eur nicht fo frolz! ES ife fhon gut! 

Und was ihre wünfht, das wüßt’ ich wohl zu fehaffen 

Bürgermüdden. 

Agathe fort! ich nehme mich in Acht 

Mit folhen Heren öffentlich zu geben; 

Sie fieß mich zwar, in Sanct Andreas Nacht, 

Den fünftigen Liebften leiblich fehen. 

Die Anpere. 

Mir zeigte fie ihn iin Kryftall, 

Soldatenhaft, mit mehreren Verwegnen; 

Sch fe? mich mn, ich fuch’ ihm überall, 

Altein mir will er nicht begegnen.
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Soldaten. 

Burgen mit hohen 

Mauern und Zinnen, 

Mädchen mit ftolgen 
Höhnenden Sinnen 
Möhr? ich gewinnen! 
Kühn ift das Mühen, 
Herrlich der Lohn! 

Und die Xrompete 
Raffen wir werben, 
Wie zu der Freude, 

Sp zum VBerderben. 
Dos ift ein Stürmen! 
Das ift ein Leben! 
äadchen und Burgen 
Müffen fich geben. 

Kühn ift dag Mühen, 
Herrlich der Lohn! 
Und die Soldaten 
Ziehen davon. 

Fauft und Wagner. 
Sanf, 

Bom Eife befreit find Strom und Bäche 
Durch des Frühlings holden, belebenden Blid; 

Im Thale grüner Hoffnungsglüd: 

Der alte Winter, in feiner Schwäche, 

Zug fi in rauhe Berge zurüd, 
Bon dorther fendet er, fliehend, nur 
Dhnmäctige Schauer Förnigen Eifes 

Sn Streifen über die grünende Flur; 
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Aber die Sonne duldet Fein Weißes, 
Ueberall regt fih Bildung und Streben, 
Alfes will fie mit Farben beleben; 

Doch an Blumen fehle’s im Revier, 
Sie nimmt gepußte Menfchen dafür. 

Kehre dich um, von diefen Höhen 

Nach der Stadt zurüd zu fehen. 

Aus dem hohlen finftern Thor 

Dringt ein buntes Gewimmel hervor. 
Seder fonnt fih heute fo gern. 
Sie feiern die Auferftehung des Herrn, 

Denn fie find felber auferftanden, 
Aus niedriger Hänfer dumpfen Gemäcern, 
Aus Handwerks: und Gewerbes3:Banden, 
Aus dem Drud von Giebeln und Dachern, 

Aus der Straßen quetfhender Enge, 
Aus der Kirchen ebrwürdiger Nacht 

Sind fie alfe ang Xicht gebracht. | 

Sieh nur, fieh! wie behend fich die Menge 
Durch die Gärten und Felder zerfchlägt, 

Wie der Fluß, in Breit und Länge, 

Sp manchen luftigen Nachen bewegt, 

Und, bis zum Ginfen überladen, 
Entfernt fih diefer leßte Kahn. 
Selbft von des Berges fernen Pfaden 

Blinfen uns farbige Keider an, 

Sc höre fchon des Dorfs Getümmel, 
Hier ift de3 Volkes wahrer Himmel, 
Zufrieden jauchzet Groß ımd Klein: 

Hier bin ich Menfch, hier darf ich's fepn.
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Wagner. 
Mit euch, Herr Doctor, zu fpayieren 
3ft ehrenvoll und ift Gewinn; 

Doch würd’ ich nicht allein mich her verlieren, 
Weil ich ein Feind von allem Nohen bin. 
Das Fiedeln, Schreien, Kegelfchieben, 
it mir ein gar verhaßter Klang; 
Sie toben wie vom böfen Geift getrieben 
Und nennen’3 Freude, nennen’3 Gefang. 

Bauern unter der Rinde 

Tanz und Gefang. 

Der Schäfer pußte fih zum Tanz, 

Mit bunter Jade, Band und Kranz, 

Schmuf war er angezogen, 
Schon um bie Linde war e3 voll, 

Und alles tanzte fehon wie toll. 
Suche! Fuchhe! 

Suchheife! Heifat He! 
Sp ging der Fidelbogen. 

Er drückte haftig fich heran, 
Da ftieß er an ein Mädchen an 

Mir feinem Ellenbogen; 
Die frifhe Dirne Eehrr fih um 

Und fagte: num das find’ ic dumm! 
Suchhe! Suche! 

Zuchheifa! Heifa! He! 
Seyd nicht fo ungezogen. 

Do Hurtig in dem Kreife ging's, 
Sie tanzten rechts, fie fanzten links
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Und alfe Röde flogen. 

Sie wurden voth, fie wurden warın 

Und ruhten athınend Yen in Arın, 

Suche! Juchhe! 

Suchheifa! Heifa! Set 

Und Hüft an Ellenbogen. 

Und th mir doch nicht fo vertraut! 

Mie Mancher hat nicht feine Braut 

Belogen und betrogen! 

Er fhmeihelte fie doh bei Seit 

Und von der Linde fcholl 8 weit. 

Suche! Suchhe! 

Suchheifa! Heifat He! 

Gefehrei und Fiedelbogen. 

Alter Bauer. 

Herr Doctor, das tft (hin von euch, 

Dap ihr uns heute nit verfhmaht, 

Und unter diejes Volfsgedräng’, 

13 ein fo Hochgelahrter, geht. 

So nehmer auch den Ihönften Krug, 

Den wir mit frifhem Trank gefüllt, 

Sch bring’ ihn zu und wünfche lauf, 

Daß’ er nicht nur den Durft euch filt; 

Die Zahl der Tropfen, die er hegt, 

Sey euren Tagen zugelegt. 

Fanf. 

Sch nehme den Ergquidungs: Tranf, 

Erwiedr’ euch alfın Heil und Dank, 

Das Volk fanmmelt fich im Kreid uniher
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‚Alter Bauer. 

Sürwahr e3 ift fehr wohlgerhan, 
Daß ihr am frohen Tag erfheint; 

Habt ihr es vormals doch mit ung 

An böfen Tagen gut gemeint! 

Gar mancher fteht lebendig hier, 

Den euer Vater noch zulekt 
Der heißen Fieberwurh entriß, 

ALS er der Seuche Ziel gefent. 
Auch damals ihr, ein junger Manı, 

hr gingt in jedes Krankenhaus, 

Gar manche Leiche trug man fort, 

hr aber famt gefund heraus; 

Veftander manche harte Proben; 

Dem Helfer half der Helfer droben. 

Alte. 

Sefundheit dem bewährten Mann, 

Daf er noch Iange helfen Kann! 

Suuf. 

Vor jenem droben fleht gebidt, 

Der helfen lehrt und Hülfe (hier, 

(& seht mit Wagnern welter.) 

Wagner. 
Weld ein Gefühl mußt du, v großer Mann! 
Bei der Verehrung diefer Menge haben! 
O glüclih! wer von feinen Gaben 
Sol einen Vortheil ziehen Fann, 
Der Varer zeigt dic feinem Knaben, 
Ein jeder frage und drangt und eilt, 
Die Riedel ftodt, der Tänzer weilt, 
Du gehft, in Reihen flehen fie,
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Die Müsen fliegen in bie Kö’: 

Und wenig fehlt, fo deugten fid, die Knie. 

ls Fam? das Denerabile. 
Saufl 

Nur wenig Schritte noch hinauf zu jenem Stein, 

Hier wollen wir von unfrer Wandrung raften, 

Hier faß ich oft gedanfenvoll allein 

Und qualte mid mit Beten und mit Faften. 

An Hoffnung reich, im Glauben feft, 

Mit Thränen, Seufjzen, Händeringen 

Dat ich das Ende jener Pet 

Bon Herrn des Himmels zu erziingen. 

Der Menge Beifall tönt mir nun wie Hohn. 

9 künnteft du in meinem Smnern tefen, 

ie wenig Vater und Sohn 

Sol eines Ruhmes werth gewefen! 

Mein Vater war ein dunfler Ehrenmann, 

Der über die Natur und ihre heil’gen Kreife, 

Sn Redlichkeit, jedoch auf feine Weife, 

Mit griffenpafter Mühe fanın. 

Der, in Gefellfihaft von Adepten, 

Sic) in die fehwarze Küche Ihloß, 

Und, nach unendlihen Recepten, 

Das Widrige zufammengoß. . 

Da ward ein vother Leu, ein Fühner Freier, 

Sm Ianen Bad, der Lilie vermählt 

Und beide dann, mit offnem Flammenfener, 

Aus einem Brantgemach ins andere gequält. 

Erfchien darauf mit bunten Farben 

. Die junge Königin im Glas, 

Hier war die Arzenei, die Patienten farben.
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Und niemand fragte: wer genas? 

So haben wir, mit hölifhen Ratwergen, 

Sn diefen Thälern, diefen Bergen, 

Meit fhlimmer als die Peft getobt. 

Ic habe felbft den Gift an Laufende gegeben, 

Sie welften hin, ih muß erleben 

Daß man die frehen Mörder Iobt. 
Wagner. 

Wie fünnt ihr euch darum betrüben! 

That nicht ein braver Mann genug, 

Die Kunft, die man ihm übertrug, 

Gewiffenhaft und pünftlih auszuüben. 

Wenn du, als Jüngling, deinen Vater ehrft, 
Sp wirft du gern von ihm empfangen; 

Wenn du, ald Manıı, die Wilfenfchaft vermehren, 
So fann dein Sohn zu höh’rem Biel gelangen. 

Saufl, 

D glüdlih! wer noch hoffen Fann 
Aus diefem Meer des Irethums aufzutauchen, 
Was man nicht weiß, dag eben brauchte man, 
Und was man weiß fann man nicht brauchen, 
Doch Taf ung diefer Stunde fhöneg Gut 
Durd) folhen Trübfinn nicht verkämmern! 
Berrahte wie in Abendfonne= Gluth 
Die grünumgebnen Hütten fchimmtern. 
Sie rüdt und weicht, der Tag ift überlebt, 
Dort eilt fie hin und fördert neues Leben. 
9 daß Fein Flügel mic vom Boden hebt, 
Fhr nach und immer nach zu frreben! 

Ih fi im ewigen Abendftrapl 
Die flille Welt zu meinen Füßen, 
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Entzänder alle Höhn, beruhigt jedes Thal, 

Den Silberbadh in goldue Ströme fließen. 

Nicht hemmte dann den göttergleigen Lauf 

Der wilde Berg mit allen feinen Schluchten; 

Schon thut das Meer fih mit erwärmten Buchten 

Bor den erftaunten Augen auf. 

Doc fheint die Göttin endlich wegzufinfen; 

Alfein der neue Trieb erwacht 

Say eile fort ihr eiw’ges Kichr zu trinken, 

Nor mir den Tag, und hinter mir die Nacht, 

Den Himmel über mir und umter mir die Wellen. 

Ein fhöner Traum, indeffen fie entweidt. 

Ach! zu des Geiftes Flügeln wird fo leicht 

Kein Körperlicher Klügel fich gefellen. 

Doch ift e8 jedem eingeboren, \ 

Daß fein Gefühl hinauf und vorwärts dringt, 

Men über ung, im blauen NRauın verloren, 

hr fehmetternd Lied die Lerche fingt; 

Henn über fhroffen Fichtenhöhen 

Der Adler ausgebreitet fchwebt, 

Und über Flächen, über Seen, 

Der Sranid nach der Heimat firebt. 

Wagner. 

Sch hatte felbft oft griffenhafte Stunden, 

Doc) folhen Trieb hab’ ich noch nie empfunden. 

Han fiegt fid Teicht an Wald und Feldern fatt 

Des Vogels gittig werd’ ich nie beneiden. 

Mie anders Tragen uns die Geiftesfrenden, 

Ron Buch zu Bud, von Blatt zu Blott! 

Da werden Winternächte hold und foon, 

Ein felig Xeben wärmer alle Glieder,
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Und ad! entrolft du gar ein würdig Vergamen, 
Co fleigt der ganze Himmel zu dir nieder, 

Sauf, 
Du bift die nur des einen Triebg beiuußt; 
D Terme nie den andern Eennen! 
Zwei Seelen wohnen, ad! in meiner DBruf, 
Die eine will fi von der andern frennen; 
Die eine hält, in derber Liebestuft, 
Sich an die Welt, mit Flammernden Organen; 
Die andre hebt gewaltfam fich vom Duft 
Zu den Gefilden hoher Ahnen, 
D giebt 8 Geifter in der Luft, 
Die zwifhen Erd’ und Hinmel herrfchend weben, 
So fteiget nieder aus dem goldnen Duft 
Und führt mich weg, zu neuem buntem Leben! 
Ja, wäre nur ein Zaudermantel mein! ’ 
Und früg’ er mich in fremde Länder, 
Mir fol? er um die Eöfklichften Gewänder, 
Nicht feil um einen Königsmantel feyn. 

Waguer 
Berufe nicht Die wohlbefannte Schanr, 
Die ftrömend fih im Dunftfreis überbreitet, 
Dem Menfiyen taufendfältige Gefahr, 
Kon allen Enden her, bereitet. 
Von Norden dringt der fcharfe Geiftergahn 
Auf dich herbei, mit pfeilgefpißten Sungen; 
Von Morgen ziehn, vertrodnend, fie heran, 
Und nähren fih von deinen Lungen; 
Ben fie der Mittag aus der Wüfte fickt, 
Die Ghuth anf Glurh um deinen Scheitel häufen, 
Sp bringt der Welt den Schwarm, der erft erguict. 

4 
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Um die und Feld und Aue zu erfänfen. 

Sie hören gern, zum Schaden froh gewandt, 

Gehorhen gern, weil fie ung gern betrügen, 

Eie ftellen wie vom Himmel fih gefandt, 

Und lispeln englifch, wenn fie lügen. 

Doc) gehen wir! Ergrauf ift fhon die Welt, 

Die Luft gefühlt, der Nebel fällt! 

Am Abend Ihäbt man erft dad Haus. — 

Mas ftehft du fo und blieft erftaunt hinaus? 

Mas Fan dich in der Dammrung fo ergreifen? 

Sauf. 

Siehft du den fchwarzen Hund durd. Saat und Stoppel 

fireifen ? 

Wagner. 

Sch fah ihn lange fhon, nicht wichtig fehlen er mir. 

. Sanf. 

Betracht? ihn vet! Für was hältft du das Thier? 

° Wagner. 

Kür einen Pudel, der auf feine Weife 

Sic auf der Spur des Herren plagt. 
Suuf. 

Bernerkft du, wie in weitem Schnedenfreife” 

Er um ung her und immer näher jagt? 

Und ir ich nicht, fo zieht ein Feuerfirudel 

Auf feinen Pfaden Hinterdrein. 
Wagner. 

Sch fehe nichts ald einen fhwarzen Pudel; 

E3 mag bei en wohl Augentäufhung fepn. 

Sanf. 

Mir feheint e3, daß er magifch Leife Schlingen 

Zu fünfgem Band um unfre Füße zieht.
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Wagner. 

Sch feh ihn ungewiß und furdtfam ung umfpringen, 

Weil er, ftatt feines Heren, zwei Unbefannte fieht. 

Sauf. 

Der Kreis wird eng, fhon ift er nah! 

Wagner. 

Du fiehft, ein Hund, und Fein Gefpenft ift de. 

Er Inuert und zweifelt, legt fich auf den Bauch, 

Er wedelt. Alles Hunde: Braud. 

Saufl. 

Gefelle dich zu ung! Komm hier! 

Wagner, 

€8 ift ein pubelnarrifh Thier. 

Du fteheft frill, er wartet auf; 
Du fprihft ihn an, er firebt an dir hinauf, 

Berliere wag, er wird es bringen, 
Nach deinem Stod ind Waller fpringen. 

Saufl. 

Du haft wohl Recht; ich finde nicht die Spur 

Bon einem Geift, und alles ift Dreffur, 

Wagner. 

Dem Hunde, wenn er gut gezogen, 

Wird felbft ein weifer Mann gewogen. 
Aa deine Gunft verdient er ganz und gar, 

Er der Studenten treffliher Scolar. 

(Sie sehen in dad Stadtı Thor.) 

Sorthe, fimmit. Werke. XL &  
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Stutierzgimmer 

fuanft mit den Pudel bereintreten. 

DHerlafen hab’ ich Feld und Auen, 

Die eine tiefe Nacht bededt, 
Mit ahmungsvollem heigem Grauen 

Sn ung die beff’re Seele wedt. 

Entfehlafen find nun wilde Triebe, 

Pit jedem ungeftimen Thu; 

Es reget fih' die Menfchenliche, 
Die Liebe Gottes regt fih nun. 

Sey ruhig Pudel! renne nicht hin md wieder! 

An der Schwelle was fehnoberft dur hier? 
Lege dich hinter den Dfen nieder, 
Mein beftes Kiffen geb’ ich dir. 
Wie du draußen auf dem bergigen Wiege 

Durch Nennen nnd Springen ergeßt und haft, 

Sp nimm nun auch von mir die Pflege, 
Als ein willfommner fliler Gaft. 

Ah wenn in unfrer engen Selle 

Die Lampe freundlich wieder brennt, 

Dann wird’ in unferm Bufen helfe, 
Sm Herzen, das fich felber Fennt. 
Vernunft fängt wieder an zu fprechen, 

Und Hoffnung wieder an zu blühn; 

Man fehnt fich nach des Lebens Bären, 
Ah! nad des Lebens Quelle hin. 

Knurre nicht, Pudel! Zu den heiligen Tönen, 
Die jeßt meine ganze Seel umfaffen, 
Ü der thierifche Laut nicht. paflen, .
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Bir find gewohnt, daß die Menfchen verhöhnen 
Was fie nicht verftehn, 
Daß fie vor dem Guten und Schönen, 
Das ihnen oft befchwerlich tft, murren; 
2 88 der Hund, wie fie, befnurren? 

Aber ach! fchon fühl’ ich, bei dem beften Wilten, 
Befriedigung nicht mehr aus dem DBufen quilfen. 
Aber warum muß der Strom fü bald verfiegen, 
Und wir wieder im Durfie liegen? 
Davon hab’ ich fo viel Erfahrung. 
Doch diefer Mangel Yäpt fie) erfegen, 
Wir fernen das Meberirdifche fchäßen, 
Bir fehnen ung nah Offenbarung, 
Die nirgends wärd’ger und fehöner brennt, 
3 in dem neuen Teftament. 
Mich drangt’3 den Grundtert aufzufchlagen, 
MIE redlichem Gefühl einmal 
Das heilige Original 
In mein geliebtes Deutfch zu übertragen. 

(Er falägt ein Volum auf und hit fih an.: 
Sefchrieben fteht: „im Anfang war dag Wort!“ 
Hier flo’ ich fchon! Wer hilft mir weiter fort? 
Ih Fan das Wort fo hoch unmöglich fehäßen, 
Ih muß e3 anders überfegen, 
Wenn ich vom Geifte vecht erleuchtet bin. 
Sefchrieben fteht: im Anfang war der Sinn. 
Bedenke wohl die erfte Zeile, 
Daß deine Feder fi nicht übereile! 
I es der Sinn, der alles wirkt und fhafft? 
&3 follte fehn: im Anfang war die Kraft!  
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Doc, auch indem ich diefes niederfchreibe, 

Schon warnt mich was, daß ich Dabei nicht bleibe. 

Mir hilft der Geift! Auf einmal feh’ ih Rath 

Und fchreibe getroft? im Anfang war die That! 

Soll ich mit dir das Simmer theilen, 
Pudel, fo laß das Heulen, 
So laß dag Bellen! 
Sold einen ftörenden Gefellen 

Mag ich nicht in der Nähe Teiden. 

Giner von ung beiden 
Muß die Zelle meiden. 
Ungern heb’ ich das Gafteeht auf, 
Die Thür? ift offen, haft freien Lauf. 
Aber was muß ich fehen! 
Kann das natürlich gefchehen? 

St E38 Schatten? ig Wirklichkeit? 
Wie wird mein Pudel lang und breit! 

Er hebt fih mit Gewalt, 
» Das ift nicht eines Hundes Geftalt! 

Welch ein Gefpenft bracht’ ich ins Haus! 
Schon fieht er wie ein Nilpferd aus, 
Mit fenrigen Augen, Ihredfihem Gebif 
9! du bift mir gewiß! . 
Kür folhe halbe Hölenbrut 

Sft Salomonidg Schlüfel gut. 

Geifler auf denn Gange. 

Drinnen gefangen ift einer! 

Bleiber haufen, folg’ ihm Feiner. 

Wie im Eifen der Fuchs 

Zagt ein alter Höllenluchs
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Aber gebt Acht! 

Schweber hin, fehieber wieder, 
Auf und nicder, 
Und er hat fich losgemadt. 

Könnt ihr ihm nüßen, 

Lage ihn nicht fißen! 
Denn er that ung allen 
Schon viel zu Gefallen. 

Sau. 

Erfi zu begegnen dem Thiere, 
Brauch’ ich den Spruch der Biere: 

"Salamander foll glühen, 
Andene fih winden, 
Syiphe verfhwinden, 

Kobold fih mühen, 

Mer fie nicht fennte 

Die Elemente, 

Shre Kraft 

Und Eigenfchaft, 

Wäre Fein Meifter 

Reber die Geifter. 

Berfchwind in Flammen 

Salamander ! 

Nanfchend fließe zufamnen 

Undene! 

Leuhr? in Meteoren : Schöne 

Spiphe! 

Bring’ häusliche Hülfe 
Incubus! incubus’ 

Tritt hervor und sache den Schlupf.  
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Keines der Viere 

Stet in dem Thiere. 

Es liegt ganz ruhig und grinft mid an: 

Sch hab’ ihm noch nicht weh getban. 

Du folft mich hören 

Stärfer befhwiren. 

Bit du Gefelle 

Ein Flütling der Hölle? 

Sp fieh. dieß Zeichen! 
Dem fie fi beugen 

Die fhwarzen Schaaren. 

Schon fhwillt es auf mit berfiigen Haaren 

Berworfnes Welen! 

Kannft du ihn lefen? 

Den nie entfproß'nen, 

Unausgefprochnen, 

Durch alle Himmel gegopnen, 

Freventlih durchftechnen? 

Hinter den Ofen gebannt 

Schwillt e3 wie ein Elephant, 

Den ganzen Raum füllt e3 au, 

Es will zum Nebel zeriließen. 

Steige nicht zur Dede hinan! 

Lege dich zu des Meijters Füben! 

Du fichft daß ich nicht vergebend droße 

‘ch verfenge dich mit heiliger Lone! 

Erwarte nicht 

Das dreimal glühende Ric! 

Erwarte nicht 

Die fldrffte von meinen Künften!
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Mephiflopheles 
ri, indem der Weder fällt, gekleidet vie ein fahrenden Exchotaftien? 

Binter dem Dfen hervor. 

Wozu der Lirm? mas ftcht dem Herm zu Dienften? 
Sanf. 

Das alfo war des Pudels Kern! 

Ein fahrender Scolaft? Der Eafus macht mic lachen. 

Alepbiflopheles. 

Sch falutire den gelehrten Herrn! 
Shr habt mich weidlich fehwigen machen. 

Sauft. 

Wie nennft du dich? . 

. Meiphifopheles, 

Die Frage fcheint mir Flein 

Für einen der dad Wort. fo fehr verachter, 
Der, weit entfernt von allen Schein, 
Nur in der Wefen Tiefe trachtet. 

Sauf. 

Bei euch, ihr Herrn, Fan man das Wefen 
Sewöhnlich aus dem Namen lefen, 

Bo es fih allzudeutlich weift, . 

Wenn man euch Kliegengort, Verderber, Lügner heißt. 

Nun gut, wer bift du denn? 

- Alecphiflopheles. 

Ein Theil von jener Kraft, 

Die fiers das Böfe will und fiets das Gute fchafft. 
Sau, 

Was tft mit diefem Näthfelwort gemeint? 

ephiflophelen. 

Ich bin der Geift der fietd verneint! 
Und das mir Nechtz denn alles was entftcht  
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Sft werth daß es zu Grunde geht; 
Drum beffer war's dag nichts entftinde, 

&o ift denn alles was ihr Stunde, 

Zerftörung, Kurz das Böfe nennt, 

Mein eigentlihes Element. 
Fauf. 

Du nennft dich einen Theil, und ftehft doch ganz vor mir 

Mepypifkophelen. 

Belheidne Wahrheit fprech’ ich dir. 

Wenn fich der Menfh, die Eleine Narrenwelt, 

Gewöhnlich für ein Ganzes halt; 

Sch bin ein Theil des Theild, der anfangs alles war, 

Ein Theil der Finfterniß, die fih das Licht gebar, 

Das jtolze Licht, das num der Mutter Nacht 

Den alten Rang, den Raum ihr fireitig macht, 

Und doch gelingt’s ihm nicht, da es, fo viel ed firebt, 

Berhaftet an den Körpern Elebt. 

Bon Körpern frömt’g, die Körper macht es fchön, 

Ein Körper hemmt’s auf feinem Gange, 

Sp, buff' ich, dauert es nicht lange 

Und mit den ‚Körpern wird’g zu Grunde gehn. 

auf. 

Yun Fenm’ ich deine würd’gen Pflichten! 
Du Fannft im Großen nichts vernichten 

Und fängft es nun im Kleinen an. 
\ Mepbiltopheles. 

Und freilich ift nicht viel damit gethan. 

Was fich dem Nichts entgegenftellt, 

Das Etwas, diefe plumpe Welt, 

So viel als ich fehon unternommen, 
Sch wußte nicht ihr beizufommen,
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Mit Wellen, Stürmen, Schütteln, Bra 

Seruhig bleibt am Ende Meer und Lan 

Und dem verdammten Zeug, der Thier= u 

Dem ift nun gar nichts anzuhaben. 

Wie viele hab’ ich fhon begraben! 
Und immer zirfulirt ein nene3, frifhes Blut. 
Sp geht es fort, man möchte rafend werden! 

Der Luft, dem Waller, wie der Erden 

Entwinden taufend Keime fi, 
Sm Trodnen, Feuchten, Warmen, Kalten! 

Hätr ich mir nicht die Flamme vorbehalten; 

Sch hatte nichts Apart’ für mic. 
Fanfl. 

Sp feßeft du der ewig regen, 

Der heilfam fchaffenden Gewalt 
Die Falte Teufelgfauft entgegen, 
Die fi vergebens tüdifch ballt! 
Was anders fuche zu beginnen 

Des Chaos wunderlicher Sohn! 

Mephiltopheles. 

Wir wollen wirflih ung befinnen, 
Die nächften Male mehr davon! 

Dürft ich wohl dießmal mich entfernen? 

_Fauf 

ch fehe nicht warum du fragft. 

Sch habe jeßt dich Fennen lernen, 

Beluche nun mich wie dur magft. 
Hier ift das Senfter, hier die Thüre, 

Ein Raudfang ift dir auch gewiß. 
Mephiflopheles. 

Sefteh’ ich’d nur! Daß ich hinausfpaziere 

    
   

—
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Berbieter mir ein Eleines Hinderniß, 

Der Drudenfug anf eurer Schwelle — 

Sau. 

Das Pentagramma mac dir Pein? 

Ei fage mir, du Sohn der Hölle, 

Menn das dic; bannt, wie Famft du denn herein? 

Mie ward ein folder Geift befrogen? 
- Mepbillophekes. 

Befchaut es recht! es ift nicht gut gezogen; 

Der eine Winkel, der nad außen zu, 

Sfr, wie du fiehft, ein wenig offen. 

Sunh. 

Das hat der Zufall gut getroffen! 

Und mein Gefangner wirft denn du? 

Das tft von ohngefäht gelingen! 

Mephiftspheles. 

Der Pudel merkte nichts ald er hereingefprungen, 

Die Sache ficht jeßt anders aus; 

Der Teufel Faun nicht aus dem Haus. 

Fan. 

Doc warum gehft du nicht durdhg Senfter? 

Mephifkophbeles. 

’8 if ein Gefeß der Teufel und Gefpenfter: 

Wo fie hereingefehlüpft, da müffen fie hinaus. 

Das erfte fteht uns frei, beim zweiten find wir Sinchte. 

Suuf. 

Die Hölle felbft hat ihre Rechte? 

Das find ich gut, da Tieße fich ein Vakt, 

Und fiher wohl, mit euch, ihr Herren, fehließen ? 

Meppiltopheles. 

Wis man verfpricht, das’ fonft du rein genießen,
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Dir wird davon nichts abgeziwadt. 

Doch das ift nicht fo Furz zu faffen, 

Und wir befprehen dag zundchft; 
Doc) jeßo bitt’ ich, Hoch und höchft, 
Für diefes Mal mic zu entlaffen, 

Fauf. 
Sp bleibe doc noch; einen Augenblick, 
Um mir erfi gute Mähe zu fagen. 

Alcphiflopheles. 

Jet Tag mich Io! ich Eomme bald zuric; 
Dann magft du nach Belieben fragen. 

Saunf. 

Ih Habe dir nicht nachgeftellt, 

Bit du doch felbft ins Garn gegangen. 

Den Teufel halte wer ihn Hält! 

Er wird ihn nicht fobald zum zweiten Male fangen. 
Blephillopheles. 

Wenn dir’ beliebt, fo bin ich auch bereit 

Die zur Gefellfhaft hier zu bleiben; 
Doch mit Bedingniß, dir die Zeit 

Durch meine Künfte würdig zu vertreiben, 
Sau, 

Sch Tech’ e3 gern, das fteht dir frei; 
Nur dag die Kunft gefällig fey! 

Mephiflopheles. 

Du wirft, mein $reund, für deine Sinnen 

Su diefer Stunde mehr gewinnen, 

Ms in des Sahres Einerlei, 

Was dir die zarten Geifter fingen, 

Die fhönen Bilder die fie bringen, 
Sind nicht ein leeres Zauberfpiel, 
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Auch dein Geruch wird fi ergeben, 

Dann wirft du deinen Gaumen legen, 

Und dann entzüdt fi dein Gefühl 

Bereitung braucht eg nicht voran, 
Beifammen find wir, fanget an! 

Geifier. 

Schwindet, ihr dunfeln 

Wölbungen droben! 
Neizender fchane 
Freundlich der blaue 
Aether herein! 
Wären die dunfeln 

Wolken zerronnen! 
Sternelein funfeln, 

Mildere Sonnen 

Scheinen darein. 

Himmlifcher Söhne 

Geiftige Schöne, 

Schwanfende Beugung 

Schwebet vorüber, 

Sehnende Neigung 
Folget hinüber; 

Und der Gewänder 

Klatternde Bänder 
Deeen die Zander, 

Deden die Laube, 

Mo fih fürs Leben 

Tief in Gedanken, 

Siebende geben. 

Raube bei Taube! 

Sproffende Nanfen:
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Raftende Traube 

Stürzt ind Behälter 
Drangender Kelter, 

Stürzen in Bahen 
Schäunende Weine, 

Niefeln durch reine 

Edle Gejteine, 

Laffen die Höhen 

Hinter fi Tiegen, 

Breiten zu Seen 

Stih ums Genügen 
Grünender Hügel. 

Und das Geflügel 

Schlürfer fih Wonne, 
Flieget der Sonne, 
Slieget den hellen 
Snfeln entgegen, 

Die fih auf Wellen 
Gauklend bewegen; 

Wo wir in Chören 
Sauchzende hören, 

Meber den Auen 

Tanzende fhauen, 
Die fih im Freien 

Alle zerftrenen. 

Einige FHimmen 

Ueber die Höhen, 

Andere fhwimmen 
Ueber die Seen, 
Andere fehweben; 

Alle zum Leben,  
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Alle zur Ferne 
Kiebender Sterne, 

- » Geliger Huld. 
Mephiflophelce. 

Er fhläft! So redt, ihr Inftgen zarten Zungen! 

pr habt ihn freulic eingefungen! 

Zür dieß Concert bin ich in eurer Schuld, 

Dur bift noch nicht der Mann den Teufel feft zu halten! 

Umgaufelt ihn mit fügen Traumgeftalten, 

DBerfenft ihn in ein Meer de3 MWahns; 
Doch Piefer Schwelle Zauber zu zerfpalten 

Berarf ich eines Nattenzahns. 

Nicht lange brauch’ ich zu befhwören, 

Schon raihelt eine hier und wird fogleih mic heran. 

Der Herr der Marten und der Mäufe, 

Der Fliegen, Sröfhe, Wangen, Läufe, 

Refieplt div dich hervor zu wagen 

Und diefe Schwelle zu benagen, 

So wie er fie mit Del berupft _ 

Da fommft di fchon hervorgehupft! 

Nur frifh ans Werl Die Spike, die mid) bannıc, 

Sie figt ganz vornen an der Kante. 

Noch einen Biß, fo is gefpehn! — 

Yun, Fanfte, fräume fort, bis wir und wicderfebn 

anf cevvahend). 

din ih denn abermals betrogen? 

Rerfehmminder fo der geifterreihe Drang, 

Dap mir ein Traun den Teufel vorgelogen 

rd daß ein Pudel mir eurfprang?
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Studierzyinmen 

Fauft. Mephiftopheles. 
Sauf, 

€3 Flopft? Herein! Wer will mich wieder plagen? 
Mephifopheles, 

Ih bins, 

Fauf. 
Herein! 

Mephiflopheles. 

Du mußt e3 dreimal fagen. 
Suufl, 

Herein denn! 

Mephiflopheles. 

©o gefälfft du mir. 
Bir werden, Hof ich, ung vertragen! 
Denn dir die Grilfen zu verjagen 
Bin ich, als edler Tuner, Hier, 
Sn rorhem goldverbrämten Kleide, 
Das Mäntelhen von jkarrer Seide, 
Die Hahnenfeder auf dem Hut, 
Mit einem langen, fpißen Degen, 
Und rarhe num dir, kurz und gur, 
Dergleichen gleichfalls anzulegen; 

. Damit dur, losgebunden, frei, 
Erfapreft was das Leben fey, 

Sau. 
An jedem leide werd’ ich wohl die Pein 
Des engen Erdelebens fühlen. 
Ih bin zu alt, um nur zu fpielen. 
3n jung, um ofme Wunfh zu fepn,  
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Was Fann die Welt mir wohl gewähren? 

Entbehren follfe- du! follft entbehren! 

DRS it der ewige Gefang, 
Der jedem an die Ohren Flingt, 

Den, unfer ganzes Xeben lang, 

Ung heifer jede Stunde fingt. 

Nur mit Entfegen wach’ ih Morgens auf, 

ah möchte bittre Thränen weinen, 

Den Tag zu fehn, der mir in feinem Sanf 

Nicht Einen Wunfh erfüllen wird, nicht Einen, 

Der felbft die Ahnung jeder Luit 

Mit eigenfinnigen Krittel mindert, 

Die Schöpfung meiner regen Bruft 

Mit taufend Lebensfragen hindert. 

Auch muß ich, wenn die Nacht fich niederfentt, 

Mich angftlich auf das Lager fireden; 

Auch da wird Feine Naft gefchenft, 

Mich werden wilde Träume fchreden. 

Der Gott, der mir im Bufen wohnt, 

Kann tief mein Iunerftes erregen; 

Der über allen meinen Kräften thront, 

Er faun nach außen nichts bewegen; 

Und fo tft mir das Dafeyn eine Saft, 

Der Tod erwünfcht, dag Leben mir verhaßt. 
Alcphilkopheles. 

And doc ift nie der Tod ein ganz willfommmer Saft. 

Fuauf. 

9 felig der, dem er im Giegesglange 

Die blut’gen Lorbeer'n um die Schläfe windet, 

Den er, nach traf durchraftem Zanze, 

Sn, eines Mädchend Armen findet.
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D wär’ ich vor des hohen Geifteg Kraft 
Entzut, entfeelt dahin gefunfen! 

Mephiflapheles. 
Und doch hat Jemand einen braunen Saft, 
In jener Nacht, nicht ausgetrunfen. 

Sauf. 
Das Spioniren, fheint’3, ift deine Luft. 

Mephiflopheles. 
Anwifend bin ich nicht; doch viel ift mir bewußt, 

Zauf. 
Denn aus dem fchredlihen Gemiühle 
Ein füß befannter Ton mich Togymmm 
Den Reft von Eindlihem Gefühle 

Mit Anklang froher Zeit betrog; 

So fluh ih allem was die Seele 
Mit Lo: und Gaufelwerk umfpannt, 
Und fie in diefe Zrauerhöhle 
Mit Blend: und Schmeidelfräften bannt! 
Verfluht voraus die hohe Meinung, 
Womit der Geift fi felbft umfang! 
Verfiuht das Blenden der Erfheinung, 
Die fih an unfre Sinne drängt! 
Serflucht was ung in Träumen heuchelt, 

’ 

‚ Des Ruhıma, der Namensdaner Ting! 
BVerfluht was als Befiß uns fhmeigelt, 
As Weib und Kind, als Knecht und Pflug! 
Verflucht fey Mammon, wenn mit Schägen 
Er ung zu fühnen Thaten rest, 

Benn er zu mifigem Ergepen 
Die Polfter ung zurechte fegt! 

Fluch fey dem Balfamfaft der Trauben! 
Sverhe, fanıimıl, Werfe, XL 5 
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Fluch jener höchften Riebeshuld! 

Fluch; fey der Hoffnung! lud dem Glauben, 

Und Klud) vor allen der Geduld! 

an Geifter- Char unfichtbar, 

Ben! weh! 

Du haft fie zerftört, 

Die fhöne Welt, 

Mit mächtiger Fauftz 

Sie ftürzt, fie zerfällt! 

Ein Haldgott hat fie zerfhlagen! 

Wir tragen 

Die Trümmern ing Nicht3 hinüber, 

Und Elagen 

Ueber die verlorne Schöne, 

Mähtiger 

Der Erdenföhne, 

Prächtiger 

Baue fie wieder, 

m deinem Bufen baue fie anf! 

Henen Kebenslanf 

Beginne, 

Mit hellem Sinne, 

Und neue Lieder 

Tönen daranfl 
Mephifisphelce. 

Diep find die Fleinen 
Bon den Meinen. " 
Höre, wie zu Luft und Tharen 
Altttug fie rathen! 
Su die Welt weit, 

Aus der Einfamteit, 
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Wo Sinnen und Säfte ftoden, 
Wollen fie di Toden. 

Hör’ auf mit deinem Gram zu fpielen, 
Der, wie ein Geier, dir am Keben frigt; 
Die fhlehtefte Gefellfhaft laßt dich fühlen, 
Daß du ein Menfh mit Menfchen bift. 
Doch fo if’3 nicht gemeint 
Dich unter dag Par zu floßen, 
Sch bin feiner von den Großen; 
Doch willft du, mit mir vereint, 

Deine Schritte durchs Keben nehmen, 

So will ih mich gern bequemen 
Dein zu feyn, auf der Stelle, 

SH bin dein Gefelle 

Und mach’. ich dir’s- recht, 
Bin ich dein Diener, bin dein Knecht! 

\ Sauf. 
Und was fol ich dagegen dir erfüllen? 

Sephiflopheles. 

Dazıı haft dur noch) eine lange Frift. 

" an 
Nein, nein! der Teufel ift ein Egoift 
Und thut nicht leicht um Gottes Willen 
Mas einem Andern nüglich if. 

Sprih die Bedingung deutlich aus; 
Ein folder Diener bringt Gefahr ins Haus, 

Pephiflophelcs, 
3b will mih hier zu deinem Dienft verbinden, 
Auf deinen Wink nicht raften und nicht zuhn; 
Wenn wir uns drüben wieder finden, 
So follft du mir das Gleiche thun.  
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Saufl. 

Dag Drüben ann mich wenig kümmern, 

Schlägft du erft diefe Welt zu Trümmern, 

Die andre mag darnad entftehn. 

Mus diefer Erde quillen meine Srenden, 

Und diefe Sonne fcheinet meinen Reiden; 

Kann ich mich erft von ihnen fcheiden, 

Danıı mag was will und Fann gefhehn. 

Davon will ich nichts weiter hören, 

Ob man auch Fünftig haft und Tiebt, 

Und ob es auch in jenen Sphären 

Ein Hben oder Unten giebt. 
ephiftopheles. 

Sı diefem Sinne Fannft du’s wagen. 

Berbinde dich; du follft, in diefen Tagen, 

Mit Freuden meine Künfte fehn, 

ch aebe dir was noch kein Menfch gefehn. 

Saunf. 

Was willft du armer Teufel geben? 

Ward eines Menfchen Geift, in feinem hohen Streben, 

Bon deines Gleichen je gefaßt? 

Doch haft du Speife, die nicht fättigt, haft 

Du rothes Gold, das ohne Kafl, 

Dueefilber gleich, dir in der Hand zerrinnt, 

Ein Spiel, bei dem man nie gewinnt, 

Ein Mädchen, dag an meiner Bruft 

Mit Aeugeln fchon dem Nachbar fih verbindet, 

Der Ehre fhöne Götterluft, 

Die, wie ein Meteor, verfchwinder. 

Zeig’ mir die Frucht, die fault, eh man fie bricht 

Und Bäume, die fih fäglih nen begrünen!
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Mephiflspheles. 
Ein folder Auftrag feprekt mich nicht, 
Mit folhen Schägen Fann ich dienen; 
Doch, guter Freund, die Seit fommt auch heran, 
Bo wir was Gur’3 in Ruhe fhmaufen mögen, 

Sauf. 
Werd’ ich beruhigt je mich auf ein Fauldett legen; 
So fey es gleich um mich gethan! 
Kannft du mich fchmeichelnd je belügen 
Daß ich mir felbft gefallen mag, 

Kannft du mih mit Genuß betrügen; 

Das fey für mic der leßte Tag! 

Die Wette biet’ ich! 

Mephiflopheles, 

Top! 

Sauf, 

Und Schlag auf Schlag! 
Werd’ ich zum Wugenblide fagen: 
Verweile doch! du bift fo fchön! 

Dann magft du mich in Feffeln fhlagen, 

Dann will ich gern zu Grunde gehn! 

Dann mag die Todtenglode fallen, 

Dann bift du deines Dienftes frei, 
Die Uhr mag ftehn, der Zeiger fallen, 

€3 fey die Zeit für mic vorbei! 

Slepbiflopheles. 
BedenP e3 wohl, wir werden’s nicht vergeffen. 

Sauft. 

Dazu haft du ein volles Net, 

3 habe mich nicht freventlich vermeffen. 
mann 

v2
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Wie ich beharre bin ich Knecht, 

Hb dein, was frag? ich, oder weflen. 
Mephifopheles. 

Sch werde heute gleich, beim Doctorfhmang, 

Als Diener, meine Pflicht erfüllen. 

Yur eins! — Um Lebens oder Sterbeng willen, 

Bitt? ich mir ein paar Zeilen aus. 
Sauf. 

Auch was Gefchriebnes forderft du Pedant? 

Haft du noch Feinen Mann, nicht Mannes: Wort gefannt? 

rg nicht genug, daß mein gefprochnes Wort 

Auf ewig foll mit meinen Tagen (Kalten? 

KNafıt nicht die Welt in allen Strömen fort, 

Und mich foll ein Verfprechen ‚halten? 

Doch diefer Wahn ift ung ind Herz gelegt, 

Wer mag fih gern davon befreien? 

Beglüct wer Treue rein im Bufen trägt, 

Kein Opfer wird ihn je gereuen! 

Allein ein Pergament, befchrieben und bepraägt, 

ft ein Gefpenft, vor dem fi Alle fhenen. 

Das Wort erftirbt fhon in der Feder, 

Die Herrfchaft führen Wahs und Leder. 

Was willft du böfer Geift von mir? 

Erz, Marmor, Pergament, Papier? 

Sol ih mit Griffel, Meißel, Feder fehreiben? 

Sch gebe jede Wahl dir frei. 
-Mephiflopheles. 

Wie magft du deine Nednerei . 
Nur gleich fo Hikig übertreiben?. 
Sfr doch ein jedes Blättchen gut. 

Du unterzeichneft di mit einem Tröpfhen Blut. 

=
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. Sauf, 
Wenn diek dir völlig O’nüge thut, 
So mag 23 bei der Fraße bleiben, 

ephiflopheles. 
Blut ift ein ganz befondrer Saft. 

.  Sauf, 
Nur feine Furcht, dag ich diep Bündnig brede! 
Das Streben meiner ganzen Kraft 
JE grade das was ich verfprece, 
Ih habe mich zu hoch gebläht; 
Sn deinen Rang gehör ich nur. 
Der große Geift hat mic verfchmäht, 
Bor mir verfehließt fih die Natur, 
Des Denkens Faden ift gerriffen, 
Mir edelt lange vor allem Willen, 
Lab in den Tiefen der Einnlichfeit 
Ung glühende Leidenfchaften fiillen! 
In undurgdrungnen Zauberhülfen 
Sey jedes Wunder gleich bereit! 
Stürzen wir ung in das Naufhen der Zeir, 
ns Rollen der Begebenpeit! 
Da mag denn Schmerz und Genuß, 
Gelingen und Verdruß, 

Mit einander wechfeln wie es Kann; 
Nur raftlos bethätigt fih der Mann. 

ephillopheles. 

Eu ift Fein Ma md Ziel gefekt. 
Beliebt’3 euch überall zu nafchen, 
Im lieben etwas zu erhafhen, 
Belomm’ euch wohl, was euch ergeßt. 
Nur greife mie zu und feyd nicht blöde,   
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Sauf, 

Du höreft ja, von Freud’ ift nicht die Rede. 

- Dem Taumel wei? ich mich, dem Tchmerjlichften Genuß, 

Berliebtem Haß, erguidenden Verdruß, 

Mein Bufen, der vom Wiffenddrang geheilt ift, 

Soll feinen Schmerzen Finftig fi verfchließen, 

Und wag der ganzen Menfchheit zugetheilt ift, 

HBilt ich in meinem innern Selbft genießen, 

Hit meinem Geift das Höchft’ und Zieffte greifen, 

Sr Wopl und eh auf meinen Bufen haufen, 

Und fo mein eigen Selbit zu ihrem Seldft erweitern, 

Und, wie fie felbft, am End’ aud ich zericheitern. 

Mephiftopheles. 

9 glaube mir, der mande taufend Jahre 

An diefer harten Speife Faut, 

Daß von der Wiege bis zur Bahre 

Kein Menfh den alten Sauerteig verdauft 

Glaub’ unfer einen, diefed ‚Ganze 

fe nur für einen Gott gemadt! 

Er finder fh in einem ew’gen Slanze, 

Uns hat er in die Finfterniß gebracht, 

Und ench taugt einzig Tag und Nacht. 
Suufl. 

Allein ih will 
Mephiflsphelen. 

Das läßt fih hören! 

Doc nur vor Einem ift mir bang’, 

Die Zeit it kurz, die Kunft if lang. 

ch dacht”, ihr Tießet euch belehren. 

Affoeiire ench mir einem Poeten, 

Rapr den Herin in Gedanken fhweifen,
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Und alle edlen Qualitäten 

Auf euren Ehren-Sceitel ‚häufen; 
Des Löwen Muth, 

Des Hirfched Schnelligkeit, 

Des Staliäners feurig Blur, 

Des Nordens Dau’charkeit. 

Rapt iyn euch das Geheimnig finden, 

Großmuth und Arglift zu verbinden, 

Und euch, mit warmen Sugendtrieben, 

Nach einem Plane, zu verlieben. 

Möchte felbjt fol einen Herren Fennen, 

Würd’ ihn Herin Mikrokosmus nennen, 

Saufl. 

Was bin ich denn, wenn es nicht möglich ife, 

Der Menfchheit Krone zu erringen, 

Nach der fih alle Sinne dringen? ' 

Slephiflopheles. 

Du bift am Ende — was du bift. , 
Seh’ dir Perrüden auf von Millionen Loren, 
Seh’ deinen Zuß auf ellenhohe Soden, 

Du bleibft doch immer was du bit, 

Sauf. 
Sch fügl’3, vergebens hab’ ich alle Schäße 
Des Menfchengeift’3 auf mich herbeigerafft, 

Und wenn ich mich am Ende niederfege, 

QDuitit innerlich doc) Feine, neue Kraft; 
Jh din nihr um ein Haar breit: höher, 
Bin dem Unendlichen nicht näher. 

ephiflopheles, 

Mein guter Herr, ihr feht die Sachen     
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Wie man die Sachen eben fieht; 

Wir müffen das gefheidter maden, 

Ei? ung des Lebens Freude flieht. 

Pag Henker! freilih Hand’ und Küfe 

Und Kopf und 9 — — die find dein! 

Doch alles, was ich Frifch genieße, 

ft das drum weniger mein? 

Henn ich fehs Hengite zohlen kann, 

Sind ihre Kräfte nicht die meine? 

Sch venne. zu und bin ein vechter Mann, 

As hatt? ich vierundzwanzig Beine. 

Drum frifh! Kap alles Sinnen feyn, 

Und grad’ mit in die Welt hinein! 

Sch fag es dir: ein Kerl, der fpeculirt, 

Se wie ein Thier, auf dürrer Heide 

Von einem böfen Geift im Kreis herum geführt, 

Und rings umher Liegt fhöne grüne Meide. 

Fauf. 

Wie fangen wir dad an? 
SRephifiophelen. 

Wir gehen eben fort. 

Mas ift dag für ein Marterort? 

Was heißt das für ein Leben führen, 

Sich und die Sungend ennupiven? 

Laß du das dem Herrn Nachbar Want! 

Was willft du dich das Stroh zu dreihen plagen? 

Das Befte, was du wiflen fannft, 

Darffi dir den Buben doc nicht fagen. 

Sleih hör’ ich einen auf dem Gange! 

Sanuft. 

Mir if’s nicht möglich ihn zu fehn.
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Mepbiflophetes. 

Der arme Knabe wartet lange, 

Der darf nicht ungetröftet gehn. 

Komm, gieb mir deinen Rod und Müpe; 
Die Maste muß mir föltli ftehn, 

. (Er fleidet ich um.) 

Kun überlaß e3 meinem Wiße! 
Sch brauche nur ein Viertelftündchen Zeit; 
Sndeffen mache dich zur fchönen Fahrt bereit! " 

(Tau ab.) 

  

Plephiflopheles | 

Gin Faufs langem Keite), - ; 

Verahte nur Vernunft und Wiflenfchaft, 3 
Des Menfhen allerhöchfte Kraft, 
Laß nur in Blend= und Zauberwerfen 
Did von dem Lügengeift beftärken, 
So hab’ ich dich fehon unbedingt — 

Shm hat das Schiefal einen Geift gegeben, 
Der ungebändigt immer vorwärts dringt, 

Und deffen übereiftes Streben 
Der Erde Freuden überfpringt. 
Den fchlepp’ ich duch das wilde Leben, 
Durch flache. Unbedentenheit, 
Er fol mir zappeln, flarren, Fleben, 

Und feiner Unerfättlichkeit 
Sol Speif und Zranf vor gierrgen Lippen fehweben; 
Er wird Erquicung fi umfonft erflehn, 
Und hätt? er fi auch nicht dem Teufel übergeben, 
Er müßte doch zu Grunde gehn! 

  

 



76 

Ein Schüler mitt auf. 

Schüler. 

Sch bin allhier erft Furze Zeit, 

Und fomme voll Ergebenheit, 

Einen Mann zu fprehen umd zu Fennen, 

Den Alle mir mit Eprfurdt nennen. 

Stephillopheles. 

Eure Höflichkeit erfreut mich fehr! 

She feht einen Mann wie andre mehr. 

Habt ihr euch fonft fchon umgetban? _ 

Schüler 

Sch bit? end, nehmt euch meiner an! 

Sch Fomme mit alfem guten Muth, 

Leidlihen Geld und frifhem Blut; 

Meine Mutter wollte mich Faum entfernen; 

Möchte gern was Necht’s hieraußen Ternen. 

Mephifiopheles. 

Da feyd ihe eben recht am Drf. 

Schüler. 

Anfrihtig, möchte fhon wieder fort; 

Sn diefen Mauern, diefen Hallen, 

Filf e3 mir Eeineswegs gefallen. 

€3 ift ein ger befhränfter Raum, 

Man fieht nichts Grünes, feinen Bann, 

Und in den Silen, auf den Bänfen, 

VBergeht mir Hören, Sehn und Denen. 

Mepbiflophelen. 

Das kommt nur auf Gewohnheit an, 

Sp nimmt ein Kind der Mutter Bruft 

Nicht gleih im Anfang willig an,
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Dod bald ernährt es fih mit Luft. 
So wird's euch an der Weisheit Brüften 
Mit jedem Tage mehr gelüften. 

Schüler. 
Un ihrem Hals will ih mit Freuden bangen; 
Doc fagt mir nur, wie Fann ich hingelangen? 

Mephiflophelen. 
Erflärt euch, eh? ihr weiter geht, 
Bas wählt ihr für eine Facultät? 

Schüler. 
Ih wünfchte vecht gelehrt zu werden, 
Und möchte gern was auf der Erden 
Und in dem Himmel ift, erfaffen, 

Die Wilfenfhaft und die Natur, 

Mephifiopheles. 
Da feyd ihr auf der rechten Spur; 
Doch müßt ihr euch nüht zerftreuen laffen. 

Schüler. 
Ih bin dabei mit Seel und Keib; 
Doch freilich würde mir behagen 
Ein wenig Freiheit und Zeitvertreib 
An Ihönen Sommerfeiertagen. 

Mephiftophelcs. \ 
Gebraucht der Zeit, fie geht fo fehnel von hinnen, 
Dod Drdnung lehrt euch Zeit gewinnen. 
Mein theurer Freund, ich ratly euch drum 
Zuerft Collegium Xogicum. 
Da wird dee Geift euch wohl dreffirr, 
In fpanifche Stiefeln eingefchnürt, 
Daß er bedächtiger fo fortan 
Hinfchleihe die Gedanfenbahn,  
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Und nicht etiwa, die Kreup’ und Quer, 
Serlichtelire hin und her. 
Dann lehret man euch manden Tag, 

Dap, was ihr fonft auf einen Schlag 

Gerrieben, wie Effen und Trinfen frei, 
Eins! Sweil Drei! dazu nöthig fey. 

Zwar ift’s mit der Gedanfen- Fabrik 
Wie mit einem Weber- Meifterftäd, 
Wo Ein Tritt taufend Käden regt, 
Die Schifflein herüber hinüber fchießen, 
Die Fäden ungefehen fließen, 
Ein Schlag taufend Verbindungen kötägt: 
Der Philofopy der tritt herein, 
Und beweift euch, es müßt’ fo fepn: 
Das Erft’ wär’ fo, das Zweite fo, 
Und drum das Drift’ und Vierte fo; 
Und wenn das Erf und Sweif nicht wär”, 

Das Drift’ und Viert’ war’ nimmermehr. 

Das preifen die Schüler aller Orten, 
Sind aber feine Weber geworben, 

Wer will mad Lebendig’s erfennen und befehreiben, 
Sucht erft den Geifk heraus zu treiben, 
Dann hat er die Theile in feiner Hand, 
Fehlt leider! nur das geiftige Band, 
Encheiresin naturae nennft’s die Chemie, 
Spottet ihrer felbft und weiß nicht wie. 

Sdyüler. 

Kann euch nicht eben ganz verftehen, 

SMephiftopheles. 

Das wird nächftens fehon beffer geben,
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Benn ihr lernt alles reduciren 
Und gehörig lafjifieiren. 

Schüler. 
Mir wird von alle dem fo dumm, 
Als ging’ nıir ein Mühlrad im Kopf herum. 

. lephifiopheles, 
Nachher, vor allen andern Saden 
Müpe ihr euch an die Metaphyfit machen! 
Da feht, daß ihr tieffinnig faßt, 
Was in des Menfchen Hirn nicht pafıt; 
Für was drein geht und nicht drein geht, 
Ein prahtig Wort zu Dienften ficht. 
Dod vorerft diefes halbe Jahr 
Nehmt ja der beften Ordnung wahr: 
Fünf Stunden habt ihr jeden Tag; 
Seyd drinnen mit dem Glodenfchlag! 
Habt euch vorher wohl praparict, 
Paragraphos wohl einftudirt, 
Damit ihr nachher beffer feht, 
Daß er nichts fagt, als was im Bırhe fteht; 
Doch euch des Schreibens ja beffeißt, 
ALS dietirt? euch der Heilig’ Geift! 

Schüler. 
Das follt ihr mir nicht zweimal fagen! 
Gh denke mir wie viel es nüßt; 
Denn, was man fehwarz auf weiß befißt 
Kann man getroft nach Haufe tragen. 

Mephiflopheles. 
Doc wählt mir eine Facnltät! 

Sdüler. 
Zur Nechtögelehrfamfeit Fanın ich mich nicht beguemen, 

’  
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Mephiliopheles. 

Sch kann es end, fo fehr nicht übel nehmen, 

ch weiß, wie es um Diefe Lehre fieht. 

E3 erben fih Gefeh und Necte 

Wie eine ew’ge Krankheit fort; 

Sie finleppen von Gefehlecht fich zum Geflehte, 

Und rücen facht von Dit zu Drt. 

Bermunft wird Unfinn, Wohlthat Plage; 

HWeh dir, daß du ein Enfel bift! 

Bon Nechte, das mit ung geboren tft, 

Bon dem ift leider! nie die Frage. 

Shiler. 

Mein Abfchen wird durd euch vermehrt. 

HD glüclich der! den ihr belehrt. 

 gaft möcht id nun Theologie frudiren. 

Aepbiftophelee. 

Sch wünfhte nicht euch irre zu führen. 

Mas diefe Wiffenfehaft betrifft, 

€3 ift fo fehwer den falfehen Weg zu meiden, 

Es liegt in ihr fo viel verborgnes Gift, 

And von der Arzenei if’ Faum zu unterfheiden. 

Am beften if’3 auch hier, wenn ihre nur Einen hört, 

Und auf des Meifters Worte {hwört. 

m Ganzen — haltet euch an Worte! 

Dann geht ihr durd die fihre Horte 

Zum Tempel der Gewißheit ei. 

Schüler 

Doch ein Begriff muf bei dem Worte fepn. 

Mephiftopbeles. 

Schon gut! Nur muß man fih nicht allzu ängftlih gualen: 

Denn eben wo Begriffe fehlen,
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Da ftellt ein Wort zur rechten Seit fi ein, 
Mit Worten läßt fih trefflid ftreiten, 
Mit Worten ein Spyftem bereiten, 

An Worte laßt fih trefflih glauben, 
Bon einem Wort läpt fih Fein Sota zauben, 

Schüler. 
Berzeiht, ich halt’ euch auf mit vielen Fragen, 
Allein ih muß euch nody bemühn. 

Wollt ihr mir von der Medicin 
Nicht auh ein Träftig Wörichen fagen? 
Drei Sapr? ift eine Furge Zeit, 
Und, Gott! das Feld ift gar zu weit, 
Wenn man einen Fingerzeig nr hat, 

Lißt fich’s fchon eher weiter fühlen, 
Mephifiopheles Cor fin). 

35h bin des trodnen Tons nun fatt, 
Muß wieder recht ben Teufel fpielen, 

aut) 

Der Geift der Medicin ift leicht zu fallen; 
Shr durchftudirt die groß und Fleine Welt 
Um es am Ende gehn zu laffen, 

Wied Gott gefällt. 
Vergebens daß ihr ringsum vwifenfehaftlich fchweift 
Ein jeder lernt nur was er lernen fann; 
Doc der den Augenblick ergreift, 
Das ift der rechte Mann. . 
hr feyd noch ziemlich wohlgebaut, 
An Kühnheit wird’3 euch auch nicht fehlen; 
Und wenn ihr euch nur felbft vertraut, 
Vertrauen euch die andern Seelen, 
Befonders lernt die Weiber führen; 
Spetbe, fammtl, Werke. XL.   
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Es ift ihr ewig Nbeh und Ach 

Sp taufendfach 

Aus Einem Punfte zu curiren, 

Und wenn ihr halbiweg ehrbar thut, 

Dann habt ihr fie al unterm Hut. 

Ein Titel muß fie erft vertraulich machen, 

Dap eure Kunft viel Künjte überfteigt; 

zum MWillfomm’ tappt ihr dann nach allen Sicbenfaben, 

Um die ein andrer viele Jahre ftreidt, 

Herfteht das Pülslein wohl zu drücden, 

Und faffer fie, mit feurig Ichlauen Biden, 

Mol um die fehlanfe Hüfte frei, 

Zu fehn, wie fer gefpnürt fie fey. 
Schüler. 

Das fieht fhon beifer aus! Man fieht doch wo und wie? 

Mepbiflepheles. 

Gran, theurer Freund, ift alle Theorie, 

Und grün ded Lebens goldner Baum. 
Shäler. 

Sch fhwir euch zu, mir is alg wie ein Traum. 

Dürf ich euch wohl ein andermal befchweren, 

Bon enrer Weisheit auf den Grund zu hören? 

Mephiflophelen. 

Was ich vermag, fol gern gefhehn. 
shüler. 

Sch Fanıı unmöglich wieder geht, 

SG muß euch noch mein Stammbuch überreihen, 

Sönw eure Gunft mir diefes Zeichen! 
lephifiospheles. 

Sehr wohl. 

yo. (Ex fejreibi und. giebt’d.)
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Schüler cdiepn. 
Erilis sıcut Deus, scientes bonum et malum. 

Macrd eprerbietig zu umd empfiehfe fh) 
Alcphifkopheles. 

Solg’ nur dem alten Spruch und meiner Muhme der Schlange, 
Div wird gewiß einmal bei deiner Gottähnlichkeit dange! 

Sauft tritt auf. 

Sauf. 
Wohin foll es nun gehn? 

Mephiflopheles. 

Wohin e3 dir gefält. 
Wir fehn die Heine, dann die große Welt. 
Mit welher Freude, welhem Nusen, 
Birft du den Eurfum durdfchmarugen! 

. Sauf. 
Allein bei meinem langen Bart 
Fehlt mir die leichte Lebensart, 
€ wird mir dee Verfuch nicht glüden; 
Sch wußte nie mich in die Welt zu fihiden, 
Vor andern fühl ich mich fo Hein; 
Sch werde ftetd verlegen feyn. 

Mephifiopheles. 
Mein guter Freund, das wird fi Alles geben; 
Sobald du dir vertrauft, fobald weißt du zu leben. 

fuaufl. 
Die fommen wir denn aus dem Haus? 
Bo haft du Pferde, Sucht und Wagen? 

Mepbiflopheles. 
Wir breiten nur den Mantel aus, 
Der fol und dur die Lüfte fragen, 
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Du nimmt bei diefem kühnen Schritt 

Yur keinen großen Bündel mit. 

Ein Bischen Feuerluft, die ich bereiten werde, 

Hebt ung behend von diefer Erde. 

Und find wir leicht, fo geht es fhnell hinauf; 

Sch .gratulire div zum neuen Lebenslauf. 

Auerbagb Keller in Leipzig. 

Zeche luftiger Gefellen. 

Srofd. 

SH feiner trinken? Feiner laden? 

Sch will end lehren Gefichter machen! 

She feyd ja heut wie naffes Stroh, 

Und brennt fonft immer lichterloh. 

Brander. 

Das liegt an die; du bringft ja nichte herbei, 

Nicht eine Dummheit, feine Sauerei. 

Stofd 

(ießt ihm ein Glas Wein Über den Kopf). 

Da haft du beides! 
Brander. 

- Doppelt Schwein! 
Seth. 

- She wollt? ed ja, man foll es feyn! 
Sichel. 

Zur Thür hinaus wer fid) entzweit! 

Sit offer Bruft fingt Runda, fauft und fhreit! 

Yuf! Hola! Ho!
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Altmayer 

Web mir, ic bin verloren! 

Baunmolle her! der Kerl fprengt mir die Ohren. 

Siebel. 

Menn dad Gewölbe wiederfhallt, 

Fühle man erft recht des Balfes Grundgemalt, 

Srofd. 
So recht, hinaus mit dem der etwas übel nimmt! 

U! tara lara da! 
Altmayer. 

Al tara Tara da! 

Srofd. 

Die Kehlen find geftinmet. 
(Singt,) 

Das liebe, heil’ge Röm’fhe Reich, 
. Wie halt’3 nur noch zufammen? 

Brander. 

Ein garftig Lied! Pfni! ein politifh Lied! 
Ein leidig Lied! Danft Gott mit jedem Morgen, 

Daß ihr nicht braucht fürs Röm’fche Reich zu forgen! 
Sch halt’ eg wenigfteng für reichlihen Gewinn, 
Dap ich nicht Kaifer oder Kanzler bin: 
Doch muß auch und ein Oberhaupt nicht fehlen; 

Wir wollen einen Papft erwählen. 

She wißt, welch eine Qualität 

Den Ausfchlag giebt, den Mann erhöht. 

Srofch (fing). 

Echwing dih auf, Frau Nadtigall, 

Grüß’ mir mein Liebehen zehntaufendmal. 
Siebet. 

Dem Ltebchen Eeinen Gruß! Ich will davon nichts hören !
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Srofd. 

Dem Leben Gruß und Kup! du wirft mir’s nicht verwehren 
(Zingt.) : 

Kiegel anft in filler Nadıt. 
Kegel auf! der Liebfte wacht. 
Siegel zu! des Morgens früh. 

Sichel. 

Sa, finge, finge nur, und lob’ und rähme fie! 

Sch will zu meiner Zeit fchon lachen, > 

Sie hat mich angeführt, die wird fied and fo machen, 

Zum Kiebften fey ein Kobold ihr befcheert! 

Der mag mit ihr auf einem Kreuzweg fehäfern; 

Ein alter Bo, wenn er vom Blodsberg fchrt, 

Mag im Galopp noch gute Nacht ihr medern! 

Ein braver Kerl von echtem Kleifch und Blut 

ft für die Dirne viel zu gut. 

Sch will von Feinem Gruße wiffen, 

Ms ihr die Fenfter eingefhmiffen. 
Brander cauf den Tifch fchlagend). 

Papt auf! paßt auft Gehorhet mir! 
She Herrn gefteht, ich weiß zu leben; 
Derliebte Leute fiben hier, 

Und diefen muß, nad Standggebühr, 

Zur guten Naht ich ad zum DBeften geben. 

Gebt At! Ein Kied vom neuften Schnitt! 

Und finge den Rumndreim Fräftig mit! 
(Er fingt.) 

Es war? eine Natt’ im Kellerneft, 

Lehte nie von Fett und DVufter, 
Hatte fih ein Nänzlein angemäft 

Als wie der Doctor Luther.
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Die Köchin hatt? ihr Gift geftellt; 

Da ward’3 fo eng ihr in der Welt, 
Als hatte fie Lieb’ im Leibe, 

Chorus (iauchzend), 

As Hätte fie Lied’ im Keibe, 
Brander. 

Sie fuhr herum, fie führe heraus, 
Und foff aus allen Pfüpen, 
Zernagt’, zerfraßt das ganze Haus, 

Wollte nichts ihe Wüthen nüßen; 

Sie thät’ gar manchen Wengftefprung, 

Bald Hatte das arıne Thier genung, 

als hätt? es Lieb’ im Leibe, 
- Ehorun. 

Nis hätt’ es Lieb’ im Leibe, 
Brander. 

Sie Fam vor Angft am hellen Zag 

Der Küche zugelaufen, 

Fiel an den Herd und zude und lag, 
Und that erbärmlich fehnaufen, 

Da lachte die Vergifterin noch; 

Ha! fie pfeift auf den Tenten Loch, 
Als hätte fie Lieb’ im Leibe. 

Chorus. 

Als hätte fie Lieb’ im Leibe. 
Siebel, 

Wie fi) die platten Burfihe freuen! 
€3 ift mir eine rehte Kunft 

Den armen Natten Gift zu freuen! 
Brander. 

Sie itehn wohl fehr in deiner Sunft? 
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Alimayer. 

Der Schmerbaud mit der Fahlen Platte! 

Das Unglüc macht ihn zahm und mild; 

Er fieht in der gefhwolnen Ratte 

Sein ganz natürlicd Ebenbild. 

Sauft und Mephiftopheles. 

Saephiftopheles. 

Sch muß dich nun por allen Dingen 
. Su Inftige Gefelfcehaft bringen, 

Damit du fiehft wie leicht fih’d leben läßt. 

Dem Volke hier wird jeder Tag ein Feft. 

Mit wenig Wis und viel Behagen 

Dreht jeder fich im engen Zirkeltang, 
Wie junge Kaken mit dem Schwanz. 

Wenn fie nicht über. Kopfweh Hagen, 

&o lang’ der Wirt) nur weiter borgt, 

Sind fie vergnügt und unbeforgt. 

Brander. 

Die Eommen eben von der Reife, 

Man fieht’s an ihrer wunderlihen Weife; 

Sie find nit eine Stunde. hier. 

Frofd. 

Wahinaftig du hafk Net! Mein Reipzig Tob’ ich mir! 

Es ift ein Flein Paris, und bildet feine Keute. 

Siebel. 

Für was fiehft du die Fremden an? 

. Srofd. 

Kapt mich nur gehn! Bei einem vollen Olafe 

Zieh” ich, wie einen Kinderzahn,
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Den Burfpen leicht die Würmer aus der Nafe, 
Sie icheinen mir aus einem edlen Haug, 
Sie fehen ftolz und unzufrieden aus. 

Brander. 
Marktfchreier find’3 gewiß, ich wette! 

Altmayer. 

Bielleiht. 

Scofd. 
Sieb Acht, ich fhraube fie! 

. Mepbiftopheles Gu Faum), 
Den Teufel fpürt das Völfchen nie, 
Und wenn er fie beim Kragen hätte! 

Fauf. 

Seyd und gegrüßt, ihr Herrn! 

Siebel. 

Viel Dank zum Gegengrup. 
(Reife, Mepbifiopheleh von der Seite anfehend.) 

Was hinft der Kerl auf Einem Fuß? 

Mephifopheles. 
St ed erlaubt, uns auch zu euch zur feßen? 
Statt eines guten Trunfs, den man nicht haben Fann, 
Sol die Gefellfhaft ung ergeken. 

Altmayer. 

For fcheint ein fehr verwöhnter Mann, 

Scott. 
Ihr feyd wohl fpät von Rippach aufgebrochen? 
Habt ihr mit Herren Hans noch erft zu Nacht gefpeift? 

Mephiftopheles. 

Keut find wir ihn vorbeigereift! 
Wir haben ihn das legte Mal gefprochen.
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Bon feinen Vettern wupt er viel zu fagen, 

Niel Grüße hat er ung an jeden aufgetragen. 

(Er neigt fh gegen Frofch.) 

Altmayer uefldr 

Da haft du’3! der verfteht’s! 

Siebel, 

Ein pfiffiger Patron! 

rofl). 

Nun, warte nur, ich Frieg” ihn fhon! 
Mephifopheles. 

Menn ich nicht ierte, hörten wir 

Geibte Stimmen Chorus fingen? 

Gewik, Gefang muß trefflich hier 

Non diefer Wölbung wiederklingen! 

Frofd. 

Send ihr wohl gar ein Virtuo? 

Mephiftopheles. 

9 nein! die Kraft ift had), allein die Luft ift aroß- 

Altmayer. 

Gebt und ein Lied! 
Mephikopheles. 

Menn ihr begehrt, die Menge 

Stiebel. 

ur auch ein nagelnenes Stüd! 

Mephiopheles. 

ir Eommen erft aus Spanien zurüd, 

Dem fhönen Land des Meins und der Gefänge. 

‚(Singt.) 

E3 war einmal ein König, 

Der hatt? einen grosen Floh —
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frotgd. 
Horht! Einen Flop! Habt ihr das wohl gefaßt? 
Ein Floh ift mir ein faub’rer Gaft, 

” _. Mephifispheles Chin), 

€3 war einmal ein König 
Der hatt? einen großen $loh, 

Den liebt? er gar nicht wenig, - 

ALS wie feinen eignen Sohn. 

Da rief er feinen Schneider, 
Der Schneider Fam heran: 

Da, miß dem Sunfer Kleider, 

Und miß ibm Hofen an! 

Branter. - 
DVergeßt nur nicht dem Schneider einzufchärfen, 
Daß er mir aufs genaufte mißt, 

Und das, fo Lieb fein Kopf ihm ift, 
Die Hufen Feine Falten werfen! 

Mephiflopheles, 

m Sammet und in Seide 

War er num angethan, 

Hatte Bänder auf dem Kleide, 
Hart? auch ein Kreuz daran, 

Und war fogleih Minifter, 

Und hatt? einen großen Stern, 

Da wurden feine Gefchwifter 
Bei Hof auch große Herrin. 

Und Herrn und Frau'n am Hofe, 
Die waren fehr geplagt, 
Die Königin und die Zofe 
Geftochen und genngt,    
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Und durften fie nicht Fniden, 
Und weg fie juden nicht. 
Wir Fnifen und erfiiden 
Doch gleih, wenn einer fHicht. 

Chorus Ciaudzend). 

Wir fniden md erftiden 

Doch gleich, wenn einer ficht. 
Srofd. 

Bravo! Bravo! Das war fchön! 
Stiebel. 

5» fol es jedem Floh ergehn! 
Brander. 

Spigt die Finger und padt fie fein! 
Altmayer. 

E3 lebe die Freiheit! €8 lebe der Wein! 

ephiflopheles. 

Sch tränte gern ein Glas, die Freipeit Hoch zu ehren, 

Wenn eure Weine nur ein bischen beffer wären. 

Stiebel. 

Wir mögen das nicht wieder hören! 

 Sephiftophetes. 

Sch fürchte nur der Wirth befhweret fih; 

Sonft gb id diefen werthen Gäften 

Hug unferm Keller wag zum Beten. 
Stiebel. 

ur immer herz ich nehm’s auf mic, 

Srofd. 

Schafft ige ein gutes Glas, fo wollen wir eu loben. 

Nur gebt nicht gar zu Eleine Proben; 

- Denn wenn id judieiren fol, 

Berlang’ ich auch das Maul recht voll.
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Altmaper Cieife). 

Sie find vom Rheine, wie ich fpüre. 

Mepbiftopheles. 

Schafft einen Bohrer an! 

Branver. 

Was foll mit dem gefchehn? 

Shr habt doch nicht die Fäffer vor der Thüre? 

Altmayer. 

Dapinten hat der Wirth ein Körbchen Werkzeug ftehn. 

Meppifivpheles nimmt den Bohrer). 

@u Ttofc.) 

Nun fagt, was wünfhet ihr zu fhmeden? 

Srofd. 

Wie meint ihr das? Habt ihr fo mancherlei? 
Stephifopheles. 

Sch frei e8 einem jeden frei. 

Altmayer u Frofh). 

Ana, du fängft fhon an die Lippen abzuleren, 

Stofd. 

Hut! wenn ih wählen foll, fo will ich Nheinwein haben. 
Das Vaterland verleiht die allerbeften Gaben. 

Alephiflopheles 
indem er an dem Plag, wo Frofch fipt, ein Loch in den 

Tiichrand boprt). 

Verfhafft ein wenig Wachs, die Pfropfen gleich zu maden 

. Altmayer (u Frofch). 

Uh das find Tafchenfpielerfacen. 

Mephifloppeles (u Branter), 

Und ihr? 
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Brunder, 
Sch will Champagner: Wein, 

Und vet mouffirend foll er Teyn! 
Plephiflopheles 

CoHrtz; einer har indeffen die Wachöpfropfen gemadt und vorttemd. 

Brander. 

San Fan nicht fret3 das Fremde meiden, 

Das Gute Tiegt ung oft fo fern. 

Ein echter deuffher Mann mag Feinen Franzen leiden, 
Do ihre Weine trinkt er gern. 

Sichel 

Cinden fih Mephiftopgeled feinem Plage näher). 

Sch muß geftehn, den fauren mag ich nicht, 

- Gebt mir ein Glas vom echten füßen! 
Mephiflopheles chost). 

Euch foll fogleih Tofater fiegen. 
Altmayer. 

Nein, Herren, feht mir ind Geficht! 
Sch fe? e3 ein, ihr habt ung nur zum Beften. _ 

:  Alephifoppelcs. 

Et Et Mit folden edlen Gäften 
‚Wär? e3 ein bischen viel gewagt. 
Sefhwind! Nur grad’ heraus gefagt! 
Mit welchen Weine Fanın ich dienen? 

Altmuyer. 

Mir jedem! Nur nicht lang gefrast. _ 
(Nachden die Köcher alle gebohrt und verfiopfe ind.) 

Mephiflspheles (mit feifamen Geherden), 

Trauben trägt der Weinftor! 
Hörner der Biegenbod; 

Der Wein ift faftig, Holz die Neben,
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Der hölzerne Tiih Fann Wein auch geben. 
- Ein tiefer Blie in die Natur! _ \ 

Hier ift ein Wunder, glanbet nur! : 
Run ziegt die Pfropfen und genieft! 

Aile 
inden fie die Pfropfen ziehen und jedem ber verlangte Wein ins 

. Sras tium. 

9 fchöner Brunnen, der ung fliegt! 

Mephifiopheles. 
Nur hütet euch, dag ihr mir nichte vergießt! 

(Sie trinfen wiederholt), 

Alle ‚Cfingen), 
Und ift ganz Fanibalifch wohl, 
Us wie fünfhundert Siuen! 

Sephiflopheles, 
Das Volf ift frei, feht an, wie wohls ihn geht! 

- Saufl, 
Ich hätte Luft nun abzufahren. 

Mephiflopheles. 
Sieb. nur erft Acht, die Beftialität 
Wird fih gar herrlich offenbaren. 

+ Stiebel 
derinft untorfichtig, der Wein Hiekt auf die Erde und wird zur 

Stamme), 

Helft! geuer! Helft! Die Hölle brennt! 

Mephiftopheles (die Samıme Befprechend). 
Sey rupig, freundlich Element! ” 

. (3u dem ©efelfen,) 
Für dießmal war es nur ein Tropfen Fegefeuer 
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Siebel. 

Was fol dag fern? Wart! Ihr bezahlt ee theuer! 

€3 fcheinet, daß ihr und nicht Fennt. 
Srofd. 

Laß Er und das zum zweiten Male bleiben! 
Altmayer. 

Sch dacht”, wir hiepen ihn ganz fachte feitwärts gehn. 

Siebel. 

Was Here? Er will fih unterftehn, 

Und hier fein Hofuspofus treiben? 
Alephifiopheles. 

Still, altes Weinfaß! 
Siebel 

Befenftiel! 

Du wilft und gar noch grob begegnen? 

Drander. 

MWart’ mir! E8 folen Schläge regnen! 
Altmayer 

(sieht einen Pfropf aus dem Tifch, ed fpringt ihm Feuer entgegen) 

Sch brenm’! ich brenne! 

" Stiebel. 

Zauberei! 

Stoßt zu! der Kerl ift vogelfrei! . 

(Sie ziehen die Meifer und gehn auf Meppifopheied 103.3 

Meppifiopheles (mit ernftgafter Seberte). 

Falfch Gebild und Wort 

Verändern Sinn und Drt! 

- Sepd hier und dort! , 
(Sie fichn erftauns und fehn einander an.) _ 

Altmayer. 

Wo bin ih? Welches fhöne Land?
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Srofd. 

Meinberge! Seh’ ich recht? 

Siebel. 

Und Trauben gleich zur Hand! 

Drander, 

Hier unter diefem grünen Laube, 

Seht, welh ein Stod! Seht, welche Traube! 
(Er faßt Sieben bei der Nafe, Die andern tpun ed wech ielfeitig umd 

heben die Meffer.) 

Mephiflopheles (wie oben), 

Serthum, laß lo8 der Augen Band! 

Und merkt euch wie der Teufel fpaße. 

(Er verfhtwinder mit Fauft, die Gefellen fahren aus einander.) 

Siebe. 

Mas giebt’d? 

Altmayer. 

Wie? 

Srofd, 

War das deine Nafe? 
Brander (u Sieben), 

Und deine hab’ ich in der Hand! 

Altmayer. 

€8 war ein Schlag, der ging dur alle Glieder! 
Schafft einen Stuhl, ich finfe nieder! 

£rofd, 

Kein, fagt mir nur, was ift gefchehn? 
Sichel, 

Wo ift der Kerl? Wenn ich ihn fpüre, 
Er fol mir nicht lebendig gehn! 

Altmayer. 
Sh hab’ ihn felbft hinaus zur Kefferthüre — 
Soette, fammtl. Werke IT. 7 

n
e
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Auf einem Faffe reiten fehn — — 

Es liegt mir bleifhwer in den Füßen. 

(Sich nad) dem Tifche wendend.) 

Mein! Sollte wohl der Wein noch fließen? 

Siebel. 

Berrug war alles, Lug und Schein. 

Scofd. 

Mir dachte doch als tranf ich Wein. 

Branver. 

Aber wie war es mit den Trauben? 

Altmayer. 

Nun fag’ mir eins, man fol Fein Wunder glauben! 

Serentüde 

Auf einem niedrigen Herde flebt ein großer Keffet über ten Feuer. u 

dem Dampfe, der davon in die Höhe fteigt, zeigen fich verfchiedene Ge 

falten. Eine SMleerkate fie bei dem Keffel und fhäwmt ihm, und 

forgt daß er nicht fiberkiuft, Der MMlecrkater mir den Jungen fipt 

yarneben und warme fih,. Wände und Dede find mit dem feltfamfen 

Herenhausrath audgefhmüdt, 

-Sauft. Mephiftopheles. 

Fauf. 

Mir widerfteht das tolle Zauberwefen; 

Berfprichit du mir, ich foll genefen, 
Ar diefem Wuft von Naferei? 

Berlang’ ich Rath von einem alten Weibe? 

Und fchaffe die Sudelfücherei 
Wohl dreißig Jahre mir vom Leibe?
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Beh mir! wenn du nichts Beffers werpt! 
Schon ift die Hoffnung mir verfchiwunden, 
Hat die Natur und hat ein edler Geift 
Nicht irgend einen Balfam ausgefunden? 

ephiftopheles. 
Mein Freund, num fprichft du wieder fing! 
Dich zu verjüngen giebt’3 auch ein natürlich Mittel; 
Allein e3 fteht in einem andern Bud, \ 
Und ift ein wunderlich Capitel. 

Saufl. 

  

Sch will es willen, 

Mephiflspheles, 

Gut! Ein Mittel, ohne Geld 
Und Arzt und Zauberei, zu haben: 
Begieb dich gleich hinaus aufs Feld, 
gang’ an zu baden und zu graben, 
Erhalte dih und deinen Sinn 
In einem ganz befhränften Kreife, 
Ernähre di mit ungemifchter Speife, 
Led’ mit dem Vieh als Vieh, und acht’ e3 nicht für Raub, 
Den Ader, den du erntefk, felbft zu düngen; 
Das ift das befte Mittel, glaub’, 
Auf achtzig Jake dich zu verfüngen! 

Fauf. 

Das bin ih nicht gewöhnt, ich Fanın mich nicht beguiemen 
Den Spaten in die Hand zu nehmen. 
Das enge Teben fteht mir gar nicht an: 

Meppiflopbeles, 
Co muß denn doch die Here dran. 

    EST SER 
 



100 

- Sanfl. 

Warum denn juft das alte Weib! 

Kannft du den Trank nicht felber brauen? 

Meppiltopheles. 

Das wir ein fchöner Zeitvertreib! 

Sch wollt? indeg wohl tanfend Brüden bauen. 

Pit Kunft und Wiflenfhaft allein, 

Geduld will bei dem MWerfe fen. 

Ein ftiller Geift ift Jahre lang gefchäftig; 

Die Zeit nur madt die feine Gährung Eraftig. 

Und alles was dazu gehört 

€3 find gar wunderbare Sachen! 

Der Teufel hat fies jwar gelehrt; 

Alfein der Teufel Fanıı?d nicht machen. 
(Die Tiere erblidend.) 

Sieh, weld ein zierliches Gefhleht! 

Das ift die Magd! das ift der Knecht! 
Qu den Thieren‘) 

€8 foeint, die Frau ift wicht zu Hanfe? 

Die Thiere. 

Beim Schmaufe, 

Aug dem Haug 

Zum Schornftein hinaus! 
Mephiftopheles. 

Wie Iange pflegt fie wohl zu fchwärmen? 
Die Thiere 

So lange wir ung die Pfotaumärmen. 
Meppiflopheles Gu. Sau) 

Wie findeft du die zarteır Thiere? 
Sanfl. 

So abgefhmadt als ih nur jemand fah!
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Mephiftspheles. 

Rein, ein Diecours wie diefer da, 
Sft grade der, den ih am Tiebften führe! _ 

Bu den Thieren:) 

So fagt mir dod, verfluhte Puppen! 

Was quirlt ihr in dem Brei herum? 

Thiere 

Wir kochen breite Bettelfuppen, 

Mephillopheles. 

Da habt ihr ein groß Publikum. 

Der Kater 

(madır fich herbei und fchmeichelt dem Mephifiopheles.) 

D würfle nur gleich 

Und made mic, reich, 

Und laß mich gewinnen! 
Gar Ichlecht ift’3 beftelft, 
Und wär’ ich bei Geld, 

So wär’ ich bei Sinnen. 

Mephiltspheles. 

Wie glüdlich würde fih der Affe fhäßen, 

Könnt er nur auch ing Xotto feßen! 
(Sndeffen Haben die jungen Meerfägchen mit einer großen Kugel gr: 

* fpielt und vollen fie hervor.) 

Der Aater. 

Das ift die Welt; 
Sie freigt und fällt 
Und rollt beftändig; 

Sie flingt wie Glas; 

Wie bald bricht das? 
ft Hohl inwendig. 
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Hier glänzt fie fehr, 

Und hier noch mehr, 

Sch bin lebendig, 
Mein lieber Sohn, 

Halt dic davon! 

"Du mußt fterben! 
Eie tft von Thon, 

€3 giebt Scherben. 

Stepbiflopheles. 

Bas fol dad Sieb? 

Der Kater (holt ed herunter). 

Wärft du ein Dieb, 

Wolle ich dich gleich erfennen. 

(Ex läuft zur Kägin und Täßt fie durchfehen.) 

Sieh durch das Sieb! 
Erfennft du den Dieb, 

Und darfft ihn nicht nennen? 

Mephiftopheles Chic dem Feuer nähernd), 

Und diefer Topf? 

Suter ud Kühin 

Der alkerne Tropf! 

Er tennt nicht den Topf, 

Er Tennt nicht den Keffel! 

Mephiflophelen. 

Unhöfliches Thier! 

Der Kater. 

Den Wedel nimm hier, 

Und feß’ die in Seffel! 

(Er nöthigt den Mephiftepneled u gen.)
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Sauf 

(weicher diefe Zeit ber vor einem Epiegel geftanden, fich ihm bald ge: 

nähert, bald fih von ihm entfernt hat), 

Was feh ih? Weld ein himmlifh Bild 
Zeigt fi in diefem Zauberfpiegel! 

D Liebe, Teihe mir den fehnelfften deiner Flügel, 

Und führe mich in ihr Gefild! 

Ah wenn ich nicht auf diefer Stelle bleibe, 

Wenn ich ed wage nah’ zu gehn, 

Kann ich fie nur als wie im Nebel fehn! — 
Das fhönfte Bild von einem Weibel 
Se möglich, ift das Weib fo fhön? 
Mus ich an diefem hingeftreeften Leibe 

Den Inbegriff von allen Himmeln fehn? 

So etwas findet fih auf Erden? 

Stephiflöpheles. 

Natürlid, wenn ein Gott fih erft fehs Tage plagt, 

Und feldit am Ende Bravo fagt, 

Da muß e3 was Gefcheidted werden. 
Für diegmal fieh dich immer fatt; 

Sch weiß Dir fo ein Schäßchen auszufpüren, 

Und felig wer das gute Schidfal hat, 

Als Drautigam fie heimzuführen! 

Bauft ehrt immerfort in den Spiegel, Mtepbifiopheles, fi in dem 

CSeffel dvehnend und mit dem Wedel fpietend, Fährt fort zu fprechen,) 

Hier fih’ ich wie der König auf dem Throne, 
Den Septer balt’ ich hier, e3 fehlt nur noch die Krone, 

Die Ehiere 

(welche biöher atlerlei wunderliche Bewegungen durch cinander gemacht 

haben, bringen dem Mepbiftopheles eine Krone mit großem Gefchrei). 

D fey doch fo gut, 
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Mir Schweiß und mit Blut 
Die Krone zu leimen! . 

(Sie gehn ungefchict mit der Krone um umd zerbrechen fie in ach 

Stüde, mit welchen fie berumfpringen.) 

Nun ife es gefchehn! 
Wir reden und fehn, 
Wir hören und reimen! 

Samufl (gegen ten Spiegel). 

Weh mir! ich werde fehler verrüdt. 
Mepbiltsphetes (auf die Thiere deutend). 

Run fängt mir an faft felbft der Kopf zu fchwanfen. 
Die Epiere. 

Und wem ed ung glüdt, 
Und wenn es fich fchidt, 
So find e8 Gedanken! 

sanft (le oben). 

Mein Bufen fängt mir an zu brennen! 
Entfernen wir ung nur gefhwind! 

Mephiflopheles cin obiger Stellung). 

Fun, wenigftens muß man befennen, 

Daß es aufrichtige Pocten find. 

Dr Keifel, welchen die Kügin biöger außer Acht gelaffen, fängt an 

überzufaufenz ed entfieht eine große Sfamme, welche zum Schornftein 

Hinaus fepfägt, Die Here Fommet durch die Flamme mit entfeglichem 
Sefchrei herunter gefahren. 

Die Gere. 

Aut Aut Aut Au! 
Berdammtes Thier! verfluchte Sau! 

Berfäumft den Keffel, verfengit die Fran! 
Berfluchtes Thier! 

Fauft und Mephifiopheled erblidend.)
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Was ift das hier? 
Wer feyd ihr hier? 

Mas wollt ihr da? 

Wer Ichlich fih ein? 

Die Feuerpein 
Euch ind Gebein! _ 

(Sie führt mit dem Schaumlöffel in ten Keffer und frrigt Slanımen 
nach Saufi, Mepbifiopheled und den Zhieren, Die Thiere winfen,) 

Mlephiflopheles 
melcher den Wedel, den er in der Hand hält, umtehrt. und unier die 

Stäfer und Zöpfe fchtäyn, 

Entzweit entziwei! 
Da liegt der Brei! 

Da liegt das Glas! 
€3 ift nur Spaß, 
Der ZTart, du Mas, 
Zu deiner Melodei, 

{Indem die Gere voll Grimm und Entfegen zuräcdtrktt.) 

Erfennft du mich? Gerippe! Scheufal du! 
Erfennft du deinen Herrn und Meifter? 
Was halt mich ab, fo fchlag’ ich zu, 
Zerfhmettre dich und deine Kaken=Geiftert 
Haft du vorm rohen Wamms nicht mehr Mefpect? 

Kannft du die Hahmenfeder nicht erfennen ? 
Hab ich dieg Angeficht verftedt? 
Soft ih mich etwa felber nennen? 

. Die Gere 

D Herr, verzeiht den rohen Gruß! 

Seh? ich doch feinen Pferdefuß. 

Wo find denn eure beiden Naben? 

—
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Piepbißopheles. 

Für dießmal kommt dur fo davon; 

Denn freilich ift eg eine Meile fchon, 

Daß wir und nicht gefehen haben. 

Huch die Eultur, die alle Welt beledt, 

Hat auf den Teufel fich erfiredt; 

Das nordifche Phantom ift nun nicht mehr zu fhauen; 

Mo fiehft du Hörner, Schweif und Klauen? 

Und was den Fuß betrifft, den ich nicht miffen Fann, 

Der würde mir bei Lenten fchaden; 

Darum bedien’ ich mich, wie mander junge Mann, 

Seit vielen Jahren falfcher Waden. 
. Die Here (amgend). 

- Sinn und Verftand verlier’ ich fehler, 

Seh? ic) den Junker Satan wieder bier! 

Biephifiopheles. 

Den Namen, Weib, verbiet ich mir! 

Die Here. 

Worum? Was bat er euch gethan? 

Mephiftopheles. 

Er ift fhon lang’ ing Fabelbuch gefchrteben; 

Allein die Menfchen find nichtg beffer dran, 

Den Böfen find fie los, die Böfen find geblieben. 

Du nennt mich Herr Baron, fo ift die Sache gut; 

3 bin ein Eavalier, wie andre Cavaliere. 

Du zweifelft nicht an meinem edlen Blut; 

Eich her, das ift das Wappen, das ich führe! 

(Er mact eine vmranftänbige GSeberte.) 

Die Here cladt mmäsie) 

Sat Ha! Das tft in eurer Art! 
hr feyd ein Schelm, wie ihre nur immer wart.
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SMephiftopheles- (u Fauf), 

Mein Freund, das lerne wohl verfiehn! 

Dieß it die Art mit Heren umzugehn. 

Die Gere 

Nun fagt, ihre Herren, was ihr fchafft. 

Mephiflopheles. 

Ein gutes Glas von dem befannten Saft, 
Doch muß ih euch ums dlfte bitten; 

Die Sahre doppeln feine Kraft. 

Die Here. 

Gär gern! Hier hab’ ich eine Flafıhe, 

Aus der ich felbft zuweilen nafche, 
Die auch nicht mehr im mind’ften jtinft; 
Sch will euch gern ein Öläschen geben. 

Qeife.) 

Don wenn es diefer Mann unverbereitet trinkt, 
&o fann er, wißt ihr wohl, nicht eine Stunde leben. 

Mephiflopheles. 

Es ift ein guter Freund, dem es gedeihen fol; 
Sch gönn’ ihm gern das Befte deiner Küche, 
Zieh deinen Kreis, fprich deine Sprüche, 
Und gieb ihm eine Taffe vol! 

Die Here 

(mit feltfamen Geberven, zieht einen Kreis und flellt wunderbare Sachen 

hinein; indeffen fangen die Gläfer an zu Elingen, die SKeffel zu tönen, 

und machen Mufil, Bulegt bringt fie ein großes Buch, ftellt die Meer: 
fasen in den Kreid, die ihr zum Pult dienen und die Tadel halter 

mögen. ie winkt Fauften, zu ihr zu treten.) 

„Sauft (zu Mepbiitepheled), 

Hein, fage mir, was foll das werden? 

Das tolle Zeug, die rarenden Geberden, 
mn 
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Der adgefhmadtefte Betrug, 

Sind mir befannt, verhaßt genug. 

; ephifispheles. 

Ei, Polen! Das ift nur zum Sachen; 

Sep nur nicht ein fo firenger Mann! 

Sie muß ald Arzt ein Hokuspofus machen, 

Damit der Saft dir wohl gedeihen Fan. 

(Er nöthige Fauften in ‚den Kreid zu treten.) 

Die Here (mit großer Emphafe fängt an aud dem Buche zu 
declamiten). 

Du mußt verftehn! 

Aus Eins mach’ Zehn, 
Und Zwei laß gehn, 

Und Drei mad’ gleich, 
© bift du reich. 
Derlier’ die Vier! 

Aus Fünf und Sechs, 

© fagt die Her, 
Mad’ Sieben und Act, 

© ifl’3 vollbradt: 

Und Nenn ift Eins, 

Und Zehn ift Feins. 

Das ift das Heren-Einmal:Eins! 

Sauf, 

Mich düntt, die Alte fpricht im Fieber. 
Mephiftopheles. 

Das ift noch lange nicht vorüber, 

Sch Eenn’ es wohl, fo Flingt das ganze Bud; 

Sch habe mande Zeit damit verloren, 

Denn ein vollfommner Miderfpruc 

Bleibt gleich geheimmißvoll für Kluge wie für Thoren.
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Mein Freund, die Kunft ift alt und nen, 
€3 war die Art zu allen Zeiten, 
Durch Drei und Eins, und Eins und Drei 
Sertham frate Wahrheit zu verbreiten, 
So fhwäßt und lehrt man ungeftört; 
Wer will fih mit den Narı’n befaffen? 
Gewöhnlich glaubt der Menfh, wenn er nur Worte hört, 
Es müffe fi) dabei doch auch was denfen laffen. 

Die Gere (fährt fort), 
Die hohe Kraft 

Der Wiffenfhaft 

Der ganzen Welt verborgen! 

Und wer nicht denft, 

Dem wird fie gefchentt, 

Er Hat fie ohne Sorgen. 

Funf. 

Was fagt fie ung für Unfinn vor? 
€3 wird mir gleich der Kopf zerbrechen. 
Mic dünft, ich hir’ ein ganzes Chor 
Bon hunderttäufend Narren fprechen. 

RBlephiflopheles 
Genug, genug, o trefflihe Sibylle! 
Gieb deinen Trank herbei, und fülle 
Die Schale rafch bis an den Rand binanz 
Denn meinem Freund wird diefer Trunf nicht fehaden: 
Er it ein Mann von vielen Graden, 
Der manden guten Schluf gethan. 

Die Here 
(mit dieien Geremonien, jchenft den Trank in eine Schale; wie fir 

Fauft an den Mund bringt, entfieht eine feichte Ftamını).   
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Siephiftopheles. 

Kur frifh hinunter! Immer zu! 

Es wird dir gleich das Herz erfreuen. 

Bit mit dem Teufel dir und du, 

Und willft dich vor der Flamme fehenen? 

Die Gere lift den Kreis, Saul wire bemmus, 

3depbhiftosphelen. 

Run frifh hinaus! Du darfft nicht ruhn. 

Die Here. 

Mög’ euch das Schlüdckhen wohl behagen! 

Sephiftopheles (ur Here). 

Und fann ich die mag zu Gefallen thun; 

Sp darfft du mirs nur auf Walpurgis fagen. 

Die Here. 

Hier ift ein Lied! wenn ihr’ zumeilen fingt, 
&p werdet ihr befondre Wirkung fpüren. 

Mepbiflopheles (zu Fauf). 

Komm nur gefhwind und laß dich führen; 

Du mußt nothwendig tranfpiriren, 

Damit die Kraft durh Fun= und Neufres dringt. 

Den edlen Müpiggang lehr’ ich hernach dich Ichäßen, 

Und bald empfindeft du mit innigem Ergesen, 

Wie fih Cupido regt und hin und wieder fpringt. 

\ Sanfl. 
Laß mich nur fchnell noch in den Spiegel hauen! 

Das Frauenbild war gar zu fhön! 

Mepbiflophelen. 

Nein! Nein! Du follt das Mufter aller Frauen 

Yun bald leibhaftig vor dir fehn.
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(Leite) 
Du fiehft, mit diefem Trank im Keibe, 

Bald Helenen in jedem Weibe, 

Straße 

Fauft. Margarete vorüber gehend, 

Sauf, 

Mein fehönes Fräulein, darf ich wagen, 

Meinen Arm und Geleit Ihr anzusragen? 
Margarete, 

Bin weder Fräulein, weder fchön, 

Kann ungeleiter nach Haufe gehn. 

(Sie madt fi) (05 und ab.) 

Sanf, \ 

Beim Himmel, diefes Kind ift fchön! 

So etwas hab’ ich nie gefehn. 

Sie ift fo fitt: und tugendrei, 
Und etwas Ihnippifh doxh zugleich. 
Der Lippe Roth, der Wange Kicht, 
Die Tage der Welt vergep ih’3 nicht! 

Wie fie die Augen niederfchlägt, 

Hat tief fih in mein Herz geprägt; 
Wie fie Furz angebunden war, 

Das ift nun zum Entzüden gar! 

lephiftopheles mir auf 

Sauf. 

Hör’, du mußt mir die Dirne fchaffen! 
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Sephifkopheles. 

Nun, welche? 
San. 

Sie ging juft vorbei. 

Mephillopheles. 

Da die? Sie Fam von ihrem Pfaffen, 

Der fprach fie aller Sinden frei; 

ch fchli mich hart am Stuhl vorbei, 

Es ift ein gar unfchuldig Ding, 

Das eben für nichts zur Beichte ging; 

Ueber die hab’ ich Feine Gewalt! 

Suuf. 

Sfe über vierzehn Jahr doch alt. 
Meppiflopheles. 

Du fprichft ja wie Hans Liederlich, 
Der begehrt jede liebe Blum’ für fi, 
Und dünfelt ihm es wär’ Fein Ehr’ 

Und Gunft die nicht zu pflüden wär; 
Geht aber doch nit immer an. 

Zauf. 

Hein Herr Magifter Kobefan, 

Las er mich mit dem Gefek in Frieden! 
Und das fag’ ich ihm Fury und gut, 
Wenn nicht das füße junge Blut 

Heut Nacht in meinen Armen ruht; 

So find wir um Mitternacht gefchieden. 

Meppifaopheles. 

Beden?’ was gehn und fiehen niag! 

Sch brauche wenigfteng vierzehn Tag”, 

Pur die Gelegenheit auszufpüren.
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Sauf. 

Hart’ ich nur fieben Stunden Kub, 
Brauchte den Teufel nicht dazu, 

So ein Gefchöpfchen zu verführen. 

Meppifopheles. 
Ihr fpreht fehon faft wie ein Franzog; 
Doch bitt? ich, Iaft’s euch nicht verdrießen: 
Was Hüft’s nur grade zu genießen? 
Die Freud’ ift Iange nicht fo groß, 
Us wenn ihr erft herauf, herum, 
Durch alferlei Brimborium, 

Das Püppchen gefnetet und zugerihtt, 
Wie’s Tehret manche welfhe Geihihr. 

Fuufl 

Hab’ Appetit auch ohne das. 

Stiephiflopheles. 

Gebt ohne Schimpf und ohne Spaß. 

Sch fag’ euch, mit dem fehönen Kind 
Scht’3 ein= für allemal nicht gefhwind. 

Mir Sturm ift da nichts einzunehmen; 
Wir mülen uns zur Lift bequemen. 

Sauf. 

Schaf mir etwas vom Engelsfpag! 

Fig’ mich an ihren Auheplap! 
Schaf mir ein Haldtuh von ihrer Bruft, 

Ein Strumpfband meiner Lebesiuft! 
Mepbiflopheles. 

Damit ihr feht, daß ich eurer Pein 

DEN förderlich und dienftlich feyi; 

Wollen wir feinen Augenblid verlieren, 
BIN euch noch heut’ in ihr Zimmer führen. 

Spethe, fannul. Werke. XL 
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Saufl. 
Und foll fie fehn? fie haben? 

Mephiflophelen. 

Kein! 

Sie wird bei einer Nachbarin fepn. 
Sindeffen Fönnt ihr ganz allein 

An aller Hoffnung Fünft’ger Freuden 
Sn ihrem Dunfifreis fatt euch weiden. 

Sauf. 

Können wir hin? 
Mepbiflopheles. 

€ ift noch zu früh. 
Ssauf, 

Sorg’ du mir für ein Gefchent für fie. 
a1.) 

Mephiftspheles. 

Gleich fhenfen? Das ift brav! Da wird er renffiren! 
Sch Fenne manden fchönen Plaß 
Und manchen alt vergrabnen Schaß; 
Sch muß ein bischen revidiren. 

lb.) 

Ybend 

Ein Heined reinliched® Bimmer, 

Margarete cipre Zöpfe flechtend und aufbindend). 

Sch gab’ was drum, wenn ich nur wüßt’ 

Wer heut der Herr gewefen ift! 

Er fah gewiß recht wader aus, 
Und ift aus einem edlen Haug;
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Das Fonnt’ ich ihm an der Stirne lefen — 
Er wär au fonft nicht fo Fed gewefen. 

Ib.) 

Ülephiftopheles. Fauft. 

Mephifopheles. 

Herein, ganz leife, nur herein! 

Fauft (nad; einigem Stilifehwelgen). 

Sch bitte dich, laß mich allein! 
Mephifiopheles Cherumfpirend), 

Nicht jedes Mädchen hält fo rein. a) 

Fauf Cringd auffhanend). 

BWilffommen füßer Dammerfchein! 
Der du dieß Heiligthum durchwebft, 

Ergreif mein Herz, du filße Liebespein! 
Die du vom Thau der Hoffnung fchmachtend lebft. 
Wie athmet ringe Gefühl der Stille, 

Der Drdnung, der Zufriedenheit! 

In diefer Armuth weldhe Fülle! 
In diefem Kerker welche Seligkeit! 

(Er wirft fih auf den Tedernen Seffel am Bette.) 

D nimm mic auf! der du die Vorwelt fchon 
Bei Freud’ und Schmerz im offnen Arm empfangen! 
Wie oft, ach! hat an diefem Büterthron 
Schon eine Schaar von Kindern rings sehangen! 
Vielleicht Hat, dankbar für den hei’gen Cprift, 
Mein Kiebhen hier, mit vollen SKinderiwangen, 
Dem Ahnherrn fromm die welfe Hand gefüßt. 
3 fühl, o Mädchen, deinen Geift 
Der FÜ und Ordnung um mich fäufeln, 
Der mütterlih dich täglich unterweift, -  
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Den Teppich auf den Tifch dich reinlich breiten heißt, 

Sogar den Sand zu deinen Füßen Fräufeln. 

D liebe Hand! fo göttergleich! 

Die Hütte wird durch dich ein Himmelveic. 

Und hier! 
(Er hebt einen Bertvorhang auf.) 

Was fapt mich für ein Wonnegraus! 

Hier möcht? ich volle Stunden fäumen. 

Natur! Hier bildeteft in leichten Träumen 

Den eingebornen Engel aus; 

Hier lag das Kind! mit warmem Leben 

Den zarten Bufen angefüllt, 

Und hier mit heilig reinem Weben 

Entwirfte fih das Götterbild! 

Und du! Was hat didy hergeführt? 
Wie innig fühl ich mich gerührr! 

Was willft du hier? Was wird das Herz dir fchwer? 

Armfelger Fauft! ich Eenne dich nicht mehr. 

Ungiebt mich hier ein Bauberbuft? 

Mich drang’s fo grade zu genießen, 

Und fühle mich in Liebestraum zerfließen! 

Sind wir ein Spiel von jedem Drud der Luft? 

Und träte fie den Augenblick herein, 
Wie würdeft du für deinen Frevel büßen! 

Der große Hans, ach wie fo Klein! 

Läg, bingefchmolzen, ihr zu Füßen. 
Mephillopheles. 

Gefhwind! ıh fe? fie unten fommen. 
Sand. 

Sort! Fort! Ich Eehre nimmermehr!
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Mephifspheles. 

Hier ift ein Häftcehen leidlich Ichwer, 

Sch hab’3 wo anders hergenommen. N 

Stell?3 hier nur immer in den Schrein, 

Sch fhwör euch, ihr vergehn die Sinnen; 
Sch that euch Sachelhen hinein, 

Um eine andre zu gewinnen. 
Zwar Kind ift Kind und Spiel ift Spiel, 

Suuf. 
Sch weiß nicht, foll ih? 

Slephiflopheles. 

ragt ihr viel? 

Meint ihr vielleiht den Schas zu wahren? 

Dann ratlP ich eurer Lüfteinheit 

Die liebe fchöne Tageszeit 

Und mir die weitre Mühl” zu fparen. 

Sch Hof nicht, daß ihr geizig feyd! 

ch Erap’ den Kopf, reib’ an den Händen — 
(Er ftelit das Käftchen in den Schrein und drüdt dad Schloß wie 

der 3.) . 

Kur fort! gefhwind! — 

Um euch das füge junge Kind 

Nah Herzen! Wunfh und WI zu wenden; 

Und ihr feht drein, 
Als folltet ihe in den Hörfaal hinein, 

Als finden grau leibhaftig vor euch da 

Donfif und Metaphpiifa! 
Nur fort! — 6.) 

Margurete (mit einer Lampe). 

€3 ift fo fhwil, fo dumpfig hie 

(Sie macht dad Fenfter auf) 
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Und ift doch eben fo warm nicht drauf. 

E3 wird mir fo, ich weiß nicht wie — 

Sch wol, die Mutter Fäm’ nah Haus. 

Mir läuft ein Schauer übern Leib — 
Bin doch ein thöricht furchtfam Weib! 

(Sie fängt an zu fingen, inden fie fih audsieht.) 

Es war ein König in Thule 

Gar freu bis an dag Grab, 

Dem fierbend feine Buhle 

Einen golduen. Becher gab. 

€3 ging ihm nichts darüber, 

Er leert ihn jeden Schmaus; 
Die Augen gingen ihm über, 
So oft er trank daraus. 

Und als er Fam zu fterben, 
zähle er feine Städt’ im Neid, 
Gönnt alles feinem Erben, 

Den Becher nit zugleich. 

Er faß beim Königsmahle, 
Die Nitter um ihn her, 
Auf hohem Väter: Saale, 
Dort auf dem Schloß am Meer. 

Dort fand der alte Zecher, 

Tran fehte Kebensgluth, 

Und warf den heiligen Becher 

Hinunter in die Sluth. 

Er fah ihn ftürgen, trinfen 
Und finfen tief ing Meer,
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Die Augen thäten ihm finfen, 

Trank nie einen Tropfen mehr, 
(Sie eröffnet den Schrein, ihre Kleider einzuräumen, und erblidt dad 

Schmudisfichen.) 

Wie fommt das fhöne Käftchen hier herein? 
Sch fhloß doch ganz gewiß den Schrein. 
Es ift doch wunderbar! Was mag wohl drinne feyn? 
Vielleicht braht'3 jemand als ein Pfand, 

. Und meine Mutter lieh darauf. 

Da hängt ein Schlüfelhen am Band, 
Sch denfe wohl ich mad’ es auf! 

Was it das? Gott im Himmel! Shaw, 
So was hab’ ich mein’ Tage nicht gefehn! 

Ein Shmud! Mit dem Einnt eine Edelfrau 

Am höhften Feiertage gehn. 
Wie follte mir die Kette ftehn? 
Wem mag die Herrlichkeit gehören? 

(Sie put fih danit auf und tritt vor den Spiegel.) 

Wenn nur die Ohrring’ meine wären! 
Man fieht doch gleich ganz anders drein, 
Was hilft euch Schönheit, junges Blut? 
Das ift wohl alles fchön und gut, 
Alein man äßt’8 auch alles feyn; 

Man lobt euch halb mit Erbarmen. 
Nah Golde drängt, 

Am Golde hängt 

Doh Alles. Ah wir Armen! 
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-Spariergang. 

Sauft in Sedanten auf und abgehend. Zu Ihm Alephiftopheles. 

Slephifiopheles. 

Bei aller verihmähten Liebe! Beim böllifhen Elemenre! 
Sch wollt? ich wüßte wad drgers, daß ich’8 fluchen Eünnre! 

Sanf. 

Was haft? was neipt dich denn fo fehr? 
Sp Fein Gefiht fah’ ich in meinem Keben! 

° Mephiflopheles. 

SH möcht? mich gleih dem Teufel übergeben 
Wenn ih nur felbft fein Teufel wär’! 

Sauf. 

Sat fih dir was im Kopf verfchoben? 
Dich Heide’, wie ein Nafender zu toben! 

Mephiflopheles. 

Denkt nur, den Schniud für Öretchen angefhafft, 

Den hat ein Pfaff Hinweggerafft! — 

Die Mutter Eriegt das Ding zu Tchauen, 
Sleih fängt’3 ihr heimlich an zu grauen: 

Die Frau hat gar einen feinen Geruch, 
Schnuffelt immer im Gebetbuc, 
Und riechr3 einem jeden Möbel an, 
Db das Ding heilig ift oder profanz 
Und an dem Schmud da fpürt fies Kar, 
Daf dabei nicht viel Segen war. 

Mein Kind, rief fie, ungerechted Gut 

Defängt die Seele, zehrt auf dag Blut. 

Wollen’s der Mutter Gottes weihen, 

Bird uns mit Hinmel3-Manna erfreuen! 

Margretlein zog ein fehiefed Maul,
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Zt hair, dacht? fie, ein gefchenfter Saul, 
Und waprlich! goftlog ift nicht der, 
Der ihn fo fein gebracht hierher. 
Die Mutter Tieh einen Pfaffen kommen; 
Der hatte Faum den Spaß vernommen 
Ließ fih den Anblik wohl behagen. 
Er fprad: So ift man recht gefinnt! 
Wer überwindet der gewinnt. 
Die Kirche hat einen guten Magen, 
Hat ganze Länder aufgefreffen, 
Und doc noch nie fi übergeffen; 
Die Kirch’ allein, meine lieben Frauen, 
Kam ungerechtes Gut verdauen, 

° Sauf. 

Das ift ein allgemeiner Brauch, 
Ein Zud’ und König Fann e3 aud. 

Mephiflopheles, 
Strich drauf ein Spange, Kett und Ring’ 
Als wären’s eben Pfifferling’, 
Danft’ nicht weniger und nicht mehr, 
as 088 ein Korb vol Nüfe wär’, 
Verfprac ihnen allen himmlifchen Kohn — 
Und fie waren fehr erbaut davon. 

Sauf, 
Und Gretchen? 

Mephbillophelen 

Sißt nun unruhvoll, 
Weiß weder was fie will noch) foll, 
Denft and Gefchmeide Tag und Nadt, 
Noch mehr an den, ders ihr gebracht.
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Sauf, 

Des Liebchens Kummer thut mir leid, 
Schaf du ihr gleich ein neu Gefchmeid! 
Am erften war ja fo nicht viel. 

Mephilopheles. 

9 ia, dem Heren ift Alles Kinderfpiel! 

Sauf. 

Und mad’, und rihr’s nach meinem Sinn! 

Hang’ dih an ihre Nachbarin. 

Sen Teufel doch nur nigt wie Brei, 
Und fchaff? einen neuen Schmuc herbei! 

Slephiftopheles. 

Sa, gnäd’ger Herr, von Herzen gerne, 

(Fauft ab.) 

Mephiftopheles. 

© ein verliebter Thor verpufft 

Euch Sonne, Mond und alle Sterne 

Zum Zeitvertreib dem Kiebehen in die Luft. 
6.) 

Der Nachbarin Saus. 

Mlarthe attein, 

Gott verzeih’3 meinem lieben Mann, 
Er hat an mir nicht wohlgethan! 
Geht da ftradd in die Welt hinein, 
Und läßt mich auf dem Stroh allein, 

That ihm doc wahrlic nicht. betrüben, 
war ihn, weiß Gott, vecht berzlich lieben, 

(Sie weint.)
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Vieleicht ift er gar todt! — DO Vein! — — 
Hält’ ih nur einen Todtenfchein! 

Margarete komnt. 

Margarete, 
Frau Marthe! 

Sbartbe, 

Öretelhen, was folPg? 
Margarete, 

Saft finfen mir die Aniee nieder! 
Da find’ ich fo ein Käftchen wieder 
In meinem Schrein, von Ehenholz, 
Und Sachen herrlich ganz und gar, 
Weit reicher als das erfte war. 

Marthe 
Das muß Sie nicht der Mutter fagen; 
Thät’s wieder gleich zur Beichte tragen. 

Margarete, 
Ah feh? Sie nur! ah Ihaw Sie nur! 

Aarthe (use fie auf), 
D du glüdfel’ge Ereatur! 

Margarete, 
Darf nich, leider, nicht auf der Gaffen, 
Noch in der Kirche mit fehen Yaffen. 

Marthe, 
Komm du nur oft zu mir herüber, 
Und leg’ den Schmud hier heimlich an; 
Spazier’ ein Stündchen ang dem Spiegelglas vorüber, 
Wir haben unfre Freude dran; 
Und dann giebt’3 einen Anlaß, giebrs ein gef, 
Wo man’ fo nah und nad den Leuten fehen läßt.
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Ein Kettchen erfi, die Perle dann ins Ohr; 

Die Mutter fieht3 wohl nit, man macht ihr and was vor. 

Margarete, 

Wer Eonnte nur die beiden Käjtchen bringen? 

€3 geht nicht zu mit rechten Dingen! 

(&8 Elopfr.) ’ 

Margarete. 

Ah Gott! mag das meine Mutter feyn? 

Marthe durdd Bornängel gudend): 

Es ift ein fremder Herr — Herein! 

Mlephiftopheles mit auf. 

Mephiflopheles. 

Bin fo frei grad herein zu freien, 

Muß bei den Frauen Verzeihn erbeten. 
° (Tritt ehrerbietig vor Margareten zurüc.) 

Wollte nach Fran Marthe Schwerdtlein fragen! 

Martbhe. 

ch bin’s, was hat der Herr zu fagen? 
Sleppiftopheles Cleife zu ihr), 

Sch Eenne Sie jeßt, mir ift das genug; 

Sie hat da gar vornehmen Befund. 

Berzeiht die Freiheit, die ich genommen, 

Will Nachmittage wieder Fommen. 
Marthe (laut). 

Den®, Kind, um alles in der Welt! 

Der Herr dich für ein Fräulein hält. 
Margarete. 

Sch bin ein armed junges Blut; 

Ah Gott! der Herr ift gar zu gut: . 

Shmuf und Gefhmeide find nicht mein.
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lephillophelen. 

Ye), e3 ift nicht der Schmud allein; 

Sie hat ein Wefen, einen Blie fo fcharf! 

Wie freut mich’s, daß ich bleiben darf. 

Marthe. 

Bas bringe Er denn? Verlange fehr — 

Mepbiflopheles. 

Ich wollt ich hatt? eine frohere Mäpr’! 
Sch hoffe Sie läßt mich’s drum nit büßen: 

Ihr Mann ift todt und läßt Sie grüßen, 

Marthe 

Sit todt? das treue Herz! DO weh! 

Mein Mann ift todt! Ach ich vergeh?! 

Margarete, 

Ach! Tiebe Frau, verzweifelt nicht! 
Mephiflopheles. 

Eo hört die traurige Gefhicht’! 

Margarete 

Sch möchte drum mein’ Tag’ nicht lieben, 

Würde mich Verluft zu Tode betrüben. 

Mepbiltopheles. 

Freud’ muß Leid, Leid muß Freude haben. 
Marthe 

Erzähle mir feines Lebens Schluß! 
Mephifiopheles. 

Er Tiegt in Padua begraben 

Beim heiligen Antonius, 

An einer wohlgeweihten Stätte 

Zum ewig Fühlen Nuhebette. 

urthe, 

Habt ihr font nichts an mich zu bringen? 
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Sephifiopheles. 
Sa, eine Bitte, groß und fhiwer; 
Rap Sie doch ja für ihn dreihundert Meffen fingen! 

Sm übrigen find meine Tafchen leer. 

Mlarthe. 

Was! Kit ein Schauftük? Kein Gefhmeid’? 
Was jeder Handwerksburfdh im Grund des Sädels fpart, 

Zum Angebenfen aufbewahrt, 

Und lieber hungert, lieber bettelt! 

Alephifispheles. 

Madam, es thut mir herzlich leid; 

Alfein er hat fein Geld wahrhaftig nicht verzekteir. 

Auch er berente feine Fehler fehr, " 
%g, und bejammerte fein Unglüd noch viel mehr. 

Murgarete. 

Acht dag die Menfhen fo unglüdlic find! 

Gewiß ih will für ihn manch Requiem noch beten. 
Mephiflopheles. 

hr wäret werth, gleich in die Eh’ zu freten: 
hr feyd ein liebenswärdig Kind. 

Margarete, 

Ach nein, das geht jeßt noch nicht an. 

Stephillopheles. 

rs nicht ein Mann, fey’s derweil’ ein Galan. 
’8 ift eine der größten Himmelsgaben, 
So ein lieb Ding im Arm zu haben. 

Margarete. 

Das ift des Landes nicht der Brauch, 

ephiflophelcs. 

Brauch oder nicht! E3 giebt fih) and.
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PMarthe, 
Srzählt mir doch! 

Alcphifophetes. 

Sch ftand an feinem Sterbebette. 
€3 war was beffer als von Mift, 
Von halbverfaultem Stroh; allein er ftarb als Ehrift, 

Und fand, daß er weit mehr noch auf der Zeche hätte. 

Wie, rief er, muß ih mid von Grund aus haffen, 

Sp mein Gewerb, mein Weib fo zu verlaffen! 

Ah! die Erinnrung tödter mid. 

Dergäb’ fie mir nur nod in diefem Xeben! — 

Marthe (weinend), 

Der gute Mann! ic hab’ ihm längft vergeben. 

Mepbillopheles. 

Allein, weiß Gott! fie war mehr Schuld als id. 
Marthe. 

Das fügt er! Was! am Rand des Grab’ zu fügen! 
Mephiflopheles. 

Er fabelte gewiß in lehten Zügen, 

Wenn ih nur halb ein Kenner bin. 

Sch hatte, fprah er, nicht zum Zeitvertreib zu gaffen, 
Erft Kinder, und dann Brot für fie zu fhaffen, 
Und Brot im allerweit’ften Sinn, 

Und Fonnte nicht einmal mein Theil in Frieden effen. 
Marthe. 

Hat er fo aller ZTrew, fo aller Tieb’ vergeffen, 

Der Paderei bei Zag und Nacht! 
Nephiflopheles. 

Nicht doch, er hat euch herzlich dran gedacht. 

Er fprah: Ale ih nun weg von Malta ging, 
Da betet’ ih für Frau und Kinder brünftig;
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Uns war denn auch der Himmel günftig, 

Da unfer Schiff ein Türfifh Fahrzeug fing, 

Das einen Schak des großen Sultans führte, 

Da ward der Tapferfeit ihr Lohn, 

Und ich empfing denn auch, wie fih’3 gebührte, 

Mein wohlgemepnes Theil davon. 

Marthe. 

Ei wie? Ei wo? hat er’s vielleicht vergraben? 

Mephiftopheles. 

Wer weiß, wo num e3 die vier Winde haben. 

Ein ichönes Fräulein nahm fich feiner an, 

Als er in Napel fremd umher fpazierte; 

Sie bat an ihm viel Lieb’s und Trew’s gethan, 

Dap ev’s bis au fein felig Ende fpürre, 

Marthe. 

Der Echelm! der Dieb an feinen Kindern! 
Auch alles Elend, alle Noth 

Konnte nicht fein fhändlich Leben hindern! 

Mepbifepheles. 

Sa feht! dafür ift er num todt. 

Bär’ ich nun jekt an eurem Plabe, 

Berraure ich ihn ein züchtig Jahr; 

KBifirre dann unterweil’ nad einem neuen Schabe, 

arthe. 

Ach Gott! wie doch mein erfter war, 
Find ich wicht leicht auf diefer Welt den andern! 

€3 fonnte faum ein herziger Närrchen feyn. 

Er Tiebte nur das allzuviele Wandern; 

Und fremde Weiber, und fremden Wein, 

Und das verfinchte Mürfelfviel.
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Mephiflopheles. 
Nun, num, fo Fonnt e3 gehn und ftehen, 
Wenn er euch ungefähr fo viel 

Bon feiner Seite nachgefehen. 
ga fhwör? euch zu, mit dem Beding - 
Wecfelt’ ich felbft mit euch den Ring! 

 Martpe, 
D 08 beliebt dem Heren zu feherzen! 

Stephiftopheles (vor fih). 
Nun mac’ ich mic, bei Zeiten fort! 
Die hielte wohl den Teufel felbft beim Wort, 

(Zu Gretchen.) 

Wie feht e3 denn mit Ihrem Herzen? 

Margarete. 

Was meint der Herr damit? 

Mephifispheles (vor fi). 

Du gur’s, unfchuldig’s Kind! 
Laut.) 

Lebt wohl, ihr Fraun! 

Margarete. 

Lebt wohl! 

Marthe. 

D fogt mir doch gefhwind! 
Sch möchte gern ein Zengniß haben, . 
Wo, wie und wann mein Schaß geftorben und begraben, 
Ich bin von je der Ordnung Freund gewefen, 
Möht’ ihn auch todt im Wochenblättchen lefen, 

Mephiflopheles. 

Ta, gute Fran, durch zweier Seugen Mund 
Wird allerwegs die Wahrheit Fund; 

Soethe, fümmtl. Werte, XL 9
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Habe noch gar einen feinen Gefellen, 
Den will ich euch vor den Richter frelfen. 
Sch bring’ ihn ber. 

Marthe. 

D thut das ja! 

Mepbiflspheles. 

Und hier die Fungfran tft auch da? 

Ein braver Anab’! ift viel gereift, 

Fräuleins alle Höflichkeit erweift. 

Suargarete. 

Müfte vor dem Herren fchamroth werden. 

Mephiflopheles. 

Bor keinem Könige der Erden, 
Marthe, 

Da hinterm Hans in meinem ©arten 

Wollen wir der Herr’n heut Ubend warten. 

SEtraße 

Sauft. Mephiftopheles. 

Fuuf. 

Wie ift’8? Wills fördern? Wis bald gehn? 

Heppillopheles. 

AH draus! Find ich euch in Feuer? 
Sa Eurzer Zeit ift Gretchen euer. 
Heut Adend folt’ ihr fie bei Nachbars Marthen fehn: 

Das ift ein Weib wie augerlefen 
Zum Kuppler: und Zigennerwefen!
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Sruf. 
S richt! 

Mephiflopheles, 

Doch wird auch was von ung begehrt. 

Sauf. 

Ein Dienft ift wohl des andern wert, 

Mephiflopheles. 

Wir legen nur ein gültig Seugniß nieder, 

Daß ihres Ehherrn ausgeredte Glieder 
Fu Vadua an heilger Stätte ruhn. 

Saufl 
Sehr Aug! Wir werden erft die Reife mahen müfen! 

Mephifisphelen. 
Saneta Simplicitas! darum if’ nicht zu thun; 
Bezeugt nur ohne viel zu wiffen. 

ı Sau 

Wenn Er nichts Belfers Hat, fo ift der Plan zerriffen. 

Mephifisphelen 

D heil’ger Mann! Da wirt ihr’s nun! 
Sft 23 das erfte Mal in eurem Leben, 
Dog ihre falfch Zeugniß abgelegt? 
Habt ihre von Gott, der Welt und was fih d’rin bewegt, 

Vom Menfchen, was fih ihm in Kopf und Herzen regt, 
Definitionen nicht mit großer Kraft gegeben? 

Mit freher Stirne, Fühner Bruft? 
Und wollt ihr recht ind Sunre gehen, 

Habt ihr davon, ihr müßt eg grab geftchen, 
So viel ald von Heren Schwerdtleind Tod gewußt! 

Sanf. 

Du bift und bleibfk ein Lügner, ein Sophifte.
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ephiflspheles. 

Sa, wenn mans nicht ein bischen tiefer wüßte. 

Denn morgen wirft, in allen Ehren, 

Das arme Grerchen nicht bethören, 

Und alle Seelenlieb’ ihr fhwören? 

Faufl. 
Und zivar von Herzen. 

Mephifkopheles. 

Gut und fchön! 

Dann wird von ewiger Treu’ und Liebe, 

Lon einzig überallmäht’gem Triebe — 

Wird das auch fo von Herzen gehn? 
Sau. 

Rap das! Es wird! — Wenn ich empfinde, 
Für das Gefühl, für das Gemühl 

Nah Namen fuche, feinen finde, 
Dann durd die Welt mit allen Sinnen fehweife, 

Nah allen höchften Worten greife, 

Und diefe Sluth, von der ich brenne, 

Unendlich, ewig, ewig nenne, 

St das ein teuflifch Lügenfpiel? 
leppifopbhetes. 

Sch hab’ doch recht! \ 
Sau. 

Hör’! merP dir die — 
Sch bitte dich, und fehone meine Lunge — 
Wer recht behalten will und hat nur eine Zunge 
Behält’s gewiß. 
Und fomm’, ich hab des Schwäßeng Heberdruß, 

Denn du haft Recht, vorzüglich weil ih muß.
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Sıaırtemw 

Margarete an Sauftens Am. Marthe mie Mephiftopheles 
auf und ab fpazierend. 

Margarete. 

Sch fühl e3 wohl, dag mich der Herr nur font, 

Herab fich läßt, mich zu befchämen. 

Ein Neifender ift fo gewohnt 
Ans Gütigfeit fürlieb zu nehmen; 
Sch weiß zu gut, daß fold erfahrnen Mann - 

Mein arm Gefpracdh nicht unterhalten Fann. 

Sauf. 

Ein Blik von dir, Ein Wort mehr unterhält, 
Als ale Weisheit diefer Welt. 

(Er füßt ihre Hand.) 

Margarete. 

Zncommodirt euch nicht! Wie Fönnt ihr fie nur Füffen? 

Sie ift fo garflig, ift fo rauf! 

Was hab’ ich nicht fchon alles fchaffen müffen! 

Die Mutter ift gar zu genau. 

(Gehn vorüber.) 

Marthe, 

Und ihr, mein Kerr, ihe reift fo immer fort? 

Mephifiopheles. 

uch, daß Gewerb’ und Prlicht uns dazu treiben! 

Mit wie viel Schmerz verläßt man manchen Drt, 

Und darf doch nun einmal nicht bleiben! 

Martpe. 

Sn rafhen Fahren geht’s wohl an, 

So um und um frei durd die Welt gu fkreifen; 

Doch Fümmt die böfe Seit heran,
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Und fih als Hageftolz allein zum Grab zu fehleifen, 
Des har noch Keinem wohl gethai. 

Plepbifiopheles. 

Mit Graufen feh? ich das von weiten, 

Marthe. 

Drum, werther Herr, berathet euch in Zeiten. 
(Sep vorüber.) 

Margarete. 

Sa, aus den Augen aus dem Ginn! 

Die Höflichkeit ift euch geläufig; 

Alfein ihe Habt der Freunde Häufig, 

Sie find verftändiger als ich bin. 
Fanf. 

D Befte! glaube, was man fo verffändig nennt, 
Fi oft mehr Eitelkeit und Kurzfinn. 

Margarete. 

Wie? 
Sauf. 

Ad, daß die Einfalt, dab die Unfchuld nie 
Sich felbft und ihren heiligen Werth exfennt! 
Dap Demuth, Niedrigfeit, die höchften Gaben 
Der liebevoll austheilenden Natur — 

Margarete. 
Denkt ihr an mich ein Augenblidichen nur, 

Jh werde Zeit genug an eich zu denen haben. 
Sauf. 

She feyd wohl viel allein? 
Margacete, 

Sa, unfre Wirthfehaft ift nur Flein, 

Und doch will fie verfeben fepn. 

Bir haben feine Magd; muß Fochenffegen, firien
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Und nähen, und laufen früh und fpat; 

Und meine Mutter ift in allen Stüden 

Sp accurat! 

Nicht dap fie juft fo fehr fi einzufchränfen hat; 

Wir Fönnten uns weit eh’r ald andre regen: 

Mein Vater hinterließ ein hübfh Vermögen, 

Ein Häuschen und ein Gärtchen vor der Stadt. 
Doch hab’ ich jeht fo ziemlich flille Tage; 
Mein Bruder ift Soldat, 

Mein Schwefterchen ift todt. 

Sch harte mit dem Kind wohl meine liebe Noth; 

Doc übernahm’ ich gern noch einmal alle Plage, 
Sp lieb war mir dag Kind. 

Sau. 

Ein Engel, wenn dir’s gli. 
Margarete, 

Sch 309 e8 auf, und herzlich liebt’ e3 mic. 
Es war nach meines Vaters Tod geboren, 

Die Mutter gaben wir verloren, 

So elend wie fie damals lag, 

Und fie erholte fi fehr Tangfam, nach und nad. 

Da konnte fie nun nicht dD’ran denfen 

Das arme Würmchen felbft zu tränfen, 

Und fo erzog ich’3 ganz allein, 

Mit Milh und Waffer; fo ward’ mein. 

Auf meinem Arm, in meinem Schooß 

War’s freundlich, zappelte, ward groß. 
Fauß. 

Du Haft gewiß das reinfte Stüd empfunden. 

Margarete. 

Doch auch gewiß gar manche fehwere Stunden.
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Des Kleinen Wiege ftand zu Nacht 
An meinem Bett, esd.durfte faum fid regen, . 

War ich erwacht; 

Bald mußt ich’d tränfen, bald e8 zu mir legen; 

Bald, werm’s nicht Ihwieg, vom Betr auffteh’n, 

Und tänzelnd in der Kammer auf und nieder gehn, 

Und früh am Tage fhon am Wafchtrog flehn;. 
Dann auf dem Marft und an dem Herde forgen, 

Und immerfort wie heut fo morgen. 

Da geht’, mein Herr, nicht immer mutbig zu; 

Doch fhmedt dafür das Effen, fhmedt die Ruh. 
(Gehn vorüber.) 

Harthe. 

Die armen Weiber find doch übel dran: 
Ein Hageftolz ift fchwerlich zu befehren. 

ephifopheles. 

€3 käme nur auf eured Gleichen an, 

Mich eines Beffern zu belehren. 

Marthe. 

Sagt grad, mein Herr, habt ihr noch nichts gefunden? 

Sat fih das Herz nicht irgendwo gebunden? 

Mephifiopheles. 

Das Sprichwort fagt: Ein eigner Herd, 
Ein braves Weib, find Gold und Perlen wertp. 

Murthe 

Sch meine, ob ihr niemals Luft befonmen? 

Mephikopheles. 

Man hat mich überall recht höflich aufgenommen. 

Martye, 

Zn wollte fagen: ward’3 nie Ernft in eurem Herzen?
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Mephifophetes, 
Mit Frauen foll man fih nie unterftehn zu feherzen. 

Marthe, 

Ab, ihr verfieht mid nicht! 

- Alephiflopheles, 

Das thut mir herzlich Teid! 
Doc) ich verfteh? — dag ihr fehr gütig feyd. 

(Geh vorüber.) 

Sauf, 
Du fannteft mich, v Feiner Engel, wieder, 
Sleih als ich in den Garten kam?" 

Margarete, 
Saht ihr e3 nicht? ich fhlug die Augen nieder, 

Sauf. 
Und due verzeihft die Freiheit, Die ih nahm, 
Was fih die Frehheit unterfangen, 
Als du jüngft aus dem Dom gegangen? 

Margarete, 
Sch war beftürzt, mir war das nie sefchehn; 
Es Fonnte niemand von mir Webels fagen. 
Ad, dacht’ ich, hat er in deinem Berragen 
Was Frehes, Unanftändiges gefehn? 
E38 fhien ihn gleih nur anzıtwandeln, 
Mit diefer Dirne grade bin zu handeln. 
Sefteh’ ich’3 doch! Jh wußte nicht was fich 
Zu eurem Bortheil hier zu regen gleich begonnte; 
Allein gewiß, ich war recht BP auf mich, 
Daß ich auf euch nicht böfer werden Fonnte, 

Sauf. 

Süß Liebchen!
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| Margarete. 

e. Laßt einmal! 
: (Ste pflüdt eine Sternblume und zupft die Blätter ab, end nad 

dem andern.) \ 

a Sauf: 
Was fol das? Einen Strauß? 

A argarete 

Rein, e8 fol nur ein Spiel. 

Sau. 
Wie? 

Margarete. 

Seht! ihe Tacht mich aus. 
(Sie rupft und murmelt.) 

Sanf. 

  

Was murmelft Du? 
Margarete chalb faut). 

Er liebt mih — liebt mid nicht. 

Sanf. 

Du holdes Himmels:Angefiht! 
Margarete fährt fort). 

Siebe mih — Nicht — Lebt mid — Nicht — 

(Das legte Blatt audrupfend, mit holder Freude.) 

Er liebt mich! 

| Lauf. 

i Sa, mein Kind! Laß diefes Blumenwort 

’ Dir Götter: Ausfpruc feyn. Er liebt dich! 

= Rerftehft du, was das heißt? Ex liebt di! 

- (Er faßt ihre beiden Hände.) 

Margarete 

Mich überläuft’s! 
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Fuuf, 
D fchaudre nicht! Laß diefen Dlie, 
Lap diefen Händedruc dir fagen, 
Was unausfprehlich if: 
Sich hinzugeben ganz und eine Monne 
3u fühlen, die ewig feyn muß! 
Ewig! — Shr Ende würde Verzweiflung feyn. 
Nein, Fein Ende! Kein Ende! 

Alargarete 
(rüdt ipm die Sände, macht fih los und Läuft voeg. Er fiebt einen 

Augendlit in Gedanken, danı folgt er ihr). 

Huarthe (kommend), 
Die Nacht bricht an. 

Alcphifiopheles. 

Fa, und wir wollen fort. 
Alarthe. 

Ih bat’ euch Länger hier zu bleiben, 
Allein e3 ift en gar zu böfer Orr. 
€3 ift old Hätte niemand nichts zu treiben 
Und nicht3 zu fhaffen, 

AS auf rs Nachbarn Schritt und Tritt zu gaffen, 
Und man fommt ind Gered’, wie man fi immer fteltt. 
Und unfer Pärchen? 

Mephiftspheles. 

Sit den Gang dort aufgeflogen. 
Murhwilfge Sommervögel! 

Blarthe, 

Er fheint ihr gewogen. 
Mephiflvpheles. 

Und fie ihm auch. Das ift der Lauf der Welt. 

t
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Cin GSartensäuödhen. 

Alargarete fpringe herein, fiedt fh Hinter die Thür, Hält die 
Fingerfpige an die Lippen, und gudt durd die Rige. 

Margarete. 
Er fommt! 

Sanft (komme), 

Ah Schelm, fo nedft du mid! . 

ze ih die! 
(Er Füßt fie.) 

Margarete 

Ghn feffend und ven Kuß zurhdgebend). 

Befter Mann! von Herzen Kieb’ ich dich! 

Altphiftopheles Kopft an. 

\ Ssauft Cfiampfend). 
Wer da? 

Hephiflspheles. 

Gut Freund! 
Suuf. 

Ein Thier! 
Mepbiftophelen. 

Es ift wohl Zeit zu fcheiden. 
Marthe (fonımm). - 

Sa, es ift fpät, mein Herr. 
Sauf. 

Darf ich euch nicht geleiten? 

: Margarete. 

Die Mutter würde mich — Lebt wopl! 
Fuufl. 

- Muß ich denn gehn? 
Lebt. wohl!
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Marthe. 

Adel 
Margarete, 

Auf baldig Wiederfehn! 
(auf und Meppifiopheled ab.) 

Margarete. 

Du lieder Gott! was fo ein Mann 
Nicht alled alles denken Fann! 

Befchämt nur fieh? ich vor ihm da, 

Und fag’ zu allen Sachen ja. 
Bin doch ein arm unwiffend Kind, 
Begreife niht was er an mir find't. 

1.) 

Wald und Side 

Sauft allein. 

Erhabner Geift, du gabft mir, gabft mir alleg, 

Barum ih bat. Du haft mir nicht umfonft 

Dein Angefiht im Feuer zugeweindet. 

Gabft mir die herrlihe Natur zum Königreich, 

Kraft, fie zu fühlen, zu genießen. Nicht 

Kalt ftaunenden Beluch erlaubft du nur, 

Vergönneft mir in ihre tiefe Bruft 

Wie in den Bufen eines Kreund’s zu fehauen. 
Tu führft die Reihe der Lebendigen 
Bor mie vorbei, und lehrft mid meine Brüder 

Sm ftillen Bufch, in Luft und Waffer kennen. 

Und wenn der Sturm im Walde brauft und fnarrt, 

Die Niefenfihte ftürzend Nachbaräfte
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Und Nachbarfrimme quetfchend niederftreift, 

Und ihrem Kal dumpf hohl der Hügel donnert; 

Dann führft du mic zur fihern Höhle, zeigt 

Mich dann mir felbft, und meiner eignen DBruft 

Geheime tiefe Wunder öffnen fich. 
Und fteigt vor meinem DBlid der reine Mond 

Befänftigend herüber; fchweben mir 

Bon Felfenwänden, aus dem feuchten Bulh, 

Der Vorwelt filberne Geftalten auf, 

Und iindern der Betrachtung firenge Luft. 

D dab dem Menfchen nichts Volllomm’nes wird, 

Eimpfind’ ich nun. Di gabft zu diefer Wonne, 

Die mich den Göttern nah’ und näher bringt, 

Mir den Gefährten, den ich fhon nicht mehr 

Entbehren Fann, wenn er gleich, Falt und fred, 

Mic) vor mir felbft erniedrigt, und zu Nichts, 

Mit einem MWorthauch, deine Gaben wandelt. 

Er faht in meiner Bruft ein wildes Feuer 
Pac jenem fhönen Bild gefhäftig an. 

Sp tauml ich von Begierde zu Genus, 

Und im Genuß verfhmaht ic) nad Begierde. 

Mephiftopheles mitt auf. 

ephifiopheles. 

Habt ige num bald das Leben g’nug geführt? 

ie Fans euch in die Range freuen? 

53 it wohl gut, daß man’ einmal probirt; 

Dann aber wieder zu was Neuen! 
Sanf. 

Sch wollt, du hätteft mehr zu thun, 

Als mih am guten Tag zu plagen.
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Mephifiophelcn. 
Run nun! ic laP dich gerne ruhn, 
Du darfft mir’g nicht im Ernfte fagen. 
An dir Gefellen unhold, barfk und toll, 
IE wahrlich wenig zu verlieren, 
Den ganzen Tag hat man die Hände voll! 
Was ihm gefällt und was man laffen fol, 
Kann man dem Heren nie an ber Kafe fpüren. 

Sauf. 
Das ift fo ittft der rechte Kon! 
Er will noch Dank, dag er mid ennüpirt. 

Mephiflophelen. 

Wie hätt’fl du, armer Exrdenfohn, 

Dein Leben ohne mich geführt? 
Dom Kribsfrabs der Imagination 
Hab’ ich dich doch auf Zeiten lang curirt; 
Und wär’ ich nicht, fo wär’ft du fon 

Bon diefem Erdball abfpazirr. 
Was Haft du da in Höhlen, Felfenrigen 
Dich wie ein Schuhu zu verfiken? 
Was fhlürfft aus dumpfen Moos und triefendem Geftein, 
Wie eine Kröte, Nahrung ein? 

Ein fchöner, füßer Zeitvertreib! 

Die fledt der Doctor noch im Keib, 
Sau. 

Verfiehft du, was für neue Lebenskraft 
Mir diefer Wandel in der Dede Thafft? 
Sa, würdeft du e3 ahnen Fünnen, 

Du wäreft Teufel g’nug mein Glür mir nicht zu gönnen, 
Silephiflopheles, 

Ein überirdifges Vergnügen!
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An Naht und Than auf den Gebirgen liegen, 

Und Erd und Himmel wonniglih umfaffen, 

Zu einer Gottheit fih auffhwellen laffen, 

Der Erde Mark mit Ahnungsdrang durhwühlen, 

Alle fechs Tagewer? im Bufen fühlen, 
Su frolger Kraft ich weiß nicht was geniehen, 
Bald Tiebewonniglih-in alles überfließen, 
Verfhwunden ganz der Erdenfohn, 

Und dann die hohe Intuition — 
. (Mit einer. Geberde.) 

Sch darf nicht fagen wie — zu fchliehen. 
Sauß. 

Pur über di! 
ephiftopheles. 

Das will euch nicht behagen; 

- Str Habt dag Recht gefittet pfut zu fagen. 
Man darf das nicht vor Feufchen Ohren nennen, 
Was Feufhe Herzen nicht entbehren Fünnen. 

Und Eur; und gut, ich gönn Ihm das Vergnügen, 

Gelegentlich fi etwag vworzulügen; 

Doch lange halt Er dag nicht aus. 
Du bift fhon wieder abgetrieben, 
Und, währt es länger, aufgerieben 
Sn Tolfheit oder Angft und Graus. 
Genug damit! Dein Liebchen firt dadrinne, 

Und alles wird ihr eng’ und trüb. 

Du Fonımft ihr gar nicht aus dem Sinne, 
Sie hat dich fibermädtig lieb. 
Erft Fam deine Liebeswuth übergefloffen, 
Wie vom gefhmolznen Schnee ein Bächlein überfteigt;z 
Du haft fie ihr ind Herz gegoffen; 

5
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Run ift dein Bächlein wieder feicht, 
Mich dinft, anftatt in Wäldern zu thronen, 
kich e8 dem großen Herren gut, . 

Das arme affenjunge Blut 
Für feine Liebe zu belohnen. 

Die Zeit wird ihr erbärmlic lang; 
Sie fteht am Fenfter, fieht die Wolfen ziehn 
Ueber die alte Stadtmauer hin. 
Wenn ih ein Vöglein wär’! fo geht ihr Gefang 
Tage lang, halbe Nächte lang. 

Einmal ift fie aımnter, meift betrünt, 
Einmal recht anggeweint, 
Dann wieder ruhig, wie's fcheint, 
Und immer verliebt, 

Sanf. 
Schlange! Schlange! 

Mephiflopheles (wor fi). 

Selt! daß ich dich fange! 
. Sand. 

Verruchter! hebe dich von binnen, 

Und nenne nicht das fchöne Weib! 

Bring’ die DBegier zu ihrem füßen Xeib 
Nicht wieder vor die halb verrücdten Sinnen! 

SMephiftopheles. 
Was foll ed denn? Sie meint, du feyft entfloh’n, 
Und halb und halb bift du eg’ fchon. 

. Kauf. 

Sch bin ihr nah’, und war’ id noch fo fern, 

Sch Tanıı fie nie vergeffen, nie verlieren; 

Sa, ich beneide fchon den Leib des Herrn, 
Wenn ihre Lippen ihn indeß berühren. 

Goethe, fämmil. Werke. XL 10
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Mepbifiopheles. 
Gar wohl, mein Freund! Sch hab’ euch oft beneider 
Ums Zwillingspaar, das unter Nofen weidet. 

Saufl. 

Entfliche, Kuppler! . 
Slepbiflopheles. 

Schön! Ihr Ihimpft und ich muß laden. 
Der Gott, der Bub’ und Mädchen fhuf, 

Erfannte gleich den edelften Beruf, 

Auch felbft Gelegenheit zu machen. 
Nur fort, es ift ein großer Kammer! | 

She follt in eures Liebeheng Kammer, 
Nicht etiva in den Tod. 

Sauf. 

Was ift die Himmelsfrend in ihren Armen? 
Laß mich an ihrer Bruft erwarmen! 

Fun ich nicht immer ihre Roth? 

Bin ich der Flüchtling nicht? der Unbehaufte? 
Der Unmenfh ohne Iwek und Kup? 
Der wie ein Wafferfturz von Feld zu Selfen braufte 
Begierig würhend nach dem Abgrund zu. 
Und feitwärts fie, mit Findlic dumpfen Sinnen, 
Sm Hüttchen auf dem Fleinen Alpenfeld, 

Und alt ihr Häusliches Beginnen 

limfangen in der Kleinen IBeit, 
Und ich, der Gottverhaßte, hatte nicht genug, 
Da ich‘ die Kelfen faßte 
Und fie zu Teimmern fchlug! 

» Sie, ihren Frieden mußte ich untergraben! 
Du, Hölle, mußteft diefes Opfer haben! 
Huf, Teufel, mie die Zeit der Angft verkürzen !
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Bas muß gefhehn, mag’s gleich gefhehn! 
Mag ihr Gefchie anf mic zufammenfkürzen 

Und fie mit mir zu Grunde gehn. 

Mephifiophelen. 

Wir’s wieder fiedet, wieder glühr! 
Geh ein und tröfte fie, du Thor! 
Bo fo ein Köpfchen feinen Ausgang fieht, 
Stellt er fi gleich das Ende vor, 

€3 Iebe wer fi) tapfer halt! 

Du bift doch fonft fo ziemlich eingeteufelt. 
Nichts Adgefhmadters find’ ich auf der Welt 

Als einen Teufel der verzweifelt, 

Grethen: Stube 

Oretchen am Epinmtade allein. 

Meine Ruh’ ift Hin, 
Mein Herz ift fehwer; 
Sch finde fie nimmer 

Und nimmermehr. 

Mo ich ihn nicht hab’ 

Sft mir das Grob, 

Die ganze Welt 
Sf mir vergälft. _ 

Mein armer Kopf 
Sft mir verrüdt, 
Mein armer Sinn 
Sf mir zerfküdt.
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Meine Ruh’ ift hin, 

Mein Herz ift fhwer; 
Sch finde fie nimmer 

Und nimmermehr, 

Kah ihm nur Ihe ich 

Zum Fenfter hinaus, 

Nah ihm nur geh? ich 

Aus dem Hans. 

Sein hoher Gang, 

Sein’ edle Geftaft, 

Seines Mundes Lächeln, 
Seiner Augen Gewalt, 

tInd feiner Nede 

Zauberfluf, 

Sein Handedrud, 

Und ad fein Kup! 

Meine Ruh’ ift Hin, 

Dein Herz ift fehwer; 
Sch finde fie nimmer 

Und nimmermehr. 

Mein Bufen drangt 
Stich nad. ihm hin, 

Ach dürft’ ich faffen 

und halten ihn! 

Und Fiffen ihn 

Sp wie ih wollt, 

An feinen Küffen 

Bergehen fol!



  

149 

Marigens Garten 

Margarete. Sauft, 

Margarete, 
Berfpri mir, Heinrich! 

Saufl, 

Mas ih Fann! 

Hargarete 
Nun fag’, wie haft dur’s mit der Religion? 
Du bift ein herzlich guter Mann, 
Alten ich glaub’, du Hält’ft nicht viel davon, 

Zuuf. 
up das, mein Kind! Du fühlft, ich bin die gut; 
Für meine Lieben Tieg ich Keib umd Blut, 
Bi niemand fein Gefühl und feine Kirche rauben. 

Margarete, 
Das ift nicht recht, man muß dran glauben! 

Sauft. 
Muß man? 

Alargarete, 
Ah, wenn ich etwas auf dich Fünntet 

Du ehrft auch nicht die hei’gen Saframente, 
Suuf, 

Sch ehre fie. 

Plurgarete 
Doch ohne Verlangen. 

Zur Mefe, zur DVBeichte bift du lange nicht gegangen. 
Olaubft du an Gott? . *. 

Fanfl. 
Mein Liebchen, wer darf fagen, 

Sch glaub’ an Gott?
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Magft Priefter oder Weife fragen, 
Ynd ihre Antwort fheint nur Spott 
Ueber den Frager zu fepn. 

Margarete, 

Sp glaubft du nicht? 
Fuanf. 

Mishör mid) nicht, dur holdes Angefiht! 

Wer darf ihn nennen? 

Und wer befennen: 
Sch glaub’ ihn. 
Mer empfinden 
Und fich unterwinden 
Zu fagen: ich glaub’ ihn nicht? 

Der Allumfaffer, 

Der Allerhalter, 
Faft und erhält er nicht 
Dich, mid, fi felbft? 
Bölht fi der Himmel nicht dadroben? 
Liegt die Erde nicht Hierunten fet? 
Und fteigen freundlich bliefend 
Ewige Sterne nit herauf? 

Shaw ich nicht Aug’ in Auge dir, 

Und drängt nicht alled 

Nach. Haupt und Herzen dir, 

Und webt in ewigem Geheimniß 
Unfichtbar fihtbar neben dir? 

ErfülP davon dein Herz, fo groß es ift, 
Und wenn du ganz in dem Gefühle felig bift, 

Nenn’ es dann wie du willft, 
tenn’3 Glüd! Herz! Kiebet Gott! 

Sch habe feinen Namen‘
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Dafür! Gefühl ift alles; 
Name ift Schall und Raud, - . 
Umnebelnd Himmelsgfuth. 

Alatgarete. 
Das ift alles recht fchön und guk; 

Ungefähr fagt das der Pfarrer auch, 

Nur mit ein bischen andern Worten. 

' Fand. 

€3 fagen’s alfer Orten 

Alle Herzen unter bem himmtifchen Tage, 
Sede3 in feiner Sprade; 

Warum nicht ich in der meinen? 

Margarete.  . 

Bern man’ fo hört, möcht’s leidlich feheinen, 

Steht aber doch immer fehief darum; 

Denn du: haft kein Chriftenthun. 

Zauf. 

Keb’3 Kind! 

Margarete, 

€ tut mir-lang fon weh, 
Daß ih dich in der Gefellfehaft feh”. 

: Sanf. 

Wie 10? 
Margarste. . 

Der Menfch, den du da bei dir Haft, 
Sf mir in tiefer inn’rer Seele verhaft; 

€3 het mir in meinem Leben 

Sp nichts einen Stich im’s Herz. gegeben, 

Als des Menfchen widrig Geficht. 
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Fauf. 

Riebe Puppe, fürht’ ihn nicht! 

Margarete. 

Seine Gegenwart bewegt mir das Blut. 

Sch din fonft allen Mienfchen gut; 

Aber, wie ich mich fehne dich zu fchauen, 
Hab’ ich vor dem Menfchen ein heimlich Grauen, 
Und halt’ ihn für einen Schelm dazu! 
Gott verzeif? mir’s, wenn ich ihm Unrecht thu’! 

Sunf. 

Es muß and foldhe Käuye geben. 
Murgurete. 

Wollte nicht mit feines Gleichen leben! 

Kommt er einmal zur Thür’ herein, 

Sieht er immer fo fpöttifch drein, 

Und halb ergrimmt; 

Man fieht, daß er an nichts feinen Untheil nimmt; 
€3 fieht ihm an der Stirn gefchrieben, 

Daß er nicht ınag eine Seele Tieben. 
Mir wirds fo wohl in deinem Arm, 

Sp frei, fo hingegeben warm, 

Und feine Gegenwart Ichnürt mir das Inn’re zu, 
Zunft, 

Du abnungsvoller Engel du! 

Margarete, 

Das übermannt mich fo fehr, 

Daß, wo er nur mag zu uns freten, 

Mein’ ich fogar, ich liebte dich nicht Atehr. 

Auch wenn er da it, Fönnt’ ich nimmer beten, 

Und das frißt mir ins Herz hinein; 

Dir, Heinrich, muß e3 auch fo feyn,
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£auf. 

Du Haft mım die Antipathie! 

Murgarcte. 
Sch muß nun fort. 

Saul 

Ad Fan ich nie 
Ein Stündchen ruhig dir am Bufen hängen, 
Und Druft an Bruf umd See? in Seele drangen? 

Hargarete, 

Ah wenn ich nur alleine fchlief! 
ch ließ die gern heut Nacht den Niegel offen; 
Dod meine Mutter fchläft nicht tief: 
Und würden wir von ihre bekroffen, 

Sch wär gleich auf der Stelle todt! 

- fauf. 

Du Engel, das hat Feine Roth. 
Her ift ein Fläfhhen! Drei Tropfen nur 
u ihren Trank umhüllen 
Mir tiefem Schlaf gefällig die Natır. 

Margarete. 
Was th’ ich nicht um deinetwillen? 
E3 wird ihr hoffentlich nicht fchaden! 

Fanfl. 

Würd’ ich fonft, Lieben, dir eg rathen? 

Margarete. 

Seh ich dich, befter Mann, nur an, 
Weiß niht was mich nach deinem Wilfen treibt; 
Sch habe fhon fo viel für did gethan, 

Daß mir zu thun faft nichts mehr übrig bleibt, 
ib.)
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Mephiftopheles mit auf. 

Aephiflspheles. 
Der Gragaf! ift er weg? 

Sanf. 

Haft wieder fptonirr? 

Mephiflopheles. 

Sch hab’s ausführlich wohl vernommen, 
Here Doctor wurden da Fatechifirt; 
Hof’ es foll Shnen wohl befommen, 
Die Mädels find doch fehr intereffirt, 
Db einer fromm ımd fehlicht nach altem Brauc,. 

Sie denfen, dudt er da, folgt er ung eben and. 

Sanf. 
Du Ungeheuer fiehft nicht ein, 
Wie diefe treue liebe Seele 
Don ihrem Glauben voll, 

Der ganz qllein 

Sur feligmahend ift, fich heilig quäle, 

Daß fie den liebften Mann verloren halten foll. 

Mephiflopheles. 

Dur überfinnlier, finnlicher Freier, 

Ein Maägdelein nasführet dich, 

Sanfl. 

Dur Spottgeburt von Dred und Feuer! 

Mephiftopheles. 

Und die Phyfiognomie verfieht fie meifterlic. 

u meiner Gegenwart wird’s ihr fie weiß nicht wie, 

Hein Mischen da weiffagt verborgnen Sinn; 
Sie fühlt, daß ich ganz ficher ein Genie,
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Vielleicht wohl gar der Teufel bin, 
Kun heute Naht —? 

Sauf. 

Was geht dich’S an? 
MNephilspheles. 

Hab’ ich dody meine Freude dran! 

  

Am Brunnen 

Greichen und Lirschen mitt Krügen, 

Gewiß, Sibylle fagt’ mir’s heute! 

Die hat fi endlich auch berhört, 

Das ift das Vornehmthun! 
 Gretgen. 

Wie fo? 
Giesen. 

Es ftinfe! 
Sie fürtert zwei, wenn fie nun ißt und trinkt. 

Grethen. 

Sieshen. 
Haft nichts von Värbelhen gehört? 

Gretden. 

Kein Wort. Sch Eomm’ gar wenig unter Leute, ; 
Sieschen. 

ad! 

So ifP’3 ihr endlich recht ergangen, 
Wie lange hat fie an dem Kerl gehangen! t 
Das war ein Spazieren, 

i 
i 

Siescden. |
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Auf Dorf und Tanzplak Führen, 

Mupr überall die erfte feyn, 

Enrtefirt? ihr immer mit Pafkethen und Wein; 

Bild’t fih was auf ihre Schönheit ein, 

War doch fo ehrlos fih nicht zu Thänıen 

Gefchenfe von ihm anzıınehmen. 

War ein Gelof und ein Gefchled’; 
Da ift denn auch dad Blümchen weg! 

Gretden. 

Das arme Ding! 
Sieshen. 

Bedanerft fie noch gar; 
Wenn unfer eins am Spinnen war, 

Uns Nachts die Mutter nicht Hinunterlich; 

Stand fie bei ihrem Buhlen füß, 

Auf der Thürbank und im Dunkeln Gang 

Ward ihnen Feine Stunde zu lang. 

Da mag fie denn fih duden nun, 

Sm Sünderhemdhen Kirhbuß’ fhun! 
Greiden. 

Er nimmt fie gewiß zu feiner Fran, 

Siesden. 

Er wir?’ ein Narr! Ein flinfer Tung’ 
Hat anderwärts noch Xuft genung, 
Er ift auch fort. 

Gretden. 

Das ift nicht fehön! 

Sieshen, 

Kriege fie ihn, folPs ihr übel gehn, 
Das Kränzel reißen die Buben ihr, 

Und Häderling ftrenen wir vor die Thür! Ar.)
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Grethen (nah Haufe sehend). 

Wie formt’ ich fonft fo tapfer fhmälen, 
Denn thät ein armed Mägdlein fehlen! 

Wie konnt’ ich über andrer Sünden 
Nicht Worte g’nug der Zunge finden! 

Wie Ihien miv’s fhwarz, und fhwärzr’s noch gar, 

Mir’s immer doch nicht fhwarz g’nug war, 
Und fegnet’ mich und that fo groß, 

Und bin num felbjt der Sünde blog! 
Doh — alles was dazu mich trieb, 
Gott! war fo gut! ach war fo lieb! 

Byingen 

Su der Mauerhöhle ein Andacht3bild ber Mater doloross, Blumenkrüge ; 

davor. 5 

Öretden 

Citectt frifhe Bunen in die Krüge). 

ch neige, 

Du Schmerzenreiche, 

Dein Antliß gnädig meiner North! 

Das Schwert im Herzen, ; 
Mit taufend Schmerzen | 
Blieft auf zu deines Sohnes Ko. 

Zum Dafer blickt du, 

Und Seufzer fchidft du 

Hinauf um fein’ und deine Norh. 
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Ber fühlet, 

Wie wühlet 
Der Schmerz mir im Gebein? 
Mag mein armes Herz hier banget, 

Wa3 es zittert, was verlanget, 

Weißt nur du, nur du allein! 

Wohin ich immer gehe, 

Wie weh, wie weh, wie wehe 

Wird mir im Bufen hier! 

Sa bin ach faum alleine, 

Sch wein’, ich wein’, ich weine, 

Das Herz zerbricht in mir. 

Die Scherben vor meinem Fenfter 
Berhauft’ ich mit Chranen, ach! 
Ag ih am frühen Morgen 
Dir diefe Blumen brad. 

Schien hell in meine Kammer 

Die Sonne früh herauf, 
Saf ich in allem Sammer 

Su meinem Bett fhon auf. 

Hilf! rette mich von Schmad und Tod! 

Ach neige, 
Du Schmerzenreiche, 

Dein Antlid gnddig meiner North!
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nad 

Straße vor Green Thüre 

Valentin Sorvar. Gretchend Bruder. 

Wenn ich fo faß bei einem Gelag, 
Wo mander fih berühmen mag, 
Und die Gefellen mir den Flor 
Der Mägdlein laut gepriefen vor, 
Mit vollem Glas das Lob verfhwennt, 
Den Ellenbogen aufgeftemmt; 
Sap ich in meiner fihern Ruh, 
Hr al dem Schwadroniren zu, 
Wrd [reiche Lächelnd meinen Bart, 
Und friege dag volle Glas zur Hand 
Und fages Alles nach feiner Art! 
Aber ift eine im ganzen Land, 
Die meiner tranten Gretel gleicht, 
Die meiner Schwefter das Waffer reiht? 
Top! Top! Kling! Klang! dag ging herum! 
Die einen fehrieen: er hat Recht, 
Sie ift die Bier vom ganzen Gefchlecht! 
Da fapen alle die Lober ftumm, 
Und nun! — ums Haar fi auszuraufen 
Und an den Wänden hinauf zu laufen! — 
Mit Stihelreden, Nafenrimpfen 
Soll jeder Schurfe mich befchimpfen! 
Soll wie ein böfer Schuldner fißen, 
Bei jedem Zufallswörthen fehwißen! 
Und möcht ich fie zufammenfchmeißen; 
Könnt ich fie doch nicht Lügner heißen. 
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Was fommet heran? Was fehleicht herbei? 

Ser ich nicht, es find ihrer ziel. 

Ye er’s, gleich pad? ich ihn beim Felle, 

Soll nicht febendig von der Stelle! 

Sauft. Mephiftopheles. 

£uuf, 

Mie von dem Zenfter dort der Gafriftei 

Anfıwärts der Schein des ew’gen Länıpchens fammert 

Und fhwach und fhwächer feitwärts dammert, 

Und Finfternip drangt ringsum bei! 

So fieyt’3 in meinem Bufen nächfig. 

Mephifopbeles. 

Und mir is wie dem Käplein fhmadhtig, 

Das an den Kenerleitern fchleicht, 

Sid) leif dann um die Mauer fireiht; 

Mir if’s.ganz tugendlich dabei, 

Ein bischen Diebsgefüft, ein bischen Nammelfi. 

Ss fpuft mir fehon dur alle Glieder 

Die herrlihe Walpurgisnacht. 

Die fommt ung übermorgen wieder, 

Da weiß man doch warum man wacht. 

£auf. 

Rüdt wohl der Schap indeffen in die S6N’, 

Den ich dort hinten flimmern feb'? 

Mephiflophelen. 

Du Fannfr die Freude bald erleben, 
Das Keffelden herauszuheben. 

Sch fhielte neulich fo hinein, 
Sind herrliche Löwenthaler drein.
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Suuf. 
Nicht ein Gefhmeide? Nicht ein Ring? 
Meine liebe Buhle damit zu zieren. 

Meppifiepheles. 

Sch fah dabei wohl fo ein Ding, 
As wie eine Art von Perlenfchnüren, 

Sauf. 
So ift e8 recht! Mir thut eg weh, 
Wenn ich ohne Gefchenfe zu ihr geh”, 

Mephiflophetes 
& fol? euch eben nicht verdrießen 
Umfonft auch etwas zu genießen. 
Gebt da der Himmel voller Sterne slüht, 
Sollt ihr ein wahres Kunftftüc hören: 
Sch fing’ ihr ein moralifch Lied, 
Um fie gewiffer au bethören. 

(Singt zur Zither.) 

Was macht du mir 
Vor Cebchens Thür 

Kathrincen hier 
Bei frühem Tageshlide2 
Laß, laß e3 feyn! 

Er Täpt dich ein 

Als Mädchen ein, 

Als Mädchen nicht zuride. 

Nehmt euch in Agr! 

Sit es vollbracht, 

Dann gute Nacht 

Ihr armen, arınen Dinger! 

Soerpe. fanntt. Werke. XL, a 

       



162 

Habt ihr euch Tieb, 

Thut keinem Dieb 

Nur nichts zu Lied, 
Als mit dem Ring am Finger. 

Dalentin (mitt von. 

Wen lodft du hier? beim Element! 
Vermaledeiter Rattenfänger ! 

Zum Teufel erft das Snftrument! 

Zum Teufel hinter drein den Sänger! 

Mephiltophetes. 
Die Sither ift entzweil an der ift nichts gu halten 

Unlentim. 

Hrn Toll e3 an ein Schädelfpalten! 

Mephillepheles u Fan. 

Herr Doctor nicht gewichen! Krifch! 

Hart an mich an, wie ich euch führe. 

Heraus mit eurem Flederwifch! 
Nur zugeftoßen! Sc parire. 

Datentin. , 
Varire den! 

Mephiflspheles. 

Waram denn nicht? 

Dalentin. 
Auch den! 

Mephifapheles. 

Sewig! 

Ünlentin. 

35h glaub?’ der Teufel fit! 
Was ift denn das? Schon wird die Hand mir lahın. 

Mephiflopgetes (u Fauıin, 

Stoß zu!
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Dalentin cf. 

D weh! 

Nephiftopheles. 

Nun ift der Kümmel zahm! 
Nun aber fort! Wir müfen gleich verfehwinden:; 
Denn fhon entfteht ein mörderlich Gefchrei. 
Sch weiß mich trefflich mit der Polizei, 
Doch mit dem Blutbannn fchleht mich abzufinden. 

Marthe (am Fenfen,. 

Heraus! Heraus! 

Grethen (am Fenfter). 

Herbei ein Lit! 

Marthe (wie oben. 

Man file und rauft, man fchreit und ficht, 

Volk. 

Da liegt fon einer todr! 

Martbhe (heraustretend). 

Die Mörder find fie denn entflohn? 

Gretien cheraudtretend), 

Wer liegt hier? \ 

Dolk. 

Deiner Mutter Sohn. 
Greiden, 

Allnächtiger! welche Roth! 
Valentin. 

Sch fterbe! das ift bald gefagt 

Und balder noch gethan. 

Was fteht ihr Weiber, heult und Flagt? 
Kommt ber and hört mich an! 

(Alte treten um ioh,),    
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Mein Gretchen, fieh! du bift oc) jung, 

Bit gar noch nicht gefcheidt genung, 

Machft deine Sachen fhledt. 

Sch fag’ dir’s im Vertrauen nur: 
Du bift doch nun einmal eine Kur’; 

So fey’s auch eben recht. 

Gretden. 

Mein Bruder! Gott! Wag_foll mir das? 

VUnlentim 

Laß unfern Herr Gott aus dem Spaf. 

Gefchehn ift leider nun gefchehn, 
Und wie e8 gehn Fann, fo wird’s gehn. 
Du fingft mit Einem heimlich an, 

Bald fommen ihrer mehre dran, 

Und wenn dic) erft ein Duzend Hat, 

So hat dich auch die ganze Stadt. 

Wenn erft die Schande wird geboren, 
Wird fie heimlich zur Welt gebracht, 

Und man zieht den Schleier der Nacht 

hr über Kopf und Ohren; 
Sa, man möchte fie gern ermorden. 

Wächit fie aber und macht fih groß, 
Dann geht fie auch bei Tage bloß, 
Und ift doch nicht fehöner geworden. 

Se Häßlicher wird ihr Geficht, 

Se mehr fucht fie des Tages Licht. 

Ih fe? wahrhaftig Ichon die Seit, 
Daß alle brave Bürgersient, 
Wie von einer angeftedten Keichen, 
Von bir, du Mebe! feitab weichen,
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Dir jo das Herz im Leib verzagen, 
- Wenn fie die in die Augen fehn! 
Sollft Feine goldne Kette mehr tragen! 
In der Kirche nicht mehr am Altar fiehn! 
Zu einem fhönen Spißenfragen 
Di) nicht beim Tanze wohlbehngen! 
Sn eine finftre Jammereden 
Unter Bettler und Krüppel dich verfieden, 
Und wenn dir denn and Gott verzeiht, 
Auf Erden feyn vermaledeit! 

Marthe, 
Befehle eure Seele Gott zu Gnaden! 
Wolt ihr noch Läftrung auf euch Inden? 

Valentin. 
Könnt ich dir nur an den dürren Reid, 
Du fhändlicd, Fupplerifches Weib! 
Da hofft’ ich aller meiner Sünden 
Vergebung reihe Maß zu finden, 

Gretihen. 
Mein Bruder! Welche Höllenpein! 

Dulentin, 
5ch fage, laß die Thranen feyn! 
Da du dich fpradft der Ehre 08, 
Gabft mir den fehwerften Herzengftoß. y 
Sch gehe durch den Todesfahlaf 3 
zu Gott ein ale Soldat und brav. : 

(Stirbr.) 
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Dom 

Amt Orgel md Öefang. 

Gretchen unter viefem Votte. Böfer Geift sine Steigen. 

Böfer Geifl 

Wie anders, Gretchen, war dirv’s, 

Als dan noch voll Unfhuld 
Hier zum Altar trafft, 

Aus dem vergriffnen Bücelchen 

Gebete lailteft, 

Hald Kinderfpiele, 

Halb Gott im Herzen, 

Grerhen! 

Wo fteht dein Kopf? 

Sa deinem Herzen, 

Welche Miffethat? 

Berft du für deiner Mutter Seele, die 
Dura dich zur langen, langen Pein hinüberfchlief? 

Auf deiner Schwelle welfen Blut? 

-— Und unter deinem Herzen 

Kegt fih’3 nicht quilfend fyon, 

Und ängftige dich und fich 

Mit ahmungsvoller Gegenwart? 

Gretchen. 

Men! eh! 
Wär’ ich der Gedanfen log, 

Die mir herüber und hinüber gehen 
. Wider mi! 
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Chor, 

Dies irae, dies illa 

Solvet seclum in favilla. 

(Drgelton.) 

Böfer Geil. 
Grimm faßt dic! 
Die Pofaune tönt! 
Die Gräber beben! 
Und dein Herz, 

Aus Alchenrup, 
Zu Flammenqualen 
Wieder aufgefhaffen, 

Bebt auf! 

Gretden. 

Wär’ ich hier weg! 

Mir ift als ob die Orgel mir 
Den Athem verfeßte, 

Sefang mein Herz 
m Tierften löfte. 

Chor. 

Judex ergo cum sedebit, 

Quidquid latet adparebit, 
Nil inultum remanebit. 

Gretdhen. 
Mir wird fo eng’! 

Die Mauern = Pfeiler 

Befangen mi! 

Das Gewölbe 
Drängt mich! — Luft! 

Böfer Geif, 
Verbirg dich! Sind’ und Schaude 
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Bleibt nicht verborgen. 

Suft? ihr? 
Men dir! 

Chor, 

Quid sum miser-tune dieturus? 

Quem patronum rogaturus? 

Cum vix Justus sit securus. 
Döfer Geif. 

hr Antliß wenden 
Verflärte von dir ab. 
Die Hände dir zu reichen, 

Schauert’3 den Keinen! 
Weh! 

Eyor. 

Quid sum miser tune dieturus ? 

"Gretden. 

Nachbarin! Euer Flafchhen! — 
(Sie füllt in Opnmadt.) 

Valpyurgiinagn 

Sarzygebita 

Gegend von Schirte und Elend“ 

Sauft. Mephiftopheles. 

Mephiftophelce. 
Verlangft du nicht nach einem Befenjtiele? 
Sch wünfhte mir den allerderbften Bor. 
Auf diefem Weg find wir noch weit vom Biele,



169 

Suaufl. 
So Lang’ ich mich nod frifh auf meinen Beinen fühle, 
Genägt mir diefer Anotenftod, 
Was Hilft’s, daß man den Weg verkürzt! 
Im Labyrinth der Thäler hinzufchieihen, 
Dann diefen Felfen zu erfleigen, 
Von dem der Quell fih ewig fprudelnd färzt, 
Das ift die Luft, die folche Pfade wärzt! 
Der Frühling webt fchon in den Birken 
Und felbft die Fichte fühlt ihn fon; 
Sol? er nicht auch auf unfre Glieder wirfen? 

Meyphifiophelcn, 
Särwahr ich Tpüre nichts davon! 
Mir ift es winterlid im Leibe; 
Ih winfhte Schnee und Froft auf meiner Bahn. 
Wie traurig feige die unvollfonimne Scheibe 
Des rothen Monde mit fpäter Öluth heran, 
Und leuchtet fchlecht, daß man bei jedem Schritte 
Vor einen Bauın, vor einen Selfen rennt! 
Erlanb’ daß ich ein Serliht bitte! 
Dort feh’ ich eins, das eben luftig breunt. 
He da! mein Freund! Darf ich dih zu ung fodern? 
Wo willft du fo vergebens Indern? 
Sey do fo gut und feucht? ung da hinauf! 

Irrligt. 
Aus Ehrfurcht, hoff’ ich, foll eg mir gelingen, 
Mein feichtes Naturell zu zwingen; 
Nur Zizad geht gewöhnlich unfer Lauf. 

Repbiflopheles, 
Ei! Ei! Er denfr’s den Menfchen Nachjuahmen. 
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Geh Er nur gend, ins Teufels Namen! 

Sonft biaf ic) ihm fein Flader-Leben aus. 

Irrlidt. 

ch merke wohl, ihre feyd der Herr vom Haus, 

Und will mich gern nach euch bequemen. 

Allein bedenfe! der Berg ift heute zaubertolf, 

Und wenn ein Srrlicht euch die Wege weifen foll, 
Sp müßt ihr’s fo genau nicht nehmen. 

Suauf, Mepbifopheles, Irrticht im Mechfeigefung. 

Su die Kranım: und Zauberfphäre 

Sind wir, fheint 83, eingegangen. 
Führ’ und gut und mach’ dir Ehre! 

Daß wir vorwärts bald gelangen, 

Sn den weiten öden Räumen, 

Seh’ die Bäume hinter Biumen, 

Wie fie fhnell vorüber rüden, 

Und die Klippen, die fi büden, 

Und die langen Kelfennafen, 
Wie fie fhnarchen, wie fie blafen! 

Durd; die Steine, durch den Nafen 
Eilet Bah und Barhlein nieder. 
Hör’ ich Naufchen? Hör’ ich Lieder? 
Hör’ ich holde Kiebesflage, 

Stimmen jener Himmelstage? 

Mas wir hoffen, was wir lieben! 

Und das Echo, wie die Sage 
Alter Seiten, hallet wieder. 

Un! Schupu! tönt es näher, 

Kauz und Kibik und der Häher,
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Sind jie alle wach geblieben? 

Sind d93 Mole durds Geftrauhe? 
Lange Beine, die Bände! 

Und die Wurzeln, wie die Schlangen, 
Winden fih aus Fels und Sande, 

Streden wunderliche Bande, 

Uns zu fhreden, uns zu fangen; 

Aus belebten derben Mafern 

Streen fie Polypenfafern 

Nah dem Wandrer. Und die Mäufe 

Taufendfärbig, fchaarenweile, 

Durch das Moos und durch die Heide! 

Und die Kunfenwürmer fliegen, 

Mir gedrängten Schwärme-Zügen, 

Zum verwirrenden Geleite, 

Uber fag’ mir, ob wir fiehen, 

Dder ob wir weiter gehen? 
Alles, alles fcheint zu drehen, 
Fels md Bäume, die Gefichter 
Schneiden, und die irren Richter, 
Die fih mehren, die fih blähen. 

Alcphifopheles. 

Faffe wader meinen Zipfel! 

Hier ift fo ein Mittelgipfel, 
Wo mean mit Erftaunen fieht, 

Wie im Berg der Mammon glüht. 
“ Fauf. 

Wie feltfam glimmert durch die Gründe 
Ein morgenröthlich trüber Schein! 
Und felbft bis in die tiefen Schlünde 
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Des Abgrunds wittert er hinein. 
Da feige ein Dampf, dort ziehen Schwaden, 

Hier leuchtet Gluth aus Dunst und Slor, 

Dann Tchleicht fie wie ein zarter Faden. 
Dann bricht fie wie ein Quell hervor. 
Hier fehlinge fie eine ganze Strede, 
Mit Hundert Adern, fih durchs Thal, 

Und hier in der gedrängten Ede 

Bereinzelt fie fih auf einmal. 

Da fprühen Funken in der Nähe, 
Wie anggeftrenter golöner Sand. 

Doch fhaw! in ihrer ganzen Höhe 

Entzünder fich die Felfenwand, 
Mephiflopheles. 

Erleuchtet nicht zu diefem $efte 
Herr Mammon prahtig den Valaft? 

Ein Slüd daß dus gefehen haft; 

Sch fpüre fehon die ungeftümen Gdjte. 
Funf. . 

Wie raft die Windsbraut durch die Luft! 
Mit welhen Schlägen trifft fie meinen Naden! 

Sdephiflopheles. 

Du mußt des Felfeng alte Rippen paden; 
Sonft ftürzt fie dich hinab in diefer Schlünde Gruft, 
Ein Nebel verdichtet die Nacht, 
Höre wie's durch die Wälder Fracht! 
Aufgefheucht fliegen die Eulen. 
Hör’ e3 fplittern die Säulen 
Ewig grüner Palafte, 

Sirren und Brechen der Aefte, 

Der Stämme mädhriges Drößnen
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Der Wurzeln Karren und Gähnen! 

gm fürchterlich verworrenen Falle 
eber einander Erachen fie alle, 

Und durch die übertrümmerten Klüfte 

Sifhen und heulen die Lüfte. 

Hörft du Stimmen in der Höhe? 

Sin der Ferne, in der Nahe? 
Ga, den ganzen Berg entlang 
Strömt ein würhender Baubergefang! 

Heren im Chor. 

Die Heren zu dem Broden ziehn, 
Die Stoppel ift gelb, die Saat ift grün, 

Dort fammelt fih der große Hauf, 

Herr Urian fißt oben auf. 

Sp geht e3 über Stein und Stod 

Es f—t die Here, e3 fI—t der Bor. 

Stimme. 

Die alte Baubo fommt’ allein; 

Sie reitet auf einem Mutterfchvein, 

Eher. 

Sp Ehre dem, wen Ehre gebührt! 

Frau Baubo vor! ımd angeführt! 
Ein tüchtig Schwein und Mutter drauf, 

Da folgt der ganze Herenhauf. 

Stimme, 

Welgden Weg Fonımft du her? 

Stimme, 

Hebern Stfenftein! 
Da gut’ id der Eule ind Neft hinein, 
Die macht? ein Paar Augen!
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Stimme. 

D fahre zur Hölle 

Was reift du fo fchnelle! 

Stimme. 

Mich Hat fie gefhunden, 
Da fieh nur die Wunden! 

Heren. Eher. 

Der Weg ift breit, der Weg tft lang, 

Mag ift dag für ein toller Drang? 
Die Gabel fticht, der Befen fraßt, 

Das Kind erftict, die Mutter plagt. 

Herenmeifler. Halbes Chor. 

Wir fehleihen wie die Schnee’ im Hans, 

Die Weiber alfe find voraus. 

Denn, geht e3 zu des Böfen Haus, 

Das Weib hat taufend Schritt voraus. 

Andere Hülfte 

Wir nehmen das nicht fo genau, 

Mit tanfend Schritten madht’s die Frau; 

Doch, wie fie auch fih eilen Fann, 

Pit einem Sprunge mahr’3 der Mann. 

Stimme (oben). 

Kommt mit, font mit, vom Felfenfee! 

Stimmen (von unten). 

Wir möchten gerne mit in die HN. 

Wir wachen und bank find wir ganz und gar; 

Aber auch ewig unfruchtbar. 

Beide Choer. . 

€3 fchweigt der Wind, es flieht der Stern, 

Der trübe Mond verbirgt fih ger,
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In Saufen fprüht dag Zauber - Chor 
Tiel taufend Fenerfunken hervor. 

Stimme (bon anten), 
Halte! Halte! 

Stimme (von oben), 
Wer ruft da aus der Selfenfpalte? 

Stimme Cimten), 
chim mich mit! Rehmt mich mit! 

Ih fteige fhon dreihumdert Sahr, 
Und Fan den Gipfel nicht erreichen. 
Sch wäre gern bei meines Gleichen. 

Beide Chöre, 
€3 trägt der Befen, trägt der Stor 
Die Gabel trägt, eg trägt der Bo; 
Wer heute fich nicht heben Fann, 
Fft ewig ein verlorner Mann.. 

Halbhere (unten), 
Ih tripple nach, fo Iange Zeit; 
Wie find die Andern fehon fo weit! 
Ih dab’ zu Haufe Feine Ruh, - 
Und fomme hier doc nicht dazu. 

Ehor der Yeren, 
Die Salbe giebt den Heren Muth, 
Ein Lumpen ift zum Segel gut, 
Ein gutes Schiff ift jeder Trog; 
Der flieget nie, ber heut Nicht flog. 

Beide Chöre. 
Und wenn wir um den Gipfel ziehn, 
Sp ftreihet an dem Boden bin, 
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ind dedit die Heide weit und breit 
Mit eurem Schwarm der Herenheit. 

(Sie lafen fir nieder.) 

Nepbiftopheles. 

Das drängt und frößt, das rufht und Elappert! 
Das zifcht und quirkt, das zieht und plappert! 

Das leuchtet, fprüht und feinft und brennt! 
Ein wahres Herenelement! 
Nur feft an mir! fonft find wir gleich gefremnt. 

80 bift du? 
Sauf cin der Ferne). 

Hier! : 

MHephiflopheles. 

Was! dort fchon hingeriffen? 

Da werd’ ich Hausredht brauchen müffen. 

Pag! Junker Voland fommt. Pas! füper Pöbel, Pas! 

Hier, Doctor, faffe mich! und nun, in Einem Gab, 

gap uns aus dem Gedräng’ entweichen; 

Es ift zu toll, fogar, für meines Gleichen. 

Dort neben leuchtet was mit ganz befond'rem Schein, 

€3 zieht mich was nad jenen Stränden. 

Komm, Fomm! wir fhlupfen da hinein, 

Fuuf. 

Du Geift des Widerfpruhst Nur zu! du magft mid führen. 

Sch denfe doc, das war recht Flug gemacht; 

Zum Broden wandeln wie in der Walpurgisnacht, 

Um ung beliebig nun hiefelbft zu ifoliren. 

Alephiflopheles. 

Da fich nur welche bunten Flammen! 

€3 ift ein muntrer Klub beifammen. 

Sm Kleinen ift man nicht allein,
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Saufl. 
Doc droben möcht’ ich Lieber feyn! 
Schon feh’ ih Sluth md Wirbelraud, 
Dort ftrömt die Menge zu dem Bölen; 
Da muß fih mandes Näthfel Löfen, 

Alephiflopheles, 
Doch manches Näthfef Fnüpft fih auch. 
Laß du die große Welt nur faufen, 
Bir wollen hier im Stillen haufen. 
€3 ift doch Tange hergebrant, 
Dag in der großen Welt man Kleine Welten macht. 
Da fe? ich junge Herhen nadt und bloß, 
Und alte, die fih Elug verhäffen.. 
Seyd freundlich, nur um meinetwillen; 
Die Müp ift Flein, der Spaß ift groß. 
Ich höre was von Infirnmenten könen! 
Verfluht Gefcehnarr! Man muß fid) dran gewöhnen. 
Komm mit! Komm mit! €8 fann nicht anders feyn, 
Sch tret’ heran und führe dich herein, 
Und ich verbinde di aufs neue, 
Was fagjt du, Freund? dag ift Fein Fleiner Raum. 
Da fieh nur hin! di fiehft das Ende faum. 
Ein Hundert Fener brennen in der Reihe; 
Man tanzt, man fhwaßt, man focht, man teinft, man liebr; 
Run fage mir, wo ed was beffers giebt? 

Fuuf. 
Bft du dich nun, um ung hier einzuführen 
Als Zaud’rer oder Teufel produziren? 

Slephiflopheles, 
Zwar bin ic fehr gewohnt incognito zu gehn; 
Doch läßt am Gallatag man feinen Drden fehn. 

Soethe, fänınıtl, Werke, X1. 12 
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Ein Knieband zeichnet mich nicht aus, 
Doch it der Pferdefuß hier ehrenvoll zu Haus. 
Siehft du die Schnede da? Sie fommt heran gefrodyen; 

Mit Ihrem taftenden Gefiht 
Hat fie mir fhon was abgerochen, 
Wenn ih auch will, verläugn’ ich hier mid nicht. 

Komm nur! von Feuer gehen wir zu Feuer, 

Sch bin der Werber und du bift der Freier. 
(Zu einigen, die um verglünnende Kohlen fiben. » 

Khr alten Herrn, was macht ihr bier am Ende? 

Sch lobt? euch, wenn ich euch häbfch in der Mitte fände 
Don Saus umzirft und Jugendbrang; 

Genug allein ift jeder ja zu Haus. 
General. 

Wer mag auf Nationen frauen! 
Man babe noch fo viel für fie gethan; 

Denn bei dem Volk, wie bei den Frauen, 
Steht immerfort die Sugend oben an. 

Miniler. 

SGest tft man von dem Nechten allzuweit, 

Sch lobe mir die guten Alten; 

Denn freilih, da wir alles galten, 
Da war bie rechte golöne Zeit. 

\ Parvenü. 

Wir waren wahrlich auch nicht dumm, 
ind thaten oft was wir nicht follten; 
Doc jeßo Fehrt fi alles um und mu, 

Und eben da wir'g fert erhalten wollten. 
Auter. 

Wer mag wohl überhaupt jeßt eine Schrift 

"Bon mäßig Flugem Subalt Iefen!
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Und was das liebe junge Volf betrifft, 
Das it noch nie fo nafeweis gewefen. 

Mephifioppeles, 
(der auf einmal fehr aft erfcheint). 

zum jüngften Tag fühl ich dag Mole gereift, 
Da ich zum legten Deal den Herenberg erfieige, 
Und, weil mein Fäßchen trübe Täuft, \ 
So ift die Welt au) auf der Neige. 

Trödelhere, 
Shr Herren geht nicht fo vorbei! 
Saft die Gelegenheit nicht fahren! 
Aufmerkfam blickt nach meinen Waaren; 
€3 fteht dahier gar mancherlei, 
Und doch ift nichts in meinem Laden, 
Dem Feiner auf der Erde gleicht, 
Das nicht einmal zum fücht’gen Schaden 
Der Menfchen und der Welt gereicht. 
Kein Dolch ift hier, von dem nicht Blut gefloffen, 
Kein Kelly, aus dem fih nicht, in ganz gefunden Leib, 
Verzehrend heißes Gift ergoffen, 
Kein Schmud, der nicht ein liebenswürdig Meib 
Verführt, Fein Schwert das nicht den Bund gebrochen, 
Nicht etwa hinterrüds den Gegenmann durchftochen. 

Nephifiopheies. 
Frau Muhme! Sie verfieht mir fehlecht die Zeiten, 
Setyan, gefhehn! Gefchehn, gethant 
Verleg’ fie fih auf Neuigkeiten! 
Nur Neuigkeiten ziehn und an. 

fauf. . 
Daß ic mich nur nicht TelbfE vergeffe : 
Heiß’ ich mir das doc, eine Meffe!
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Slephiflopheles. 

Der ganze Strudel frebt nach oben; 

Du glaubjt zu fehieben und du wirft gefihoben, ” 

» Suuf. 

Wer ift denn das? 
Mephifkopheles. 

nn Betrachte fie genau! 
Rilirh ift das. 

Wer? 
Sauf, 

Mephifiopheles. 

Adams erfte Tram. 

Rimm dich in Acht vor ihren fehönen Haaren 

Bor diefem Schmud, mit dem fie einzig prangt, 

Wenn fie damit den jungen Mann erlangt, 

So Laßt fie ihn fobald nicht wieder fahren. 
Fauf 

Da figen zwei, die alte mit der jungen; 

Die haben fehon was rechts geiprungen! 
Mephiflopheles. 

Das hat nun heute feine Ruh. 

E3 geht zum nenen Tanz! nun Eonim! wir greifen zu. 

fauft (mit der Jungen tanzend). 

Einft hatt? ich einen fehönen Traum; 

Da fah ich einen Apfelbaum, 

Zusei fehöne Aepfel glänzten dran, 

Sie reizten mich, ich flieg hinan. 
Die Schöne. 

Der Aepfelhen begehrt ihre fehr 

Und fihon vom Paradiefe her. 

Bon Freunden fügP ich mich bewegt, 

Dab auch mein Garten folche trägt.
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Mephiflopheles cmir der Alten). 

Einft Hatt ich einen wüften Traum; 

Da fah? ich einen gefpaltnen Baum, 

Der hatt ein — — —; 

Ep — e3 war, gefiel mir’s doch. 

Die Alte 

Sch biete meinen beften Gruß 

Dem Nitter mit dem Pferdefug! 
Halt! er einen — — bereit, 

Wenn er — — — nicht fheut. 
Proktephantasmift. 

Verfluchtes Dolfl was unterfteht ihr euch? 

Kat man euch lange nicht bewiefen, 

Ein Geift fteht nie auf ordentlichen Füßen? 

Nun tanzt ihr gar, ung andern Menfchen gleich! 

Die Schöne (tanzend). 

Was will denn der auf unfern Ball? 

Sanf Cayend). 

Ei! der ift eben überall. 

Was Andre tanzen muß er fehäßen. 

Kann er nicht jeden Schritt befchwäßen, 

So it der. Schritt fo gut als nicht gefchehn. 
Am meiften ärgert ihn, febald wir vorwärts gehn. 

Wenn ihr eu; fo im Kreife drehen wolltet, 

Wie ev’s in feiner alten Mühle thnt, 
Das hieß er allenfalls nody gut; 
Befonders wenn ihr ihn darum begrüßen foltet. 

Proktophantasmifl. 

hr feyd no immer da! Nein das ift unerhört. 

Nerfhwindet doch! Wir haben ja aufgeklärt! 

Das Teufelspad e3 fragt nad Feiner Negel,
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Wir find fo Flug und dennoch fpuft’s in Tegel. 
Wie lange hab’ ich nicht am Wahn hinausgefehrt 

Und nie wird's rein, das ift doch unerhört! 
Die Schöne. 

So hört doc auf ung hier zu ennupiren! 

Proktophantasmift. 

Sch fag’s euch Geiftern ing Gefiht, 
Den Geiftesdefporismug leid’ ich nicht; 
Mein Geift Fann ihn nicht erereiren. 

(E5 wird fortgeranzt) 

Heut, feh’ ich, will mir nichts gelingen; 
Doc eine Reife nehm ich immer mit 

Und hoffe noch, vor meinem legten Schritt, 

Die Teufel und die Dichter zu bezwingen. 
Mephiflspheles. 

Er wird fich gleich in eine Pfüge feren, 
Das ift die Art wie er fich fonlagirt, 

Und wenn DBlutegel fih an feinem Steiß ergeken, 
Sft er von Geiftern und von Geift curirt. 

Qu Fauft, der aud dem ZTanz getreten if.) 

Was Täffeft dur das fchöne Mädchen fahren? 

Das dir zum Tanz fo lieblic fang. 
Saufl. 

Acht mitten im Gefange fprang 
Ein vorhes Mäusen ihr aus dem Munde, 

Mephiflopheles. 

Das ift was rehts! Das nimmt man nidf genau, 

Genug die Maus war doch nicht grau. 

Wer fragt darnad in einer Schäferftunde? 

auf. 

Dann fah’ ih —
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Mephiflophelee. 
Mag? 

FZuanf. 

Mephifto, fichft du dort 
Ein blaffes, fchönes Kind-allein und ferne jtehen? 
Sie fchiebt fich langfam nur vom Dt, 
Sie fheint mit gefhlofnen Füßen zu gehen. 
Ih nu befennen, daß mir daucht, 
Das fie dem guten Gretchen gleicht, 

Nephiftspheles. 
Laß das nur jtehn! Dabei wird's niemand wohl. 
€ ift ein Sauberbild, ift Ieblos, ein Sol. 
hm zu begegnen ift nicht gut; 
Vom flarren Blid erftarrt des Menfchen Blut, 
Und er wird faft in Stein verfeher, 
Bon der Medufe haft du ja gehört. 

Fauf, , 
Fürwahr e3 find die Augen eines Todten, 
Die eine liebende Hand nicht fehlof. 
Das ift die Bruft, die Gretchen mir geboten, 
Das ift der füße Keib, den ich genof. 

Siephillopheles. 
Das ift die Zauberei, du feicht verführter Thor! 
Denn jedem Fommme fie wie fein Liebchen vor. 

Fanf. 

Welh eine Wonne! welch ein Leiden! 
FA faun von diefem Bi nicht feheiden, 

Wie fonderbar muß diefen fhönen Hals 
Ein einzig rothes Schnürchen fhmüden, 

Nicht breiter als ein Mefferrücen!
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Mephiflopheles 

Ganz recht! ich Te” ed ebenfalls. \ 
Sie Fann das Haupk au unterm Arme tragen; 

Denn VPerfeus hat’s ihr abgefchlagen. — 
Pur immer diefe Luft zum Wahn! 

Komm dod das Hügelhen heran, 

Hier if’s fo Kuftig wie im Prater; 

Und bat man miv’s nicht angethan, 

Sp feh? ich wahrli ein Theater. 

Was giebr’3 denn da? 

Servibilis. 

Gleich fängt man wieder an. 

Ein neues Stüd, das legte Stüd. von fieben; 

Soviel zu geben ift allhier der Brauch. 

Ein Dilettant hat es gefchrieben, 

ind Dilettanten fpielen’s aud. 

Berzeipt, ihr Heren, wenn ich verfchwinde; 

Mich dilettir! den Vorhang aufzuziehn. 

Mephillopheles. 

Wenn ich euch auf dem DBlodeberg finde, 

Das find’ ich gut; denn da gehört ihr hin.



Malpurgisnachtstramm 

oder 

Dberons und Titanias goldne Hodyzeit. 

Sntermeyzo.



Chentermeilter. 

Heute ruhen wir einmal 

Miedings wadre Söhne. 
Alter Berg md feuchtes Thal, 

Das ift die ganze Scene! 

Heroin. 

Daß die Hochzeit golden fey 

SolPn fünfzig Fasr feyn vorüber; 
Aber ift der Streit vorbei, 
Das golden ift mir lieber. 

Oberan. 

Seyd ihr Geifter wo ich bin, 

So zeigt’3 in Diefen Stunden; 
König und die Königin, 
Sie find auf3 nen verbunden, 

Duck, 
Kommt der Pd und dreht fih quer 
Und fehleift den Fuß im Neihen;. 
Hundert Fommen hinterher 

Sid auch mit ihm zu freuen, 

Ariel. 

Ariel bewegt den Sang 
Sn bimmlifch reinen Tönen; 
Viele Fragen Tot fein Klang, 
Doch lot er auch die Schönen, 
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Oberen 

Gatten die fich vertragen wollen, 
Lernen’s von ung beiden! 
Wenn fich zweie lieben follen, 
Braucht man fie nur zu feheiden. 

Titania. 

Schmollt der Dann und grillt die Franı 

© faßt fie nur behende, 

Führt mir nach dem Mittag Sie 

Und Ihn an Nordens Ende. 

Orgelter Tutti. 
Fortissimo. 

Fliegenfhnauz und Müdennap 
Mit ihren Anverwandten, 

Frofh im Laub und GrilP im Graf 
Das find die Mufifanten! 

Sole, 

Seht, da Fommt der Dudelfar! 

3 ift die Geifenblafe, 

Hört den Schnedefchnidefchnad 
Durd) feine ftunpfe Nafe. 

Geil der fi erfi bilder. 

Spinnenfuß und Krötenbaud 
Und Flügelchen dem Wichtchen! 

Zwar ein Thierchen giebt e3 nicht, 

Doch giebt es ein’ Gedichtchen. 

Ein irden, 

Kleiner Schritt und hoher Sprung 
Durd Honigthau und Düfte; 

Zwar du frippelft mir gemmmg. 

Doc gehr’s nicht in die Füfte,
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Üeugieriger Reifender. 
Sf das nicht Masferaden: Spott? 
Soll ih den Augen trauen? 

Dberon den fhönen Gott 

Auch heute hier. zu fchauen! 

Orthodor. 
Keine Klauen, feinen Schwanz! 
Doch bleibt es außer Sweifel, 
Eo wie die Götter Griechenlands, 

So ift auch er ein Teufel, 

Usrdifger Aünflier, 

Was ich ergreife das ift heut 

Fürwahr nur fEizzenweife; 
Dod) ich bereite mich bei Seit 
Zur italiän’fchen Reife, 

. Purif, 

Ach! mein Unglück führe mich her: 
Wie wird nicht hier geluderr! 
Und von dem ganzen Hexenheer 

Sind zweie nur gepudert. 

Iunge Gere. 
Der Puder ift fo wie der Roe 
Für al? und graue Weibchen; 
Drum fiß’ ih nadt auf meinem Bod 
Und zeig’ ein derbes Keibchen, 

Aatrone. 

Wir haben zu viel Kebengart 

Um hier mit euch zu maulen; 
Doch hoff ic), foilt ihr jung und zart, 
Sp wie. ihr feyd, verfaulen,
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ECapeltmeiflter. 

Fliegenfhnamp und Mücdennef 

Umfohwärmt mir nicht die Nadte! 
Srofh im Laub’ und Grill im Graf 

&o bleibt dod auch im Tacte! 

Windfahne (nad der einen Seite), 

Gefellfhaft wie man wünfchen Fan, 

Wahrbaftig lauter Bräute! 

Und Zunggefellen, Mann für Mann, 
Die hoffnungsvollften Leute, 

Windfahne (nad der andern Seite), 

Und thut fich nicht der Boden auf 

Sie alle zu verfchlingen, 

So will ich mit behendem Lauf 

Stleih in die Höfe fpringen. 

XKenien. 

Als Snfecten find wir de, 

Mit Heinen fiharfen Scheren, 

Satan, unfern Heren Papa, 

Nah Würden zu verehren, 

Bennings, 

Seht! wie fie in gedrängter Schaar 

Taio zufammen feherzen, 
Am Ende fagen fie noch gar, 
Sie hätten gute Herzen. 

Mufaget. 
SH mag in diefem Herenheer 

Mich gar zu gern verlieren; 
Denn freilich diefe wüße ich eh'r 
As Deufen anzuführen.
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Ci-devant Genius der Beit, 

Mit rechten Leuten wird man was, 

Komm, fafe meinen Sipfer! 
Der Bloesberg, wie der deutfhe Parnafı, 
Hat gar einen breiten Gipfel, 

Heugieriger Heifender. 

Sagt wie heißt der fleife Mann? 
Er geht mit fiolgen Schritten. 
Er fehnopert was er Thnopern Fan. 
„Er fpürt nach Sefuiten,” 

Aranid, 

Zu dem Klaren mag ich gern 
Und au im Trüben filhen; 
Darum feht ihr den frommen Herrn 
Sih auch mit Teufel mifchen, 

Weltkind. 
Ja für die Frommen, glaubet mir, 
Sit olles ein Venifel; 
Sie bilden auf dem Blodsberg hier 
Gar manches Conventifel, 

Linzer, 
Da kommt ja wohl ein neues Chor? 
Sch höre ferne Trommeln. 
Nur ungeftört! eg find im Rohr 

Die ımifonen Dommeln. 

Tanzmeifer. 

Wie jeder doch die Beine Iupft! 

Sich wie er Fann heraugzieht! 
Der Krumme fpringt, der Pumpe hupft 
Und frage nicht wie e3 augfiept.
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Sideler. 

Das hat fih fhwer das Kumpenpac 

Und gab’ fih gern das Nefihen; 

Es eint fie bier der Dudelfae 

Wie Orpheus Feier die Beftjen. 

Dogmatiker. 

Sch Laffe mich nicht irre fehrein, 

Nicht durch Krifie noch Zweifel: 

Der Teufel muß doch etwas feyn; 

Wie gab’3 denn fonft auch Teufel? 

Identifl. 

Die Phantafle in meinem Sinn 

Sfr dießmal gar zu herrifch; 

Fürwapr, wenn ich das alles bin, 

So bin ich heute narrifc. 

Beatifl 

Das MWefen ift mir vecht zur Quat 
Und muß mich bas verdrießen; 

Sch ftehe hier zum erften Mal 

Nicht feft auf meinen Füßen. 

Supernaturatiß. 

Mit viel Vergnügen bin ich da 

Und freue mich mit diefen; 

Denn von den Teufeln Fanıı id) ja 

Auf gute Geifter fließen. 

Skeptiker. 

Sie gehn den Flammen auf der Spur, 

und glaud’n fih ab dem Scaße, 

Auf Teufel reimt der Zweifel nur; 

Da bin ich recht am Plage.
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Tapellmeifter. 

Srofh im Laub’ und Griff im Graf, 
Berfluchte Dilettanten! 

Fliegenfhnaug und Müdennaf 

Sr feyd doh Mufifanten! 

Die Gewandten, 

Sansfonei fo beißt das Heer 

Bon Iuftigen Gefchöpfen, 

Auf den Füßen geht's nicht mehr, 
Drum gehn wir auf den Köpfen, 

Die ÜUnbepülftigen. 
Sonft haben wir manchen Bilfen erfchrangt, 
Nun aber Gott befohlen! | 
Infere Schuhe find durchgetangt, 

Wir laufen auf nadten Sohlen. 

Arrlidter. 

Bon dem Sumpfe fommen wir, 

MWoraus wir erfk entfianden; 
Doch find wir gleich im Reihen hier 
Die glänzenden Galanten. 

Sternfhnuppe. 
Aus der Höhe fchoß ich her 

Im Stern: und Feuerfcheine, 

Liege nun im Grafe quer, 

Wer hilft mir auf die Beine? 

Die Maffiven, 

Mag und Map! und ringsherum! 

So gehn die Gräschen nieder, 

Geifter fonımen, Geifter auch 
Sie haben plumpe Glieder. 

Ssverhe, fammıt. Werte. XI. . 13 
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.Puc. 

Tretet nicht fo maftig auf 
Wie Elephantenfälber, 
Und der plumpit’ an diefem Tag 

Sey Pu der derbe felber. 

. Arick 

Gab die liebende Natur 
Gab der Geift euch Flügel, 
Folget nieiner leichten Spur, 
Huf zum Nofenhügel! 

OÖrdefer. 
Pianissimo. 

Wolfenzug und Nebelflor 
Erhellen fich von oben, 

Kuft im Laub und Wind im Kohr, 
Und alles tft zerjtoben.



x trüber Tao 

Feld: 

Sauft. Mephiftopheles. 

Suuf. 
Im Elend! Verzweifelnd! Erbärmlich auf der Erde 

lange verirrt umd num gefangen! Als Mifferpäterin im 
Kerker zu entfeßlihen Qualen eingefperrt, dag holde unfelige 
Gefhöpft. Bis dahin! dahin! — Verrätherifcher, nichtswüre 
diger Geift, und das haft du mir verheimliht! — Steh 
nur, fteh! Wälze die teuflifchen Augen ingrimmend im Kopf 
herum! Steh und true mir durch deine unerträgliche Ge: 
genwart! Gefangen! Sm unwiederbringlichen Elend! Böfen 
Geiftern übergeben und der richtenden gefühllofen Menfch: 
heit! Und mich wiegft du indeß in abgefchmadten Zerftreuuns 
gen, verbirgft mir ihren wachfenden Sammer und täffeft fie 
hilflos verderben! \ 

Mephißupheles. 

Sie ift die erfte nit. 

fauß. 

Hund! abfcheulihes Unthier! — Wandie ihn, dir unende 
licher. Seift! wandle den Wurm wieder in feine Hundsgeftalt, 
wie er fich oft nächtliher Weife geftel vor mir berzutrotten, 
dem harmlofen Wandrer vor die Füße zu Follern und fich 
dem niederftürgenden auf die Schultern zu hängen. Wand 
ihn wieder in feine Lieblingsbildung, daß er vor mir im
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Sand auf dem Band) Friede, ich ihn mit Füßen trete, den 

Berworfnen! — Die erfte nicht! — Sammer! Zammer! von 

keiner Menfchenfeele zu faffen, daß mehr als ein Gefhöpf 

in die Tiefe diefes Elendes verfanf, daß nicht Das erfie 

genugthat für die Schuld alfer Übrigen in feiner windenden 

Todesnorh vor den Augen des ewig Derzeihenden! Mir 

wühlt e8 Mark und Leben durch, das Elend diefer einzigen; 

du grinfeft gelafen über das Scidfal von Taufenden hin! 

Slephiflopheles. 

Yun find wir fehon wieder an der Sränge unferes Wikeg, 

da wo euch Menfchen der Sinn überfchnappt. Warum machft 

du Gemeinfhaft mit ung, wenn du fie nicht durchführen 

fannft? MWillft fliegen und bift vorm Schwindel nicht fiher? 

Drangen wir ung dir auf, oder du dich ung? 

Sanf. 

Stetfhe deine gefräpigen Zähne mir nicht fo entgegen! 

Mir efelt’s! — Großer herrlicher Geift, der du mir zu er: 

fcheinen würdigteft, der du mein Herz EFenneft und meine 

Seele, warum an den Schandgefellen mich fehmieden, der 

fih am Schaden weider und an Verderben fih lebt? 

Mepbifiopheles. 

Endigft du? 
Saufl. 

Nette fie! oder weh dir! Den graßlichiten Fluch über 

dich auf Sahrtaufende! 

Mephifiopheles. 

Sch Fann die Bande des Nächers nicht Löfen, feine Riegel 
nicht Öffnen. — Mette fie! — Wer war's, der fie hs Ver: 
 derben ftürzte? Sch vder du? 

Sauf cblidt wild under).
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Mephiflopheles, 
Greifft du nach dem Donner? Wohl, daß er euch elenden 

Sterblichen nicht gegeben ward! Den unfhuldig Entgegnenden 
zu zerfehmetrern, das ift fo Torannen- Art fih in Verlegen: 
heiten Luft zu maden. 

: Saul, 
Bringe mich Hin! Sie fol frei feyn! 

Mephiflopheles. 
Und die Gefahr, der du dich ausfegeft? Wie, noch liegt 

auf der Stadt Blutfhuld von deiner Sand, Leber des Er: 
fhlagenen Stätte fhweben tachende Geifter umd lauern auf 
den wiederkehrenden Mörder, 

Sauf, 
Noch das von dir? Mord und Tod einer Welt über dich 

Ungeheuer! Zühre mich hin, fag’ ich, und befrer fie! 

Mephiflopheles. 

Ich führe dich und was ich thun Fann, höre! Habe ich 
alle Macht im Himmel und auf Erden? Des Thürners Sinne 
wi ich umnebeln, bemächtige dich der Schlüffel und führe 
fie heraus mit Nienfchenhand, Ih wace! die Zauberpferde 
find bereit, is) entführe euch. Das vermag ich. 

Sanf. 
Auf und davon! 

Naht, offen Fetld 

Zauft, Mephiftopheles, anf fhwarzen Pferden daher branfend, 

Sauf, 
Was weben die dort um den Rabenftein?
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Meshiflspheles, 

Weiß nicht was fie fochen und fehaffen. ! 
Saul. 

Schweben auf, fhiweben ab, neigen. fi, bengen fi, 
Mephillopheles. 

Eine Herenzunft. 
Fand. 

Sie fireuen md weihen. 
Mephillopheles. 

Borbeil Vorbei! 

Kerter. 

Sauft, mit einem Bund Schlüfel und einer Yampe, vor einem 
eifernen Thürchen. 

Mi faßt ein Tängft entwohnter Schauer, 

Der Nienfchheit ganzer Sammer faßt mich an, 

Hier wohnt fie hinter diefer feuchten Mauer, 

Und ihre Verbrechen war ein guter Wahn! 

Du zauderft zu ihr zum gehen! 

Du, ‚fürteft fie swieder zu fehen! 

Fort! Dein Bagen zögert den Tod heran. 

(Er ergreift dad Schloß. EI ingt imwendig.) 

Meine Mutter, die Nur, 

Die mich umgebracht hat! 
Mein Vater, der Schelm, 

Der mich geffen hat! 

Mein Schwefterlein Elein 

Hub auf die Dein, 

An einem Fühlen Ort;
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Da ward id) ein fchöneg Waldvögelein; 
Fliege fort, fliege fort! 

Sau Cauffcliegend:‘, 
Sie ahnet nicht, daß der Geliebte lauft, . 
Die Ketten flirren hört, das Stroh das raufat. 

(Er tritt ein.) . 
Margarete (fih auf dem Lager verbergend), 

Web! Wehp! Sie kommen. Bittrer Tod! 
\ Fauf cleife), 
Stift! Stin! ih fomme dich zu befreien. 

Murgarete lich vor ihn hiniväßzend), 
Bit du ein Menfh, fo fühle meine Koth. 

Sanf, 
Du wirft die Wächter aus dem Schlafe fohreien! 

(Er fabt die Ketten, fie aufzufchließen.) 
Murgarete cauf den Knien), 

Wer hat dir Henfer diefe Nacht 
Veber mid, gegeben! 
Du bolfe mich fhon um Mitternacht. 
Erbarme dih und laß mich Ieben! 
$fr’8 morgen Irüh nicht zeitig genung? 

(Sie flieht auf.) 

Bin ich doch noch fo jung, fo jung! 
Und fol fehon ferben! 
Schön war ich auch, und das war mein VBerderben, 
Rah war der Freund, nun ift er weit; 

Zerriffen liegt der. Kranz, die Blumen zerftreut. 
Faffe mich nicht fo gewaltfam an! 
Schone mich! Was hab’ ich dir gethan? 
Laß mich nicht vergebens flehen, . 
Hab’ ich dich doch mein Tage nicht gefehen ! 
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Sauf. 

Werd’ ich den Sammer überfiehen! 
Hurgarete, 

Sch bin nun ganz in deiner Macht. 
Rap mich nur erft dad Kind noch tränfen. 
Sch berzt’ es diefe ganze Nacht; 
Sie nahmen miv’d um mich zu Franfen 

Und fagen nun, ich hatt? e3 umgebracht. 

Und niemals werd’ ich wieder froh. 

Sie fingen Lieder auf mich! Es ift bös von den Leuten! 

Ein altes Mährchen endigt fo, 

Wer heißt fies deuten? 

Sanft (wirft fh nieder), 

Ein Liebender liegt dir zu Züßen 
Die Jammerfnechtfchaft aufzufchließen. 

Murguarete wirft ich zu Ihm), 

D laß uns fnien die Heil’gen anzurufen! 
Sieh! unter diefen Stufen, 

Unter der Schwelle 

Sieder die Höfe! 

Der Böfe, 

Mit furchtbarem Grimme, 

Macht ein Getöfe! 

Faufl Claw), 

Gretchen! Gretchen! 

Margarete (aufmerkfam). 

Das war des Freundes Stimme! 
(Sie fpringt auf, Die Ketten fallen ah.) 

Wr ift er? Ich had ihn rufen hören. 

Sch bin frei! Mir foll niemand wehren. 

Un feinen Hals will ich fliegen,
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An feinem Bufen liegen! 

Er rief Gretchen! Er fand auf der Schwelle, 
Mitten durchs Heulen und Klappern der Hölfe, 

Durh den grimmigen, teuflifhen Hohn, 

Erfannt’ ich den füßen, den liebenden Ton. 
® £uuß. 

Sch bin’st 
Margarete. 

Du bif’s! D fag’ es noch einmal! 
Shn fafend.) 

Er is! Er im! Wohin ift alle Qual? 

Rohin die Angie des Kerferd? der Ketten? 

Du bi’! Komimft mich zu retten! 

Sch bin gerettet! — 
Schon ift die Straße wieder da, 
Auf der ich dich zum erften Male fah. 

Und der heitere Garten, 

Wo ich und Marthe deiner warten. 
Saufl cfortfirebend). 

Komm mit! Komm mit! 

Margarete. 

D weile! 
Weil’ ich doch fo gern wo du weileft. 

(Liebfofend.) 

Sanf. 

Eile! . 
Wenn du nicht eileft, 
Merden wir’s theuer büßen müffen. 

Margarete, 

Wie? dur Fannft nicht mehr füffen? 

Mein Freund, fo furz von mir entfernf,"
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Und baft’s Küffen verlernt? 

Warum wird mir an deinem Halfe fo bang? 

Wenn fonft von deinen Worten, deinen Biden 

Ein ganzer Himmel mich überdrang, 

Und du mich Eüßteft als wollteft du mich erftiden. 

Küfe mich! 

Sonft Füf id di! 
(Sie umfaßt ihn.) 

D weh! deine Lippen find Falt, 

Sind fumm. 
Wo ift dein Lieben 
Geblieben ? 

Mer brachte mich drum? 
(Sie wendet ch von ihm.) 

Sanf. L 

Komm! Folge mir! Kiebhen, fafe Murh! 

Sch herze dich mit taufendfacher Sluth; 

Nur folge mir! Sch bitte dich nur dieg! 

Margarete u ihm gewendet), 

Und bift dus denn? Und bift du’3 auch gewiß? 

. Suuß. 

Sch bins! Komm mit! 
Margarete. 

Du mahft die Feffeln 108, 

Yımmpt wieder mich in deinen Schoß. 

Wie Eommt es, daß du dich vor mir nicht fheuft? — 

Und weißt du denn, mein Freund, wen du befreift ? 

Sauf., 

Komm! fomm! Schon weicht die tiefe Nacht. 

\ Margarete, 

Meine Mutter hab’ ich umgebracht,
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Mein Kind hab’ ich ertränft. 

Mar es nicht dir und mir gefchenft? 

Dir auhd — Du biffs! ich glaub’ es faum, 

Sieb deine Hand! E3 ift fein Traum! 

Deine liebe Sand! — Ach aber fie ift feucht! 

Wifche fie ad! Wie mich daucht 

Sft Blut dran. 
Ah Sort! Was haft du gethan! 

Stede den Degen ein; 

Sch bitte dih drum! 

Saul. 

Lob das Vergang’ne vergangen feyn, 

Du bringft mich um. 

Margarete, 

Rein, du mußt übrig bleiben! 

Sch will dir die Gräber befchreiben, 

Für die mußt du forgen 
Gleich morgen; 
Der Drutter den beften Pla& geben, 

Meinen Bruder fogleich darneben, 
Mich ein wenig bei Seit’, 
ur nicht gar zu weit! 

Und das Kleine mir an die rechte Bruft. 
Niemand wird fonft bei mir liegen! —. 

Mih an deine Seite zu fchmiegen 

Das war ein füßes, ein holdes Glüd! 

Ader es will mir nicht mehr gelingen; 

Mir ifes als müßt ih mid zu dir zwingen, 
Als friegeft du mich von dir zurüd; 

Und doch bift du’s und biidft fo gut, fo fromm.
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Sauf. 

Fühlft du daß ich es bin, fo Eommt 
Margarete. 

Dapinaus? 

Sauf, 

ns Freie, 
Margarete, 

St das Grab drauf, 

Ranert der Tod, fo fomm! 

Don hier in’s ewige Ruhebert 

Und weiter feinen Schritt — 
Du gehft num fort? D Heinrich, Fön ich mit! 

Sauf. 

Du Fannft! So wolle nur! Die Thür fteht offen. 

Margarete. 

Sch darf nicht fort; für mich ift nichts zu hoffen. 
Was hilft e3 fliehn? Sie lauern doch mir auf. 

Es ift fo elend betteln zu müffen, 
Und noch dazu mit böfem Gewiffen! 
C3 ift fo elend in ber Fremde fchweifen, 
Und fie werden mich doch ergreifen! 

Fauf. 

Sch bleibe bei dir. 

Margarete, 

Sefhwind! Gefhwind! 

Nette dein armes Kind. 

Fort! Smmer den Weg 

Am Bach hinauf, 

Ueber den Steg 

Sn den Wald hinein, 
Lines wo die Planfe fteht,
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m Teich. 

Saß es nur gleich! 

3 will fih heben, 

E3 zappelt noch! 

Nette! rette! 

Fauf, 

Befinne dich doch! 

Pur Einen Schritt, fo bift du freit 

Murgarete, 

Maren wir nur den Berg vorbei! 

Da fit meine Murter auf einem Stein, 
€3 faßt mich Falt beim Schopfe! 

Da fipt meine Mutter auf einem Stein, 

Und wadelt mit dem Kopfe; 

Sie winft nicht, fie niet nicht, der Kopf ift ihr fehwer, 

Sie fchlief fo lange, fie wacht nicht mehr. 

Sie fchlief damit wir und freuten. 

Es waren glüdliche Zeiten! 

Saul. 

Hilft Hier Fein Flehen, Hilft Fein Sagen; 

So wag’ ich’3 dich hinweg zu tragen. 

Margarete. 

Rap mih! Nein, ich leide Feine Gewalt! 

Tafte mid nicht fo mörderifh an! 
Sonft hab’ ich dir ja alles zu Lich’ gethan. 

Saul, 

Der Tag graut! Liebchen! Kiebchen! 

Margarete. 

Tag! Sa es wird Tag! der leßte Tag dringt herein, 

Mein Hoczeittag follt’ e3 fenn! 
Sag niemand dag du fchon bei Grekchen warft.



Ben meinem Kranze! 
Es ift eben gefchehn! 

Mir werden ung wiederfehn; 

Ader nicht beim Tanze. 

Die Menge drangt fih, man hört fie nicht. 

Der Pas, die Gafen 

Können fie nicht fallen. ' 

Die Glode ruft, das Stäbchen bricht. 

Wie fie mic binden und paden! 

Zum Blatftuhl bin ic fchon entrüdt. 

Schon zudt nach jedem Naden 

Die Schärfe die nah meinem züdt. 

Stumm liegt die Welt wie das Grab! 
Sauf. 

D wär ich nie geboren! 
Mephikopheles cericheint draußen, 

Auf! oder ihr feyd verloren. 

Unnüges Zagen! Baudern und Plaudern! 

Meine Bferde fehaudern, 

Der Morgen dämmert auf. 
Margarete. 

Mas fteigt aus dem Boden herauf? 

Dert der! Schi ihn fort! 

Was will der an dem heiligen Ort? 

Er will mid! 
Sarf, 

Du follft leben! 
Margarete. 

Gericht Gortest Dir hab’ ich mich übergeben! 
Mephillspheles gu Fauf), 

Komm! komm! Sch laffe dich mir ihr im Stich.
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Margarete, 
Dein bin ich, Vater! Nette mi! 
Ihr Engel! Ihr Heiligen Schaaren, 
Ragert euch umber, mich zu bewahren! 
Heinrih! Mir grauf’s vor dir, 

Mephifopheles, 
Sie ift gerichter! 

Stimme (von oben). 

ft gerettet! 
Mephifiopheles qu Tauf), 

Her zu mir! 
(Berfchrindet mit Fauft.) 

Stimme (von innen, verballenh 
Aheintig! SHeinrig!    

   

2007 Fou vr 

Y en 

Serie WEG 
«r 

P   

  

* 

   


